
1 Bedeutung der KMU und des Un­

ternehmertums in Österreich 

Method i sche Vorbemerku ngen 

Die in d iesem Kapitel fü r Österreich ausgewiesenen Daten beziehen sich g roß­
te i ls auf  d ie Le istungs- und Struktu rerhebung der Statisti k Austria . 

• In  d ieser Stati sti k  s ind n u r  U nternehmen enthalten ,  d ie entweder U msätze 
von mehr  a ls  1 0 . 000 € i m Jahr  erzie len  u n d/oder zumindest ei nen u nsel bst­
ständ ig  Beschäftigten haben . 

• Zudem ist e in U nternehmen n u r  e i nma l  entha lten und  zwar in  jener  Bra nche, 
in  der es schwerp u n ktmäßig tätig i st . 

• Die G l iederu ng erfo lgt nach der europäischen Wirtschaftssystematik NACE 
Rev .  2 ( = ÖNACE 2008) .  D ie vorl iegenden Daten sind  som it i nternationa l  ver­
g le ich bar .  

• Die Leistu ngs- und Stru kturstatist ik  ist zudem d ie  e i nzige U nternehmenssta­
tisti k in Österreich , d ie  neben der Anza h l  der  U nternehmen u nd Beschäftigten 
a uch die U msätze und  d ie  Bruttowertschöpfu ng a usweist . D ie e inze l nen  Ind i ­
katoren haben som it d iese l be Datengru nd lage .  

• M it den  Daten der  Statist iken der  Wi rtschaftska m mer Österreich s ind  d ie Da­
ten der Leistu ngs- und Stru ktu rerhebung der Statist ik  Austria n u r  bed i ngt 
verg le ich bar. Die Statisti ken der WKO folgen ei ner a nderen wirtschaftsstatist i­
schen G l iederu ng (gewerb l iche Wi rtschaft) . I n  der Beschäftig u ngsstatist ik  
(siehe Datenanhang)  und  i n  der M itg l iederstatisti k s ind zudem z . B . a l le U nter­
nehmen ohne U msatzgrenze enthalte n .  In der M itg l iederstatisti k ka n n  es be i  
den Ka m mermitg l iedern zu Mehrfachzä h l ungen in  den Bundeslä ndern kom ­
m e n  und e s  werden  zum Tei l  sowoh l  a ktive a l s  a u c h  ru hende M itg l iedschaften 
a usgewiesen . 

Nachfo lgend werden d ie  w ichtigsten Daten und  Fa kten zu  KMU u nd U nter­

nehmertu m i n Österreich a usgewiese n .  Deta i l l i e rte Daten ( z . B .  weitere EU­

Verg l eiche, Verg le ich u ntersch ied l icher Sektoren)  werden zusätz l ich u n ­

kom mentiert i n  e i n e m  Datenhang auf  d e r  Website d e s  Bundesmi n isteriu ms 

fü r Wissenschaft, Forschung und  Wi rtschaft zum Down load bere itgeste l l t .  

13 

III-325 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdok.Teil 2 (gescanntes Original) 1 von 100

www.parlament.gv.at



1.1 Zusammenfassender Überblick 

Klei ne und m ittlere U nterneh men ( KM U )  sind fü r d ie österreichische 

Wirtschaft von zentra ler Bedeutu ng.  Im Ja h r  2014 zäh lten 99,7 0/0 

der Unternehmen der ma rktorientierten Wi rtschaft zu den KMU.  

Diese rund 326.900 KMU beschäftigten mehr a ls  1,9 Mio .  Personen 

und erzielten Umsätze in  der Höhe von ru nd 456 M rd .  C bzw. eine 

Bruttowertschöpfu ng zu Fa ktorkosten von rund 114 Mrd .  C. Die KMU 

boten 2014 fast 68 % a l ler Erwerbstätigen ei nen Arbeitsplatz und 

trugen rund 64 % zu den gesamten Erlösen bzw. rund 61 % zur ge­

samten Wertschöpfu ng bei. Die KMU haben sich sowoh l im langfris­

tigen ( 2008 bis 2014) a ls auch im ku rzfristigen Zeitvergleich ( 2012 

bis 2014) positiv entwickelt. 

Tabelle 1: Überblick über die KM U 20 14 

Indikatoren Absolut 
Anteil KMU VÄ zu 2008 VÄ zu 2012 

in % in % In 0/0 

Unternehmen 326.864 99,7 9,1 4,2 

Beschäftigte 1.923.361 67,7 7,4 3,0 

U msatzerlöse in Mio. C 
456.014 64,3 12,5 1,2 (netto) 

Bruttowertschöpfung zu 
113.582 61,3 14,9 5,6 Faktorkosten in Mio. C 

KMU in der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und persönli­
che Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und S95 der ÖNACE 2008) 
Gliederung nach ÖNACE 2008 (= NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Juni 2016) 

Die KMU haben sich zwischen 2008 und 20 14 dyna m ischer entwickelt a ls 

d ie Großu nternehmen .  Die Anza h l  der k le inen und m ittleren U nternehmen 

( + 9 , 1  %) hat deutl ich stä rker zugenommen a l s  jene der Großbetriebe 

( + 0,9  % ) .  D ies trifft a uch a uf d ie  Beschäftigten ( + 7,4 % in  KMU vs. - 1 , 3  % 

i n  Großu nternehmen)  und  den Umsatz ( + 1 2 , 5  % i n  KMU vs .  -5 , 3  % in  

Großu nternehmen)  zu .  

Sowoh l  d ie  Anza h l  der  Beschäftigten a l s  auch der  U msatz von  KMU s ind  -

nach Rückgängen i m  Krisenjahr  2009 - seit 2010  kontin u ier l ich angestiegen 

und lagen 2 0 14 wieder deutl ich ü ber dem N ivea u von 2008.  Bei den Be­

schäftigten und Umsätzen von G roßunterneh men war nach 2009 zwischen­

zeitl ich e in  Aufwärtstrend sichtba r, das Vorkrisen n ivea u von  2008 kon nte 
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jedoch 2014 i n  be iden Fä l len n icht wieder erre icht werden .  Dies verdeutl icht 

d ie wichtige stab i l is ierende Ro l l e  von KMU fü r d ie  österre ich ische Wirtschaft. 

1.2 Unternehmens- und Beschäftigtenstruktur 

1. 2.1 Unternehmensstruktur 

Aktuel le Situation i n  Österreich 

Im Jahr  2014 wa ren in der ma rktorientie rten Wirtschaft i n Österreich rund 

326 .900 k le ine und mittlere U nternehmen ( K M U )  tätig . Bei mehr  a l s  87 % 

davon handelte es sich u m  Klei nstbetriebe m it wen iger a l s  1 0  Beschäftigten . 

D ieser Größen klasse werden a uch Ein - Personen-U nterneh men zugeord net, 

welche 20 14 mehr a ls 36 % a l l e r  U nterneh men a usmachte n .  Rund 1 1  % 

waren  K le i n u nternehmen mit  1 0  b is 49 Beschäftigte n ,  ru nd 2 % M itte lbe­

triebe m it 50 b is  249 Beschäftigte n .  In S u m me handelte es s ich somit be i  

99 ,7  % a l ler  österreich ischen U nternehmen um K M U .  

Zwischen 2008 u n d  2 0 1 4  ist d ie Anzah l  d e r  KMU u m  9 , 1 % gestiegen . E i n  

ü berd u rchsch n itt l ich hohes Wachstu m w a r  bei d e n  E P U  z u  beobachten 

( + 1 2 ,6 %). Gegen ü ber 20 1 2  ist es in der gesa mten ma rktorient ierten Wirt­

schaft zu e inem Anstieg um 4,2 % gekom men . 

Tabelle 2: U nternehmen nach Beschäftigten-Größenklassen 2014 

Beschäftigten-Großenklassen 
Anzahl Anteil In % 

VÄ zu 2008 VÄ zu 2012 
der Unternehmen In % In% 

Obis 9 Beschäftigte 286.168 87,2 9,2 4,4 

davon 1 Beschäftigter 119.536 36,4 12,6 3,8 

10 bis 49 Beschäftigte 35.241 10,7 8,9 3,1 

50 bis 249 Beschäftigte 5.455 1,7 5,1 1,3 

KMU i nsgesamt 326.864 99,7 9,1 4,2 

250 und mehr Beschäftigte 1.129 0,3 0,9 0,3 

Gesamte marktorientierte 
327.993 100,0 9,1 4,2 

Wirtschaft 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und S95 der ÖNACE 2008) 
Beschäftigten-Größenklasse 0 bis 9 Beschäftigte: Unternehmen mit 0 Beschäftigten werden 
keine Beschäftigten, jedoch Umsätze und Bruttowertschöpfung zugerechnet (z.B. Holdings). 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 (= NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Juni 2016) 
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Österreich im EU-Verg leich 

Im Jahr  20 1 3  zäh lte die ma rktorientierte Wirtsch aft der EU -28 22 ,S  M io .  

KM U .  Dies s ind  99 ,8  % a l ler Unterne h men,  wobei es  sich be i  93 % um 

Kle instu nternehmen m it weniger a l s  10  Beschäftigten hande lte . 

In  a l l en  M itg l iedstaaten bel ief sich der KMU-Antei l auf  mehr a l s  99 % der 

Unternehmen der ma rktorientierten Wirtschaft. 

1 . 2 . 2  Beschäftigtenstruktur 

Aktuel le Situation i n  Österreich 

In den ru nd 326 .900 österreich ischen KMU waren im Jahresd urchsch n itt 

2014 mehr  a l s  1 , 9  M io .  sel bstständ ig  und  u nsel bststä nd ig  Beschäftigte tätig .  

Da mit boten d ie  KMU knapp 6 8  % a l ler Erwerbstätigen i n  der markto rien­

tierten Wirtschaft e inen Arbeitsp latz . Die d u rchsch nitt l iche Unterneh mens­

größe von KMU bel ief s ich auf ru nd 6 M itarbeiter/- i n nen je U nternehmen .  

Im Gegensatz zur  Anza h l  der  U nternehmen verte i len s ich  d ie  Beschäftigten 

relativ g le ichmä ßig auf  d ie einze lnen KMU-Größenk lassen. Rund 25 % der 

Erwerbstätigen arbeiteten 2 0 14 i n  K le instbetrieben,  ru nd 24 % in  K le inbe­

trieben und  ru nd 19 % in  M itte l betriebe n .  

Seit 2008 ist d i e  Anza h l  der i nsgesamt Beschäftigten in  KMU u m  7,4 % ge­

stiegen .  D ie positive Entwick l ung  war in  a l l en Größen klassen zu beobachte n .  

Auch i m  kurzfristigen Jahresverg l eich 2 0 1 2/14 zeigt sich e i n  Wachstu m der 

Beschäftigten ( + 3 ,0 % ) .  
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Tabelle 3 :  Beschäftigte insgesamt nach Beschäftigten-Größenklassen 2014 

Beschaftlgten- o Beschaf-

Größenklassen der Unter- Anzahl Anteil in % 
VA zu VA zu tlgte Je 

nehmen 
2008 in % 2012 In % Unter-

nehmen 

Obis 9 Beschäftigte 708.189 24,9 8,3 4,2 2,5 

davon 1 Beschäftigter 119.536 4,2 12,6 3,8 1,0 

10 bis 49 Beschäftigte 670.628 23,6 8,2 2,8 19,0 

50 bis 249 Beschäftigte 544.544 19,2 5,3 1,5 99,8 

KMU insgesamt 1.923.361 67,7 7,4 3,0 5,9 

250 und mehr Beschäf-
918.065 32,3 -1,3 -1,0 813,2 tigte 

Gesamte marktorien-
2.841.426 100,0 4,4 1,6 8,7 tierte Wirtschaft 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und S95 der ÖNACE 2008) 
Beschäftigten-Größenklasse 0 bis 9 Beschäftigte: Unternehmen mit 0 Beschäftigten werden 
keine Beschäftigten, jedoch Umsätze und Bruttowertschöpfung zugerechnet (z.B. Holdings). 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Juni 2016) 

In  den he im ischen KM U arbeiteten 2014 mehr  a l s  1 , 6  M io .  un sel bststä nd ig 

Beschäftigte . Dies s ind ru nd 64 % der  Arbeitnehmer/- innen i n nerha lb  der  

ma rktorient ierten Wirtschaft. 1 7  % entfie len a uf K le instbetriebe, 25 % auf  

K le in betriebe und 21  % auf M itte l betriebe.  I m  Zeitra u m  2008 b is 2014 hat  

d ie  Anza h l  der u nsel bststä nd ig  Beschäftigten i n  K M U  u m  5 ,9  % zugenom­

men . 

Der Antei l  der Arbeitnehmer/- i n nen m it M igrationsh i ntergrund ist seit 2008 

von 19  % auf  24 % im Jahresd urchschn itt 20 1 5  ( 2 0 1 4 :  23 % )  gestiegen . 

Auf Gru nd der a ktue l l  ste igenden Zuwanderung w ird m it e inem weiteren 

Anstieg gerech net.  (Quel l e : Statist ik  Austria ,  Arbeitskräfteerhebung)  

20 14 wurden von KMU ru nd 6 1 .600 Lehr l i nge  bzw . zwei Dritte l a l ler  Lehr l i n ­

ge  a usgebi ldet. Den g rößten Antei l  vere inten dabei d ie  K le in betriebe ( rund 

3 3  % der Lehrl i nge)  auf  s ich . Seit 2008 ist d ie  Anza h l  der Lehrl i nge i n  KMU 

deut l ich zurückgega ngen ( -20 ,S  % ) .  
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Tabelle 4: Unselbstständig Beschäftigte und lehrlinge nach Beschäftigten­
Größenklassen 2014 

Beschäftigten-Größenklassen der 
Unternehmen 

Obis 9 Beschäftigte 

10 bis 49 Beschäftigte 

50 bis 249 Beschäftigte 

KM U insgesamt 

250 und mehr Beschäftigte 

Gesamte marktorientierte 
Wirtschaft 

Anzahl der 
unselbst­

ständig 
Beschäftig­
ten insge­

samt 

435.575 

642.194 

541.800 

1.619.569 

917.749 

2.537.318 

Anteil an 
allen un­

selbststän­
dig Beschäf­
tigten in % 

17,2 

25,3 

21,4 

63,8 

36,2 

100,0 

Anzahl der 
Lehrlinge 

insgesamt 

12.088 

30.457 

19.056 

61.601 

31.978 

93.579 

Anteil an 
allen Lehr­
lingen in % 

12,9 

32,5 

20,4 

65,8 

34,2 

100,0 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und S95 der ÖNACE 2008) 
Unternehmen mit 1 Beschäftigten (=EPU) haben per Definition keine unselbstständig Be­
schäftigten und Lehrlinge. Deshalb wird diese Beschäftigten-Größenklasse hier nicht geson­
dert ausgewiesen. 
Beschäftigten-Größenklasse 0 bis 9 Beschäftigte: Unternehmen mit 0 Beschäftigten werden 
keine Beschäftigten, jedoch Umsätze und Bruttowertschöpfung zugerechnet (z.B. Holdings). 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 (= NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Juni 2016) 

Österreich im EU-Verg leich 

Im Jahresd u rchsch n itt 20 1 3  waren in den KMU der 28 EU - M itg l iedstaaten 

88,8 M io .  Beschäftigte tätig . Dies s ind knapp zwei Drittel a l l er  E rwerbstäti ­

gen der ma rktorientierten Wirtschaft der EU . Innerha lb  der K M U  arbeiteten 

d ie meisten Beschäftigten ( 30 %) in K le i nstbetrieben m it weniger a ls 1 0  

M ita rbe iter/- innen . 

Der Ante i l  der Beschäftigten von KM U a n  a l len Erwerbstätigen fiel i n  Öster­

reich i m  Jahr  20 1 3  etwas höher aus  a l s  i n  den EU-28 .  Wie sich a n hand der 

nachfo lgenden Grafi k  zeigt, s ind i n nerh a l b  der EU-28 tendenzie l l  k le inere 

und süd l ichere Lä nder  k le instru ktu rierter : E in  besonders hoher Ante i l  a n  

Beschäftigten i m  KMU -Sektor von 8 0  % und  m e h r  fi ndet sich z . B .  i n  Ita l ien  

oder  Griechen land .  I n  größeren Lä ndern wie Deutsch land,  Fran kreich,  Groß­

brita n n ien oder Fi n n land  s ind h ingegen weniger a ls 65  % der Erwerbstäti ­

gen i n  KM U beschäftigt . 
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Grafik 1: Anteil der Beschäftigten in KMU der EU-28 an den Beschäftigten insge­
samt 2013 
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Da Eurostat - im Gegensatz zur österreichischen Statistik laut Statistik Austria - die Erbrin­
gung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen nicht erhebt, ist der Österreichwert in 
dieser Grafik mit Österreichwerten laut Statistik Austria nicht vergleichbar. 
Wenn für ein Land weder Daten für die gesamte marktorientierte Wirtschaft noch für alle 
Sektoren verfügbar waren, wurde nur die Summe der verfügbaren Sektoren für die Berech­
nung verwendet. 
KMU in der marktorientierten Wirtschaft ohne Erbringung von Finanz- und Versicherungs­
dienstleistungen, Land- und Forstwirtschaft und persönliche Dienstleistungen (genauer Ab­
schnitte B bis N und S95 ohne Abschnitt K der NACE Rev. 2 bzw. ÖNACE 2008) 
Gliederung nach NACE Rev. 2 ( = ÖNACE 2008) 
Quelle: Eurostat (Abrufdatum: 5.8.2016, aktuellste verfügbare Werte für 2013) 

1. 2 . 3  Branchenstruktur 

Aktuel le Situation in Österreich 

Differenz iert nach Sektoren s ind d ie  meisten KMU der  marktorientierten 

Wirtschaft im Hande l  zu finden,  welcher  a uch den G roßtei l  der Beschäftigten 

i n  KMU auf  sich vere int .  In  d iesem Wirtschaftsbereich waren 2014 fast 

77 .900 KMU mit mehr  a ls  4 3 1 . 1 00 Beschäftigten tätig .  Knapp e i n  Viertel der  

KMU sowie der Beschäftigten i n  KM U s ind d a mit dem Hande l  zuzuord nen . 
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Tabelle 5: KMU nach Sektoren 2014 

Anzahl der Anteil an Anzahl der 
Anteil an 
allen Be-

Sektoren Unterneh- allen KMU Beschäftig-
schäftigten 

men in% ten In KMU 
in KMU in % 

Bergbau 344 0,1 Geheim Geheim 

Herstellung von Waren 25.056 7,7 319.528 16,6 

Energieversorgung 2.247 0,7 9.144 0,5 

Wasserversorgung und Ab-
2.038 0,6 12.674 0,7 fallentsorgung 

Bau 34.159 10,5 241.810 12,6 

Handel 77.884 23,8 431.109 22,4 

Verkehr 14.251 4,4 112.142 5,8 

Beherbergung und Gastronomie 47.441 14,5 275.959 14,3 

Information und Kommunikation 18.401 5,6 72.578 3,8 

Finanz- und Versicherungs-
6.263 1,9 48.769 2,5 dienstleistungen 

Grundstücks- und Wohnungswe-
18.167 5,6 46.195 2,4 sen 

Frei berufl iche / wissenschaftl. / 
64.588 19,8 220.049 11,4 technische Dienstleistungen 

Sonstige wirtschaftliche Dienst-
14.589 4,5 125.202 6,5 leistungen 

Reparatur von Gebrauchsgütern 1.436 0,4 Geheim Geheim 

Gesamte marktorientierte Wirt-
326.864 100,0 1.923.361 100,0 schaft 

KMU in der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und persönli­
che Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und S95 der ÖNACE 2008) 
Geheim = Wenn in einem Sektor eine geringe Anzahl an Unternehmen tätig ist, werden aus 
Datenschutzgründen die Werte geheim gehalten. 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Juni 2016) 

Österreich im EU-Verg leich 

Im EU -Verg leich w ird d ie hohe Bedeutu ng des Tou rismus fü r Österreich 

deutl ich . Wä hrend in Österreich ein Ante i l  von 15 % der KMU der ma rktori ­

entierten Wirtschaft dem Bereich Beherbergung  und  Gastronomie zuzurech ­

nen ist, l iegt d ieser Ante i l  EU weit bei 8 % .  Auch d ie  fre iberufl i chen,  wissen­

schaft l ichen und  techn ischen Dienst le istungen s ind  in  Österre ich bedeuten­

der ( i n Österreich : 20 % der KMU,  vs .  18  % in  der EU-2 8 ) .  
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Ein geringerer  Ante i l  der KMU ist in Österreich demgegen ü ber  i m  Hande l  

( 24 % vs . 28 % der EU-28)  sowie a uch i m  Bau ( 1 1  % vs .  1 5  % der  EU -28) 

tätig .  

1 . 2 . 4  Neugründungen und SchlieBungen 

Aktuelle Situation in Österreich 

Insgesa mt wurden in Österreich im Jahr  2014  mehr  Unternehmen gegrü n­

det a l s  gesch losse n .  Dementsprechend wa r d ie Neugründungsq uote (7 , 1 % )  

höher a l s  d i e  Sch l ießungsq uote ( 6 , 8  % ) .  

Im EU -Verg leich weist Österre ich e i n e  n iedr igere Neugrü ndungsq uote 

( 7 , 1  % vs . 9 ,9  % EU -weit) auf, es werden  a ber  a uch a nte i l smäß ig  weniger 

Unternehmen gesch lossen (6 ,8  % vs . 8 ,2  %).  Deutl i ch ü ber  dem EU­

Durchschn itt von 43 % l iegt Österreich bei der 5-j ä h rigen Ü berlebensq uote, 

d ie h ierzu lande bei 53 ,8  % l iegt. 1 

Die nachfolgenden Daten zu den Neugrü nd u ngen und  Sch l ießungen sta m ­

m e n  a us der  Statisti k  zur  U nterneh mensdemografie der  Statisti k Austri a .  

Bei d ieser wurde mit d e m  Berichtsjahr  20 1 3  d ie Methode z u r  Erste l l ung  der 

Statist ik ü berarbe itet und  d ie Daten a uch fü r d ie  vergangenen Jahre neu 

berech net. Die wesentl iche Änderung  dabe i ist  der Wegfa l l  der U m satzgren­

ze . I n  der Verga ngen heit wurden jene U nternehmen a l s  Neugrü n ­

d u ngjSch l ießung erfasst, d i e  i m  Jahr  der  Neugründu ngjSch l ießung e inen 

U msatz von ü ber  1 0 . 000 € oder m i ndestens e inen u nsel bststä nd ig  Beschäf­

tigten hatte n .  Dad u rch fa l len d ie a ktue l l en  Daten zu den Neugründu ngen 

und Sch l ießungen (sowoh l  für 2014 a l s  auch fü r d ie  Jahre 2008 bis 20 1 3 )  

deutl ich höher a u s  a l s  jene nach der "a lten" Methode pub l iz ierten Daten i n  

d e n  Vorja hren u nd zudem s ind s i e  m it d e r  a usgewiesenen Anzah l  d e r  U n ­

ternehmen i m  vorl iegenden Ka p itel n u r  bedi ngt verg le ichbar. 

Im J a h r  2014 s ind i n  der ma rktorientierten Wirtschaft in  Österreich rund 

3 0 . 500 U nternehmen neu gegründet und 28. 960 U nternehmen gesch lossen 

worden . Die Za h l  der N eugründungen an a l l en  a ktiven Unternehmen der 

1 Bei den Daten im EU-Vergleich ist allerdings zu beachten, dass diese aufgrund 

unterschiedlicher methodischer Ansätze (insbesondere in Hinblick auf länderspezifi­
sche Unternehmensdefinitionen) teilweise nur bedingt mit den österreichischen Da­
ten vergleichbar bzw. mit Vorsicht zu interpretieren sind. 
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ma rktorientierten Wirtschaft (=Neugründungsquote) belä uft s ich a uf 7, 1 %,  

jene der Sch l ießu ngen (Sch l ießungsq uote) auf  6 ,8 %.  

Gründungs- u nd Sch l ießungsquoten fa l len  im Bereich der sonstigen w irt­

schaft l ichen Dienst le istu ngen ( z . B .  Vermietung von beweg l ichen Sachen,  

Vermittl ung  und Ü berlassu ng von Arbeitskräften ,  Reisebüros) a m  höchsten 

aus ( knapp 12 % bzw . 1 1 ,4 % ) .  Sowoh l  d ie Grü nd u ngsquote als a uch d ie 

Sch l ießungsquote s ind fü r Unterneh men ohne unsel bststä nd ig  Beschäftige 

höher und  l iegen bei jewei ls  rund 1 0  %. 

Im Verg l eich zu 20 1 2  war sowoh l  d ie  Za h l  der Neugründu ngen ( - 5 , 5  %) a ls  

a uch d ie Za h l  der Sch l ießu ngen ( -0,4 %) rück läufig . Tendenzie l l  ka m es in  

den vergangenen Jahren d u rch rücklä ufige Neugründu ngsza h len und stei ­

gende Sch l ießu ngsza h len zu e iner Angle ichung  der G ründungs- und Sch l ie­

ßu ngsq uote . 

2014 haben d ie  neugegründeten Unterneh men e inen Arbeitsp latz für fast 

54 . 800 Beschäftigte geschaffen . Dies bedeutet, dass i n  jedem neu gegrü n ­

deten Unternehmen ( be i  Gründung)  i m  Durchsch n itt 1 ,80 Personen tätig 

ware n .  5 1 . 100 sel bststä nd ig  und  u nselbststä nd ig  Beschäftigte i n nerha lb  der 

ma rktorientierten Wirtschaft waren 2014 ru nd von Unterneh menssch l ießun­

gen betroffe n .  Da m it s ind ru nd 1 ,76 Arbeitsp lätze pro Sch l ießung verloren 

gega ngen . 

Die meisten Beschäftigten sowoh l  von neugegründeten a l s  a uch von ge­

sch lossenen Unternehmen entfie len a uf d ie Beherbergung  und Gastronomie 

sowie den Hande l ,  wobei  i n  beiden Sektoren mehr Arbeitsplätze neu ge­

schaffen wurden a ls  verloren gegangen si n d .  
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Tabelle 6: Neugründungen und Schließungen 2014 

Indikatoren Neugrundungen Schließungen 

Anzahl der Unternehmen 30.464 28.960 

VÄ zu 20 1 2  in % -5,5 -0,4 

Neugründungs- bzw. Schließungsquo-
7,1 6,8 te 

Anzahl der Beschäftigten insgesamt 54.820 51.087 

o Beschäftigte 1,80 1,76 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N der ÖNACE 2008) 
In der Statistik zur Unternehmensdemografie werden die Beschäftigten-Größenklassen nach 
unselbstständig Beschäftigten, und nicht wie in der Leistungs- und Strukturerhebung nach 
Beschäftigten insgesamt, eingeteilt. 
Neugründungs- bzw. Schließungsquote = Neugründungen bzw. Schließungen in Prozent der 
aktiven Unternehmen 
vorläufige Werte für 2014 
Gliederung nach ÖNACE 2008 (= NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Juni 2016) 

N icht a l le Neugründ ungen bestehen langfristig a m  Ma rkt. U ntersch iedl iche 

Fa ktoren fü hren  dazu, dass v ie le Gründer/- innen insbesondere i n  den ersten 

Jahren ih re u nterneh merische Tätig keit wieder a ufgeben bzw. die U nter­

nehmen gesch lossen werden .  Gründe h ierfü r können d ie  betriebswirtschaft­

l iche Situation des U nternehmens sein ,  a ber  auch fre iwi l l ige  Entsche idungen 

des G rü nders bzw . der  G rü nderi n ,  z . B .  wenn d ie  u nternehmeri sche Tätig keit 

kurzfristig oder zur Ü berbrückung a ufgenom men wurde .  

In  Österreich s ind  ru nd 54 % der Unternehmen,  d ie  vor  fü nf Jahren gegrün ­

det worden sind ,  zum a ktuel len Zeitpunkt (20 14) noch a m  Ma rkt tät ig . Die 

3-jährige Ü berlebensq uote l iegt bei rund 69 %. D ifferenziert n ach Beschäf­

tigten -Größenk lassen steigt d ie Ü berlebensq uote m it zunehmender Be­

triebsgröße bei der  Grü nd u n g .  Von den im Jahr  2009 neu gegründeten U n ­

ternehmen m it zeh n und  m e h r  M ita rbe iter/- i nnen waren  nach fü nf J a h ren 

noch fast 73 % am Ma rkt tätig .  Bei U nternehmen,  d ie  ohne unse l bststä nd ig 

Beschäftigte gegründet wurden,  traf d ies demgegenü ber auf  etwas mehr  a ls  

d ie Hä lfte zu .  
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Grafik 2: Überlebensquote in Prozent 
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Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N der ÖNACE 2008) 
Überlebensquote von 2009 neu gegründeten Unternehmen in Prozent (= Fortbestand der 
Unternehmen, die in t (2009) gegründet wurden, nach 1 Jahr (t-1=2010), nach 2 Jahren (t-
2= 2011), nach 3 Jahren (t-3=2012), nach 4 Jahren (t-4=2013) und nach 5 Jahren (t-
5=2014)) 
vorläufige Werte 
Gliederung nach ÖNACE 2008 (= NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Juni 2016) 

Ein (geringer) Tei l  der Sch l ießu ngen erfolgt durch d ie  Insolvenz e ines U n ­

terneh mens,  wobei e i n e  Insolvenz nicht zwangslä ufig m it d e r  Sch l ießung 

des  U nterneh mens g leichzusetzen ist. D iese werden i m  Folgenden a n  Hand 

von Daten vom Kreditsch utzverband von 1870 dargeste l lt, d ie  auf Grund  

von  untersch ied l icher Method ik  n u r  bedingt m i t  den  Daten der Statisti k Aus­

tr ia verg leich bar  si n d .  

Im Jahr  20 14 ist ü ber  m e h r  a l s  2 . 900 Unternehmen in  d e r  ma rktorientierten 

Wirtschaft ein Insolvenzverfa h ren eröffnet worden . Knapp 1 . 800 Insolvenz­

verfahren wurden mangels kostendeckenden Vermögens nicht eröffnet. Dies 

erg ibt insgesamt ru nd 4 . 700 Gesa mti nsolvenzen im Jahr 20 14.  Zwischen 

2008 und 20 14 sind die gesa mten Insolvenzen - in  Folge des deutl ichen 

Rückgangs der mangels kostendeckenden Vermögens n icht eröffneten In­

solvenzverfa h ren - u m  1 3  % gesu nken . D ie eröffneten Insolvenzen s ind  i m  

Zeitra u m  2008 b i s  20 14 le icht gestiegen ( + 0,3  % ) .  Im Jahresverg le ich 

2014/ 1 5  ist es zu e inem Rückgang der Gesa mti nsolvenzen von rund 6 % 

gekom men .  Die Insolvenzq uote ist von 1 ,4 % i m  J a h r  2014 a uf 1 , 2  % i m  

Jahr  20 1 5  gesu n ken . 
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1.3 Output 

1. 3 .1 U msatzerlöse 

Aktue l le Situation in Österreich 

Die Nettou msatzerlöse der he im ischen KMU bel iefen sich im Jahr  2014 auf  

mehr  a ls 456 Mrd .  € .  D ies entspricht mehr  a ls 64 % der Umsätze der 

ma rktorientierten Wirtschaft. 

In nerha lb  der KMU s ind d ie meisten Umsätze den M itte l betrieben zuzurech ­

nen (27  % ) .  Diese kon nten zwischen 2008 und 2012  a uch das höchste no­

mine l le P lus erz ie len ( + 23 ,8  % ) .  Insgesamt s ind d ie  Erlöse von KMU i n  d ie­

sem Zeitra u m  u m  1 2 , 5  % gestiegen .  

I m  J a h resverg le ich 2 0 1 2/ 14 ist es bei den KMU z u  e inem U msatzwachstu m 

von 1 , 2  % geko m men,  wobei d ie  Erlöse bei den M itte l betrieben u m  3 % 

gesu n ken sin d .  

Tabelle 7 :  Umsatzerlöse nach Beschäftigten-Größenklassen 2014 

Beschäftigten-Größenklassen 
Umsatzerlb-

VÄ zu 2008 VÄ zu 2012 
se (netto) in Anteil in % 

der Unternehmen 
Mio. € 

in % in % 

Obis 9 Beschäftigte 119.890 16,9 7,7 4,0 

davon 1 Beschäftigter 24.467 3,4 31,2 2,8 

10 bis 49 Beschäftigte 144.078 20,3 3,8 5,1 

50 bis 249 Beschäftigte 192.047 27,1 23,8 -3,0 

KMU insgesamt 456.014 64,3 12,5 1,2 

250 und mehr Beschäftigte 253.289 35,7 -5,3 -2,4 

Gesamte marktorientierte 
709.303 100,0 5,4 -0,1 

Wirtschaft 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und S95 der ÖNACE 2008) 
Beschäftigten-Größenklasse 0 bis 9 Beschäftigte: Unternehmen mit 0 Beschäftigten werden 
keine Beschäftigten, jedoch Umsätze und Bruttowertschöpfung zugerechnet (z.B. Holdings). 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Juni 2016) 
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In nerha lb  der ma rktorientierten Wirtschaft ist der Hande l  der mit Absta nd 

umsatzstä rkste Sektor. 2014 l u krierten d ie KM U i m  Hande l  U msätze i n  der 

Höhe von fast 190 M rd .  € und waren damit fü r ru nd 42 % der Erlöse a l ler  

k le inen und m ittleren Unterneh men verantwortl ich . Auf d ie  Herste l l ung  von 

Waren entfie len ru nd 16 % der U msätze.  

Bei m  Umsatza nte i l  der KMU an den gesa mten Erlösen des jewei l igen Wirt­

schaftsbereichs zeigt sich e ine g roße Band breite. Wä h rend die KMU -Antei le  

in  der Beherberg u ng und Gastronomie sowie be i  den frei berufl ichen,  wis­

senschaftl ichen und tech nischen Dienst le istungen i m  Jahr  2014 bei mehr a l s  

90 % lag , wiesen d ie  Fi nanz- und Versicherungsd ienstle istu ngen sowie d ie  

Herste l l ung  von  Waren Ante i le  von  etwas mehr  a l s  40 % a uf. 

Österreich im EU-Verg leich 

Die KMU in den EU-28 erzielten im Jahr  20 1 3  Um sätze ( netto )  von mehr  a l s  

14 .000 M rd .  € .  Dies s ind  5 5  % der Erlöse der  ma rktorientierten Wirtschaft. 

Der höchste U msatza nte i l  entfie l  a uf d ie  M itte l betriebe ( rund  20 % ) .  Die 

K le inst- und  K le in betriebe trugen jewe i l s  rund 18 % zu den gesa mten U m ­

sätzen bei .  

Der Antei l  der von K M U  erwirtschafteten Umsätze wa r i n  Österreich i m  Jahr  

20 1 3  höher a ls i m Durchschn itt der  EU-28 . In den  g rößeren Lä ndern Zent­

ra l - u nd Westeuropas wie Großbritann ien ,  Fra nkre ich oder Deutsch land er­

w irtschafteten KMU weniger a l s  55 % der U msatzerlöse . 
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Grafik 3: Anteil der Umsatzerlöse (netto) von KMU in den EU-28 an den Umsatzer­
Iösen insgesamt (netto) 20 13 
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Da Eurostat - im Gegensatz zur österreichischen Statistik laut Statistik Austria - die Erbrin­
gung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen nicht erhebt, ist der Österreichwert in 
dieser Grafik mit Österreichwerten laut Statistik Austria nicht vergleichbar. 
Wenn für ein Land weder Daten für die gesamte marktorientierte Wirtschaft noch für alle 
Sektoren verfügbar waren, wurde nur die Summe der verfügbaren Sektoren für die Berech­
nung verwendet. 
KMU in der marktorientierten Wirtschaft ohne Erbringung von Finanz- und Versicherungs­
dienstleistungen, Land- und Forstwirtschaft und persönliche Dienstleistungen (genauer Ab­
schnitte B bis N und S95 ohne Abschnitt K der NACE Rev. 2 bzw. ÖNACE 2008) 
Gliederung nach NACE Rev. 2 ( = ÖNACE 2008) 
Quelle: Eurostat (Abrufdatum: 5.8.2016, aktuellste verfügbare Werte für 2013) 
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1 . 3 . 2  Bruttowertschö pfung 

Aktuelle Situation in Österreich 

Die KMU der ma rktorientierten Wirtschaft erzie lten 20 14 e ine  Bruttowert­

schöpfung  zu Fa ktorkosten von 1 1 3 ,6  M rd .  € und trugen damit ru nd 61 % 

zur  gesa mten Wertschöpfu ng bei . Der höchste Ante i l  davon entfie l  auf  d ie 

mitt leren Unternehmen ( rund 23 %) ,  gefolgt von den K le inu nternehmen 

( rund  20 %) .  

Sowoh l  i m  l angfristigen ( 2008 b is 2014 : + 14,9 %) a l s  a uch i m  kurzfristigen 

Zeitverg le ich (2012  b is 2 0 1 4 :  + 5 ,6 %) ist d ie Bruttowertschöpfung  i nsge­

samt und in a l len  Beschäftigten-Größen klassen gestiegen . 

Tabelle 8: Bruttowertschöpfung nach Beschäftigten-Größenklassen 2014 

Beschäftigten- Bruttowert-

Größenklassen der Unter-
schöpfung zu 

Anteil in % 
VÄ zu 2008 in VÄ zu 2012 

nehmen 
Faktorkosten % in % 

in Mio. ( 

Obis 9 Beschäftigte 34.271 18, 5 14,6 5,8 

davon 1 Beschäftigter 7.090 3,8 32,2 6,0 

10 bis 49 Beschäftigte 37.508 20,2 16,0 6,9 

50 bis 249 Beschäftigte 41.803 22,6 14,1 4,2 

KMU insgesamt 113.582 61,3 14,9 5,6 

250 und mehr Beschäf-
71.766 38,7 -5,0 -4,9 

tigte 

Gesamte marktorien-
185.348 100,0 6,3 1,3 

tierte Wirtschaft 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und S95 der ÖNACE 2008) 
Beschäftigten-Größenklasse 0 bis 9 Beschäftigte: Unternehmen mit 0 Beschäftigten werden 
keine Beschäftigten, jedoch Umsätze und Bruttowertschöpfung zugerechnet (z.B. Holdings). 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 (= NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum : Juni 2016) 

Auf d ie KMU i m  Hande l  ( rund  20 %) und i n  der Herste l l ung  von Waren 

( rund  1 8  %) entfie len i m  Jahr 2014 d ie  höchsten Ante i le  der Bruttowert­

schöpfung zu Fa ktorkosten der k le inen und  mitt leren Unternehmen der 

ma rktorientierten Wirtschaft. Der i m Verg le ich zu den Nettou msätzen n ied­

rige Ante i l  des Handels ist auf  e inen höheren Ante i l  a n  Vorle istungen zu­

rückzufü h ren . 
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Wie schon bei den Umsätzen ,  zeigen sich auch große U ntersch iede zwischen 

den Sektoren  bezogen a uf den Ante i l  der Wertschöpfung ,  der von KMU er­

zie lt  w ird .  Die höchsten Ante i le  von KMU waren  i m  Jahr  20 14 i n  der Beher­

bergung  und  Gastronomie,  im G rundstücks- u nd Woh n u ngswesen sowie bei 

den freiberufl ichen ,  wissenschaftl ichen u nd tech nischen Dienst le istungen 

(jewe i l s  ru nd 93 %) zu fi nden,  der  n ied rigste in  der  Energ ieversorg u ng 

( rund  30 % ) .  

Österreich im EU-Verg leich 

Die KMU in  den 28 EU- M itg l iedstaaten erwirtschafteten 20 1 3  eine Brutto­

wertschöpfu ng zu Fa ktorkosten von mehr  a ls 3 . 600 M rd .  € und  trugen da­

mit fast 58 % zur  Wertschöpfu ng der ma rktorient ierten Wirtschaft be i .  In­

nerha l b  der KMU war der  höchste Ante i l  den Kle i nstbetrieben zuzurechnen 

( ru nd 2 1  %) . Der Ante i l  der  Bruttowertschöpfung der österreichischen  KMU 

lag i m  Jahr  20 1 3  über dem Durchschn itt der EU-28 . 
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Grafik 4: Anteil der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten von KMU in den EU-28 an 
der Bruttowertschöpfung insgesamt 20 13 
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Da Eurostat - im Gegensatz zur österreichischen Statistik laut Statistik Austria - die Erbrin­
gung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen nicht erhebt, ist der Österreichwert in 
dieser Grafik mit Österreichwerten laut Statistik Austria nicht vergleichbar. 
Wenn für ein Land weder Daten für die gesamte marktorientierte Wirtschaft noch für alle 
Sektoren verfügbar waren, wurde nur die Summe der verfügbaren Sektoren für die Berech­
nung verwendet. 
KMU in der marktorientierten Wirtschaft ohne Erbringung von Finanz- und Versicherungs­
dienstleistungen, Land- und Forstwirtschaft und persönliche Dienstleistungen (genauer Ab­
schnitte B bis N und S95 ohne Abschnitt K der NACE Rev. 2 bzw. ÖNACE 2008) 
Gliederung nach NACE Rev. 2 ( = ÖNACE 2008) 
Quelle: Eurostat (Abrufdatum: 5.8.2016, aktuellste verfügbare Werte für 2013) 

1. 3 . 3  B ruttoinvestitionen 

Aktuel le Situation in  Österreich 

Die hei m ischen KMU tätigten 20 14 Bruttoi nvestitionen in  der Höhe von 

2 1 , 7 M rd .  € .  Dies ste l l t  ru nd 63 % a l ler  Investitionen der U nternehmen der 

ma rktorientierten Wi rtschaft dar, wobei d ie mittleren Unternehmen m it 50 

b is  249 Beschäftigten m it e inem Ante i l  von 27 % a m  investit ionsfreud igsten 

ware n .  Bei Unternehmen d ieser G rößen klasse s ind d ie Brutto investitionen 

zwischen 2008 b is 2014 gestiegen ( rund + 1 0 %), wä h rend bei den K M U  

i nsgesa mt e i n e  rücklä ufige Entwick lung zu beobachten w a r  ( - 10 ,6  % ) .  Im 

kurzfrist igen Zeithorizont ( 20 1 2  b is 2014)  sind die Investitionen von KMU 
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ebenfa l l s  le icht gesu n ken ( -0,8 % ) ,  was a ussch l ießl ich auf  d ie  Kle instbetrie­

be (-8,6 %) zurückzufü h ren ist. 

Tabelle 9: Bruttoinvestitionen nach Beschäftigten-Größenklassen 20 14 

Beschaftigten- Bruttoi nvestl-
VA zu 2008 VA zu 2012 

Großenklassen der Unter- tlonen von Anteil In % 
In 0/0 In 0/0 nehmen KMU In Mlo. ( 

Obis 9 Beschäftigte 6.540 18,9 -27,5 -8,6 

davon 1 Beschäftigter 1.730 5,0 -5,4 2,6 

10 bis 49 Beschäftigte 5.754 16,7 -14,2 2,1 

50 bis 249 Beschäftigte 9.381 27,2 9,9 3,4 

KMU insgesamt 21.675 62,8 -10,6 -0,8 

250 und mehr Beschäf-
12.847 37,2 -22,0 -9,8 tigte 

Gesamte marktorientier-
34.522 100,0 -15,2 -4,4 te Wirtschaft 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und S95 der ÖNACE 2008) 
Beschäftigten-Größenklasse 0 bis 9 Beschäftigte: Unternehmen mit 0 Beschäftigten werden 
keine Beschäftigten, jedoch Umsätze und Bruttowertschöpfung zugerechnet (z.B. Holdings). 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Juni 2016) 

Die beiden Wirtschaftsbereiche G ru ndstücks- und  Woh n u ngswesen ( rund  

3 1  % der  Brutto investit ionen a l ler  KMU)  sowie sonstige Wirtschaftsd ienst­

le istu ngen ( ru nd 20 % )  wa ren 2014 fü r mehr  a l s  d ie  H ä lfte a l ler  Investitio­

nen von KMU in n erha lb  der ma rktorientierten Wirtschaft vera ntwortl ich . 

Der Antei l der  Bruttoi nvestitionen von KMU a n  a l len  I nvestitionen des jewei­

l igen Sektors lag im Jahr  2014 zwischen rund 35  % in der Energieversor­

g u ng und ru nd 94 % i m  G rundstücks- und Woh n u ngswese n .  

1. 3.4 Ausfuhren von Waren 

I m  Jahr  20 1 3  tätigten knapp 4 1 . 000 österreichische KMU Warenausfu h ren 

i n  der Höhe von knapp 60 M rd .  € .  D ie Exporte machten knapp 49 % a l le r  

Ausfu hren a u s .  In nerha lb  d e r  KM U entfie l  d e r  größte Ante i l  auf  d i e  M itte l be­

triebe ( rund 24 % ) .  

D i e  Herste l l ung  von Wa ren ( 5 1  % )  und d e r  Handel ( 4 2  % ;  i n  erster Lin ie 

Großhande l )  vereinten mehr  a ls 90 % der Exporte von KMU auf  sich .  
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Seit 2008 haben d ie Warenausfu hren von KMU u m  7,8 % zugenom men . I m  

Jahresverg le ich 20 1 2/ 1 3  ist e s  z u  e inem Wachstu m von knapp 2 % ge­

kom me n .  Dabei ze igt s ich bei den K le in betrieben mit 1 0  b is 49 M ita rbeiter/­

innen - im Gegensatz zu den ü brigen Beschäftigten-Größenk lassen - in  bei­

den Zeithorizonten e ine rück läufige Entwick lu n g .  

Tabelle 10: Warenausfuhren nach Beschäftigten-Größenklassen 2013 

Beschäftigten-Größenklassen 
Warenaus-

VÄ zu 2008 VA zu 2012 
fuhren In Anteil In % 

der Unternehmen 
Mio. ( 

in % in % 

Obis 9 Beschäftigte 19.895 16,2 19,4 2,7 

10 bis 49 Beschäftigte 10.848 8,8 -20,9 -1,0 

50 bis 249 Beschäftigte 29.252 23,8 15,7 2,4 

KMU insgesamt 59.995 48,9 7,8 1,9 

250 und mehr Beschäftigte 62.687 51,1 4,3 0,5 

Gesamtwirtschaft 122.682 100,0 6,0 1,2 

Unternehmen der Gesamtwirtschaft inkl. Land- und Forstwirtschaft und persönliche Dienst­
leistungen (genauer: Abschnitte A bis S der ÖNACE 2008); der Anteil der marktorientierten 
Wirtschaft an den gesamten Warenausfuhren liegt bei mehr als 99 %. 
Warenausfuhren exkl. nicht klassifizierbaren Unternehmen sowie unbekannt 
Beschäftigten-Größenklasse 0 bis 9 Beschäftigte: Unternehmen mit 0 Beschäftigten werden 
keine Beschäftigten, jedoch Umsätze und Bruttowertschöpfung zugerechnet (z.B. Holdings). 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: Oktober 2015) 

1.4 Abschätzung 2015 

Die a mtl ichen Statist iken erscheinen m it e iner  gewissen zeitl ichen Verzöge­

ru n g .  Um den noch e inen Trend zur  aktue l len  Entwick l ung der österre ich i ­

sch en KMU a ufzeigen zu können,  weist d ie  fo lgende Ta bel le e ine erste grobe 

Abschätzung e in iger Stru kturdaten fü r das Jahr  20 1 5  aus .  Demnach gab es 

20 1 5  i n  Österreich ru nd 3 3 1 . 000 KMU m it mehr a ls 1,9 Mio.  Beschäftigten . 

Diese erzie lten e ine Bruttowertschöpfu ng zu Fa ktorkosten von ru nd 1 1 6 

M rd .  € .  

Gegen ü ber 2014 ist d ie  Anza h l  der U nterneh men u nd Beschäftigten u m  je­

wei ls  etwa 1 % gestiegen ,  d ie  Wertschöpfu ng u m  ru nd 2 %. 
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Tabelle 11: Abschätzung der Hauptindikatoren für 2015 

Beschäftigten-
Anzahl der Un-

Anzahl der Be- Bruttowertschöp-
Größenklassen der Unter-

ternehmen 
schaftlgten ins- fung zu Faktor-

nehmen gesamt kosten In ( Mlo. 

Obis 9 Beschäftigte 290.000 716.800 34.900 

10 bis 49 Beschäftigte 35.500 675.200 38.000 

50 bis 249 Beschäftigte 5.500 546.500 42.700 

KMU insgesamt 331.000 1.938.500 115.600 

250 und mehr Beschäf-
1.100 928.000 73.700 tigte 

Gesamte marktorientier-
332.100 2.866.500 189.300 te Wirtschaft 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und S95 der ÖNACE 2008) 
Beschäftigten-Größenklasse 0 bis 9 Beschäftigte: Unternehmen mit 0 Beschäftigten werden 
keine Beschäftigten, jedoch Umsätze und Bruttowertschöpfung zugerechnet (z.B. Holdings). 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: Eurostat, KMU Forschung Austria, Statistik Austria, DIW Econ 

1.5 Betriebswirtschaftliehe Situation 

1. 5 .1 Rating 

Die Bon ität e ines U nternehmens ist e ine zentra le  zuku nftsgerichtete Kenn­

za h l  zur  Vorhersage der Unterneh mensentwick l ung .  S ie  zeigt, ob  e in  U nter­

neh men in Zuku nft dazu fä h ig  sein w ird ,  seinen Za h lungsverpfl ichtungen 

nachzukommen.  Wichtige Rücksch lüsse auf  d ie Wettbewerbsfä h ig keit e i nes 

U nternehmens und a uf seine zukünftige Existenzfä h i g keit werden so mög­

l i ch .  

Aus d iesem Grund  w ird i n  d iesem Abschn itt d ie  Bon ität der  b i l a nzierenden 

K le inst-,  K le in- und M itte l u nternehmen ( u nd a uch der Großunterneh men)  

mit Sitz in  Österreich u ntersucht.  Auf  Basis des  Ratingmode l l s  der KMU For­

schung Austria ist kurz- und m ittel fristig bei m G roßte i l  der a usgewerteten 

Unternehmen m it e iner stab i len Entwickl u n g  zu rechnen .  G le ichzeitig kann 

a ber  n icht  a usgesch lossen werden ,  dass massive Versch lechteru ngen i m 

Bra nchenu mfeld bei besti m mten U nternehmen Bon itätsprob leme hervorru­

fen .  
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U nternehmen mit e inem "AAA" Rat ing haben e ine überd u rchsch n itt l ich g ute 

Bon ität. S ie verfügen a uch l a ngfristig ü ber e ine a usreichend große Sub­

sta nz, um l änger anda uernde Herausforderu ngen i n  i h rem U mfe ld erfo lg­

reich zu meistern . Unternehmen m it e inem "(" Rati ng dagegen s ind anfä l l i g  

fü r Zah l ungsausfä l l e .  Ungünstige Entwick lu ngen in  i h rem Umfeld  können 

Zah l u ngsa usfä l l e  hervorrufen . 

Insgesa mt befi nden sich knapp 7 % der KMU in  der AAA- K lasse, 7 % in AA 

u nd 1 2  % i n  A. Der Großtei l  der KMU ( 34 % )  befindet sich in BBB, gefo lgt 

von BB m it 32  %.  Die K lasse B enthä lt  knapp 7 % der Unternehmen,  ( 

b le ibt leer.  A l les i n  a l l em ist d ie  Vertei l u n g  auf  d ie Rati ngk lassen so l ide. 

N ichtsdestotrotz m uss in  d iesem Zusa m menhang die Tatsache, dass d ie  

Su m me a l ler  U nternehmen i n  den "A- Klassen" (AAA, AA und A) jewei ls  ge­

ringer ist a ls d ie Unte rnehmen i n  BBB oder in  BB kritisch gesehen werden .  

Grafik 5: Verteilung der K M U  nach Ratingklassen 2014/15 

KMU der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und persönliche 
Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und 595 der ÖNACE 2008) 
Im Rahmen der vorliegenden Darstellung wurden 80.341 Jahresabschlüsse aus dem Bilanz­
jahr 2014/15 ausgewertet. 
Ratingklassen : Die nachfolgenden Werte stellen Grenzwerte der einjährigen Ausfallwahr­
scheinlichkeit dar. Ein Unternehmen erhält dann ein AAA Rating, wenn seine einjährige Aus­
fallwahrscheinlichkeit unter 0,013 % liegt. Das heißt die Wahrscheinlichkeit dieses Unter­
nehmens, insolvent zu werden, liegt im folgenden Kalenderjahr unter 0,013 %. Für AA liegt 
der Grenzwert bei 0,033 %, für A bei 0,084 %, für BBB bei 0,379 %, für BB bei 1,687 % und 
für B bei 8,554 %. Unternehmen mit einem C Rating fallen mit einer Wahrscheinlichkeit von 
größer 8,554 % aus. 
Gliederung nach ÖNACE 2008 (= NACE Rev. 2) 
Quelle: KMU Forschung Austria, Bilanzdatenbank (Erscheinungsdatum: Juli 2016) 
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U nternehmen u nterschied l icher G rößenk lassen weisen stru kture l l e  U nter­

schiede a uf, welche auch das Rati ng  beei nfl ussen kön nen . Oftmals herrscht 

die Ansicht, dass größere U nternehmen im Durchschn itt ü ber ger ingere Aus­

fa l lwahrsche in l ich keiten und bessere Bon itäten verfügen . 

( Bi la nzierende)  österreich ische EPU weisen i m  Durchschn itt2 mit e inem Wert 

u nter 0 ,2  % d ie  geringsten Ausfa l lswa hrschei n l ichke iten und  d ie  besten Bo­

n itäten auf. Es muss an d ieser Ste l l e  jedoch dara uf h i ngewiesen werden ,  

dass n u r  b i lanzierende EPU ana lys iert werden konnten . E/A-Rechner konn­

ten von der Ana lyse n icht erfasst werden . B i lanzierende EPU weisen ande­

ren Stru ktu ren  auf  a l s  EI A- Rech ner.  An zweiter Ste l le fo lgen g le ichauf K le in ­

stu nternehmen und  G roßunterneh men ; dann  mitt lere Unternehmen u n d  

Kle i n u nternehmen m it d e r  verg le ichsweise höchsten d u rchsch n ittl ichen Aus­

fa l lwahrschein l ich keit. 

1 . 5 . 2  Entwicklung der K M U  

D i e  betriebswirtschaft l iche  Situation der Kle i n - und  M itte l u nternehmen Ös­

terreichs wird nachstehend an  hand  von a ussagekräftigen Kennza h len a bge­

bi ldet.  Betriebswirtschaftl iche Sachverha lte wie Fi na nzieru ngs- und Liq u id i ­

tätsstru ktu r ( E igen kapita lquote, An lagendeckung ,  Ban kversch u ldung  u n d  

Schu ldenti lgungsda ue r) ,  aber a u c h  d i e  Ertrags- und  Rentab i l itätssituation 

( U m satzrenta b i l ität, Cash flow, Kapita l u msch lag sowie Gesa mtkapita l renta ­

b i l ität) - Informationen aus  d e n  Jahresa bsch l üssen - werden näher betrach­

tet. 

Als G rund lage werden Jahresabsch lüsse von 66. 079 U nternehmen (daru nter 

64 . 563 KMU3)  der marktorient ierten W i rtschaft Österreichs fü r das B i la nz­

jahr 2014/ 1 5  (B i l anzstichtage zwischen 1 . 7 . 20 14 und 3 0 . 6 . 20 1 5 )  herange­

zogen .  Auf Grund von a bweichenden Stru kturen b le iben h ierbei das Real itä­

tenwesen und Ho ld ings  u n berücksichtigt. Die Steuerbi l anzen werden zur  

Erhöh u ng der  Verg le ich ba rkeit (z .B .  von U nternehmen u nterschied l icher 

Rechtsform )  betriebswi rtschaft l ichen Korrektu ren u nterzogen (Ansatz e ines 

2 Zur Durchschnittsberechnung wird der Medianwert herangezogen. Dieser ist, etwa 
im Vergleich zum arithmetischen Mittelwert, robuster gegenüber Ausreißern. 

3 Die Zuordnung zur Unternehmensgrößenklasse erfolgt (anders als bei den Struk­
turdaten) nicht nach dem Kriterium Beschäftigtenzahl, sondern auch nach den Kri­
terien Betriebsleistung und Bilanzsumme. 
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ka l ku l atorischen U nternehmerloh ns und ka l ku l atorische E igenka pita lz inse n ) .  

I m  Ra hmen d e r  Ana lysen der KMU und  G roßbetriebe werden a ussch l ieß l i ch 

Jahresabsch lüsse i m  S inne der doppelten Buchha ltung e in bezogen . 

D ie österreich ischen KMU erzielten i m  Bi l a nzja h r 2014/ 1 5  i m Durchschn itt 

e in  Ergebn is  der gewöh n l ichen Geschäftstätig keit in Prozent der Betriebs­

le istu ng ( U msatzrentab i l ität) von 3,3 % . Nach Größen klassen d ifferenziert 

betrachtet sch n itten d ie  K le instbetriebe a m  besten ab .  Sie erreichten e ine 

U msatzrenta b i l ität von d u rchsch n itt l ich 4 ,0  % . Das Ergebn is  der gewöhn l i ­

chen Geschäftstätig keit betrug bei den  K le i n u nternehmen durchschn ittl i ch 

3 ,4 % und  bei den M itte l betrieben 3 ,2  %. G roßbetriebe erwirtschafteten i m  

Durchsch n itt m it 3 , 8  % e i n e  höhere U msatzrenta b i l ität a l s  KMU i nsgesa mt. 

Im Durchsch n itt kon nten d ie österreichischen KMU der ma rktorientierten 

Wirtschaft i m  B i l anzja h r  2014/ 1 5  e inen Cash flow - das Maß fü r d ie Innenfi ­

nanzieru ngskraft der U nternehmen - in  Höhe von 6,9 % der Betriebsle is­

tung erwirtschaften . Bei Großu nternehmen lag der Cash flow d u rchsch n itt­

l ich bei 7 ,2  % .  

Der Ka pita l u msch lag g ibt Ausku nft über d i e  Effiz ienz des e ingesetzten Ka pi­

ta l s .  Die österreich ischen KMU der ma rktorientierten Wi rtschaft erzie lten 

2014/ 1 5  d u rchschn itt l ich m it jedem im Vermögen gebu nden Euro 1 , 5  € a n  

Betriebsle istu ng ( Ka pita l u msch lag ) .  

Die Gesa mtka p ita l renta b i l ität, a uch Return on  Investment ( ROI) genan nt, 

zeigt, ob der Ei nsatz des Fremdkapita ls s innvo l l  war. D ie KMU der ma rktori ­

entierten Wirtschaft erzie lten 2014/ 1 5  i m  Durchsch n itt e inen ROI von 6,6 % 

- bei den Großu nternehmen lag er  bei 7 , 1 % .  D ie d u rchschn ittl iche Ge­

sa mtka pita l renta b i l ität der KMU lag  im B i la nzjahr  2014/ 1 5  da mit deut l ich 

über der d u rchsch n ittl ichen Em issionsrend ite von Bu ndesa n le ihen ( la ut 

OeN B  2 0 1 4 :  1 ,26 %) - e iner a lternativen Geld- ( Ka pita l - )verwendungs­

mög l ichkeit .  
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Tabelle 1 2: Ertrags- und Rentabilitätskennzahlen nach Unternehmens-Größen­
klassen 2014/ 1 5  

Unternehmens- Umsatzrenta- Cash flow In Kapltalum-
GesamtkapI-

Größenklassen billtät in % 0/0 schlag (x-mal) 
talrentabilität 

in % 

Klei nstunternehmen 4,0 8,0 1,4 7,8 

Klei ne Unternehmen 3,4 7,0 1,5 6,8 

Mittlere U nternehmen 3,2 6,6 1 ,5 6,2 

KMU gesamt 3,3 6,9 1,5 6,6 

Große Unternehmen 3,8 7,2 1,3 7, 1 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und 595 der ÖNACE 2008) ; um Ver­
zerrungen zu vermeiden, werden auch das Realitätenwesen und Holdings nicht berücksich­
tigt. 
Umsatzrentabilität = Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT) in % der Betriebs­
leistung 
Cash flow = (EGT + Abschreibungen + kalk. Eigenkapitalzinsen) in % der Betriebsleistung 
Kapitalumschlag = Betriebsleistung / Gesamtkapital 
Gesamtkapitalrentabilität = Betriebserfolg (EGT vor Finanzierungskosten) in % des Gesamt­
kapitais 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: KMU Forschung Austria, Bilanzdatenbank (Erscheinungsdatum: Juli 20 16) 

Differenziert nach Sektoren zeigen sich deutl i che Unterschiede bei den Er­

trags- und Rentab i l itätskennzah len der österreich ischen KMU der ma rktori­

entierten Wirtschaft. 

Der Sektoren Beherbergung  und Gastronomie sowie der Handel wiesen 

2014/ 1 5  d ie  geri ngsten d u rchschn ittl ichen U msatzrenta bi l itäten auf ( 2 , 1  % 

bzw . 2,4 % ) ,  wä hrend d ie  fre iberufl ichen,  wissenschaftl ichen und  techn i ­

schen Dienst le istungen m it 10 ,2  % und der Sektor Information und  Consu l ­

ti ng  (7 ,0  % )  weit ü ber  dem Durchschn itt l i ege n .  

Den n iedrigsten Cash flow m it 3 ,9  % hatte d e r  Hande l ;  d ie  fre i berufl ichen,  

wissenschaftl ichen und tech nischen Dienstle istu ngen wiesen neben der  

höchsten Umsatzrenta b i l ität m it 13 ,2  % auch den höchsten Cash flow aus .  

Der  verg le ichsweise hohe Cash flow in  der  Beherberg u ng u nd Gastronomie 

ist a uf d ie  hohen Abschre ibungen zurückzufü h re n .  Bei der Gesa mtkap ita l ­

rentab i l ität erzie lten wiederu m d ie  frei berufl ichen,  wissenschaft l ichen und  

techn ischen Dienstleistu ngen den  höchsten Wert m it 14,2  % ( Du rchschn itt : 

6 ,6  % ) .  

Die Durchschn ittsbetrachtung a l le ine  besch re ibt d ie Ertrags lage d e r  öster­

reich ischen KMU der ma rktorientierten  W i rtschaft n icht h i n l äng l ich . Die ge-
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na uere Ana lyse zeigt, dass etwas mehr  a l s  e in  Drittel der Unternehmen Ver­

luste h i nnehmen musste . Knapp zwei Drittel der Betriebe s ind in der  Ge­

win nzone, wobei 8 % e ine U msatzrenta b i l ität von über  20 % erzie len konn­

ten .  

Grafik 6 :  Verteilung der KMU nach Umsatzrentabilität in Prozent 20 14/ 1 5  
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KMU der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und persönliche 
Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und 595 der ÖNACE 2008) ; um Verzerrungen 
zu vermeiden, werden auch das Realitätenwesen und Holdings nicht berücksichtigt. 
Umsatzrentabilität = Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT) in % der Betriebs­
leistung 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen, Gliederung nach ÖNACE 2008 ( =  NACE Rev. 2) 
Quelle : KMU Forschung Austria, Bilanzdatenbank (Erscheinungsdatum: Juli 2016) 

Die Ana lyse der Fi na nzieru ngs- und Liq u id itätskennzah len  der österreich i ­

schen KMU der marktorientierten Wirtschaft, zeigt wie a uch i n  den Vorjah­

ren e ine steigende E igen ka pita lquote mit zuneh mender Betriebsg röße.  

Die E igen kap ita lquote der KMU lag i m  B i la nzjahr  2014/ 1 5  d u rchsch n itt l ich 

bei 30 ,8 %. Wä hrend Kle i nstunterneh men e ine E igenka pita lq uote von i m  

Durchschn itt knapp 2 4  % a ufwiesen,  l a g  d i e  Quote b e i  d e n  M ittel betrieben 

bei rund 34 %. Großu nternehmen erre ichten e ine deutl ich höhere d u rch­

schn ittl iche Eigenkapita lquote von ru nd 39 % .  

Der An lagendeckungsgrad von zumindest 1 00 % - a uch "Goldene B i la nzre­

gel" gena n nt - kon nte von den Unterneh men a l ler  Größenk lassen i m Durch­

sch n itt erreicht werden . Werte u nter 100 % bedeuten ,  dass Tei le  des An la­

gevermögens mit ku rzfristigem Fremdka pital fi nanz iert s ind ,  wod u rch Liqu i ­

d itätsschwierig keiten entstehen. D ie  d u rchsch n itt l iche An lagendeckung i n  

Österreichs KM U l a g  20 14/ 1 5  bei 122  %.  
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Deutl iche Untersch iede h ins icht l ich der G rößen k lassen ze igen sich bei ge­

nauerer Betrachtu ng der Ban kversch u l d u n g .  Wä hrend d ie  K le instbetriebe 

4 1 , 6  % i h res Vermögens durch Ba n k kred ite fina nzieren ,  sind es bei den 

mitt leren U nternehmen 22,3  % .  Die Ban kversch u l d u ng der G roßu nterneh­

men l iegt m it d u rchschn ittl ich 9 ,8  % deut l ich u nter dem KMU-Durchsch n itt 

von 28,4 % .  

Der Ind i kator "Sch u ldenti l g u ngsdauer i n  Jahren"  g ibt Aufsch l uss darü ber, 

wie lange es bei derzeitiger Ertrags lage da uern würde, b is das Unternehmen 

sch u ldenfrei wäre, wenn der gesa mte Cash flow zur  Sch u ldenti l g u ng aufge­

wendet würde und  u nter der Vora ussetzung,  dass der Cash flow ü ber  d ie 

Jahre konstant b le ibt .  I m  KMU-Durchschn itt betrug d ie  Sch u ldenti l gungs­

dauer i m  Bi la nzjahr  2014/ 1 5  knapp 6 Jahre .  Bei G roßu nternehmen lag s ie 

durchsch n ittl ich bei 5 Jahre n .  
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Tabelle 13:  Finanzierungs- und Liquiditätskennzahlen nach Unternehmens­
Größenklassen 20 14/ 15 

Unternehmens- Eigenkapltal- Anlagende-
Bankver- Schuldentll-

schuldung in gungsdauer in 
Großenklassen quote in % ckung in % 

0/0 Jahren 

Kleinstunternehmen 23,5 120 41,6 5,8 

Kleine Unternehmen 28,5 126 33,4 5,7 

Mittlere Unternehmen 33,9 121 22,3 5,5 

KMU gesamt 30,8 122 28,4 5,6 

Große Unternehmen 39,2 102 9,8 5,0 

Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und 595 der ÖNACE 2008); um Ver­
zerrungen zu vermeiden, werden auch das Realitätenwesen und Holdings nicht berücksich­
tigt. 
Eigenkapitalquote = (buchmäßiges) Eigenkapital / Gesamtkapital * 100 
Anlagendeckung = (Eigenkapital + Sozialkapital + langfristiges Fremdkapital) / Anlagever­
mögen * 100 
Bankverschuldung = Summe Bankverbindlichkeiten / Gesamtkapital * 100 
Schuldentilgungsdauer = (Fremdkapital - Liquide Mittel) / Cash flow 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: KMU Forschung Austria, Bilanzdatenbank (Erscheinungsdatum : Juli 2016) 

Die sektora le Ana lyse zeigt auch bei den Fi nanzieru ngs- und  Liq u id itäts­

ken nzah len deut l iche Untersch iede .  Der Se ktor Beherberg ung und Gastro­

nomie wies m it 18 , 1 % d ie  n ied rigste Eigen kapita l quote der betrachteten 

Sektoren auf, wä hrend d ie  übrigen Sektoren - mit Ausnahme des Baus 

(26 , 1 %) - Quoten von über 30  % erreichen kon nte n .  Dementsprechend 

entgegengesetzt verhä l t  s ich die Ba n kversch u ld u ng : d ie  geringste d u rch­

schn itt l iche Ban kversch u ldung  wies mit 1 1 ,2  % der Sektor Information und 

Kom mu n i kation a uf; i m  Tou rismus wurden h ingegen etwa 58 % des Ge­

sa mtka pita ls  d u rch Ba n kkred ite fi nanz iert .  Daraus  l ässt s ich auch d ie  l ängs­

te Sch u ldenti l gu ngsdauer  ( über 1 0  Jahre)  fü r den Sektor Beherbergung  und 

Gastronomie ab le iten . E ine i n  etwa dem Durchschn itt entsprechende Sch u l ­

denti l gungsdauer  von 5 , 4  Jahren zeigte sich bei d e r  Herste l l ung  von Waren,  

wä h rend Information und  Kom m u n i kat ion  bei ger ingen 2 ,4 Ja h ren  lage n .  

Bei d e r  Ausstattung m i t  E igenm itte l n  zeigt d ie deta i l l ierte Ana lyse e i n e  sta r­

ke Polaris ieru n g .  Mehr  a l s  d rei Viertel der österreichischen KMU der markt­

orientierten W i rtschaft verfügten 20 14/ 1 5  über ( positives) E igen ka pita l ,  wo­

bei knapp e in  Drittel der Betriebe soga r  e ine Eigenka pita lquote von ü ber  

40 % aufweisen kon nten . Dem gegenüber stehen 23 % der Betriebe m it 

negativem E igenkap ita l .  
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Grafik 7: Vertei lung der KMU nach Eigenkapitalquote in Prozent 20 14/ 1 5  
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KMU der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und persönliche 
Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und 595 der ÖNACE 2008); um Verzerrungen 
zu vermeiden, werden auch das Realitätenwesen und Holdings nicht berücksichtigt. 
Eigenkapitalquote = (buchmäßiges) Eigenkapital / Gesamtkapital * 100 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 (= NACE Rev. 2) 
Quel le: KMU Forschung Austria, Bilanzdatenbank (Erscheinungsdatum : Juli 2016) 

Im La ngzeitverg leich der B i la nzjahre 2008/09 b is 2014/ 1 54 zeigt s ich,  dass 

d ie  d u rchsch n ittl iche U m satzrenta b i l ität der österreichischen K M U  der 

ma rktorientierten Wirtschaft schwan kte und im a ktuel lsten Betrachtu ngs­

jahr  20 14/ 1 5  um knapp 17 % ü ber  dem Ausgangsniveau von 2008/09 l ag . 

Die E igenka p ita lq uote entwicke lte sich konti n u ierl i ch positiv und  lag  

2014/ 1 5  u m  knapp 19  % ü ber  dem N ivea u von 2008/09 .  

1. 5 . 3  Entwicklung der E P U  

D i e  nachfo lgende betriebswi rtschaftl iehe Ana lyse v o n  E i n -Personen­

U nternehmen ( EPU)  basiert auf  E i nnah men-j Ausgabenrech nu ngen für das 

Ka lenderjahr  2014 sowie das Vorjahr  20 1 3 .  Sä mtl iche Auswertungen erfol ­

g e n  ebenso wie bei d e r  Entwick lung  d e r  ( b i l a nzierenden ) K M U ,  fü r d ie  

ma rktorientierte Wirtschaft ohne Berücksichtigung  des Rea l itätenwesens 

und Ho ld ings .  Eine d i rekte Verg le ichsmög l i ch keit m it dem vora ngehenden 

Ka p ite l ist a ber auf  Grund  der u nterschied l ichen Datengrund lage ( Jahresab-

4 Basierend auf einer Kohortenauswertung von 1 9 . 6 1 5  KMU der ma rktorientierten 
Wirtschaft . 
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sch l üsse i m  S inne der doppelten Buchha ltu ng vs. E in na h men-j Ausga ben­

rech n u ngen)  n icht  mög l ich . 

Die E in nahmen-j Ausga benrechn u ng ist das vereinfachte Buchfü hru ngssys­

tem ,  bei dem a l le laufenden E innah men, Vorsch üsse und ge ldwerten Güter 

erfasst werden . Zur Erm ittl ung  des Ergebn isses werden die tatsäch l ichen 

Betriebse innahmen den tatsäch l i chen Betriebsa usgaben e ines Ka lenderjah­

res - nach  dem Zeitpunkt der Beza h l u n g  (Zufl uss-Abfluss- Prinz ip)  -

gegen ü ber gestel lt .  

Die Ertragssituation ( Rentab i l ität, Cash flow) der österreich ischen EPU der 

ma rktorientierten Wirtschaft wird nachstehend a uf Bas is  von 5 . 067 a usge­

werteten E innahmen-j Ausgabenrech n u ngen dargeste l lt .  

Im Jahr  2014 betrug d i e  buch mäßige U m satzrenta b i l ität i m  Durchsch n itt 

28,7 % .  Das entspricht e inem d u rchschn itt l ichen Ergebn is  vor Unterneh­

merlohn in  der Höhe von ru nd 30 . 300 €.  Der  Vorjahresverg le ich zeigt e inen 

geri ngfüg igen Anstieg der d u rchsch n itt l ichen Rentab i l ität der österreich i­

schen EPU ( 20 1 3 : 28,3 % ) .  

Die Betrachtu ng nach Sektoren zeigt, dass d ie buchmäß ige U msatzrentab i l i ­

tät i n  den  betrachteten Sektoren i m  Durchschn itt zwischen 1 3  % ( Hande l )  

und  46 ,7  % ( Information und Kom m u n i kation )  lag . 

Dies entspricht e inem d u rchsch n ittl ichen Ergebn is von 1 7 . 690 € i m  Hande l  

b i s  zu 49. 190 € in  der Sparte Information u n d  Ko m m u n i kation . 

Die Ana lyse der Verte i l ung  der österreichischen EPU der ma rktorientierten 

Wi rtschaft zeigt bei Betrachtu ng der buchmä ßigen U msatzrenta b i l ität, dass 

sich i m  Jahr  20 14 92 % der EPU in  der Gewi nnzone befanden,  und  8 % Ver­

luste verzeich neten . 23 % der EPU erwirtschafteten e ine buchmäßige U m ­

satzrenta b i l ität von ü ber  5 0  % .  
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Grafik 8: Verteilung der EPU nach buchmäßiger Umsatzrentabi l ität in Prozent 2014 
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Einnahmen-/ Ausgabenrechner 
EPU der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und persönliche 
Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N und 595 der ÖNACE 2008); um Verzerrungen 
zu vermeiden, werden auch das Realitätenwesen und Holdings nicht berücksichtigt. 
Buchmäßige Umsatzrentabilität (ohne Berücksichtigung etwaiger kalkulatorischer Kosten) = 

buchmäßiges Ergebnis nach Finanzerfolg / Einnahmen * 100 
Rundungsdifferenzen nicht ausgeglichen 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: KMU Forschung Austria, Bilanzdatenbank (Erscheinungsdatum : Juli 2016) 

Der d u rchsch n itt l iche Cash flow der österreich ischen EPU der ma rktorien­

tierten Wirtschaft lag  i m  Jahr  20 14 bei 34 ,4  % und  ist gegenüber  dem Vor­

jahr  l e icht gestiegen ( 20 1 3 : 34,0 % ) .  

E ine Cash flow Betrachtu ng a u f  Sektorenebene zeigt, dass i m  Ha ndel  der 

buchmäßige Cash flow i m  Durchsch n itt be i  16,3 % lag . Am besten sch n itten 

d ie Sektoren fre iberufl iche D ienst le istu ngen (49,6 % )  sowie Information 

u nd Kom m u n i kation ( 5 1 , 3  %) a b .  
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2 Heterogenität österreichischer 

KMU 

Die österreich ische U nterneh menspopu lat ion ist von g roßer Vie lfa l t  geprägt .  

Die k le inen und m ittleren U nternehmen ( K M U )  s ind h ins icht l ich i h rer Grö­

ßenstru ktur, dem erzie lten U msatz und der betriebswirtschaftl ichen Ken n ­

zah len ebenso heterogen wie i n  H i n b l ick a u f  d e n  I n ha lt i h rer Geschäftstätig ­

keit bzw. i h rer Branchenzugehörig ke it . Im vorl iegenden Kapitel werden wei ­

tere Aspekte der u nternehmerischen Vielfa lt österreich ischer KMU a ufge­

zeigt und die Seg mente E in -Personen - U nternehmen ( EPU) ,  hybride U nter­

nehmen sowie U nternehmerin nen schwerpunktmäßig behandelt .  Die Ana ly­

se der  U nternehmen nach Phase i m  Unterneh mens lebenszyk lus (Gründung ,  

Wachstu m ,  Reifephase, Unternehmensnachfo lge)  geben wichtige Erken nt­

n isse, d ie in e inem weiteren Unterka pite l  ana lysiert werden . 

2.1 Ein- Personen- Unternehmen u nd hybride Unter­

nehmen in Österreich 

Im Ja hr 2014 handelte es sich bei rund 119.500 U nternehmen bzw. 

36 % a l ler U nterneh men der marktorientierten Wi rtschaft u m  Ein­

Personen-Unternehmen . Das sind Unterneh mer/ -in nen, die i h re 

selbstständige Tätig keit a l leine ausfü hren und keine weiteren Per­

sonen dauerhaft beschäftigen. Die meisten Ein-Personen­

U nternehmen sind im Bereich der frei berufl ichen, wissenschaftl i­

chen und technischen Dienstleistu ngen aktiv. Hybrides U nterneh­

mertu m (d.s. Personen, die g leichzeitig sel bststä ndig und u nsel bst­

stä ndig tätig s ind)  ist ein Phänomen, welches gerade im Bereich der 

E in-Personen-U nterneh men an Bedeutu ng gewinnt. Rund 99.100 

Personen, bzw. 16 % der sel bststä ndig Beschäftigten, können als 

hybride U nterneh mer/ -i nnen bezeich net werden .  
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Der stru ktu re l le  Wandel i n  der Wi rtschaft fü h rte in  den letzten Dekaden zu 

Verä nderungen bei den Erwerbsformen . Bei den selbstständ ig Erwerbstäti ­

gen s ind i nsbesondere e ine ste igende Bedeutu ng der E in -Personen­

U nterneh men ( EPU)  sowie ei n Trend zur  Se l bstständ ig keit auf  Tei lzeitbasis 

und im Nebenerwerb zu beobachten . In  d iesem Zusa m menhang sind a uch 

hybride U nternehmer/- i n nen von Bed eutu n g .  

Im vorl iegenden Unterka p itel w i rd zunächst auf  d i e  Bedeutu ng d e r  E P U  i n ­

nerha l b  der  österre ich ischen ma rktorientierten Wi rtschaft e i ngega ngen .  Da ­

nach wird das Phänomen des hybriden U nternehmertu ms beleuchtet. 

2 .1.1 Ö konomische Bedeutung der EPU in Österreich 

Von 2008 auf 20 14 stieg d ie Zah l  der österreich ischen E in - Personen­

Unternehmen ( E PU )  u m  1 3  % von ru nd 106 . 200 auf i nsgesa mt rund 

1 19 . 500 .  D ie E PU erzie lten 2014 U msätze i n  Höhe von rund 24,5  M rd .  € 

bzw . e ine Bruttowertschöpfung zu Fa ktorkosten von ru nd 7, 1 M rd .  € .  

Nach Bra nchen d ifferenziert waren d ie  meisten EPU den  fre iberufl ichen,  wis­

senschaftl ichen und tech nischen Dienstle istungen ( rund 32 . 900)  zuzurech­

nen,  gefo lgt vom Ha ndel  ( rund 28 .400) . Der Hande l  war 2014 d ie  m it Ab­

stand u msatzstä rkste Bra nche i n nerha lb  der EPU ( rund 1 1 , 3  M rd .  € ) .  Die 

höchste Wertschöpfu ng der EPU entfie l  auf das Grundstück- und Woh­

n u ngswesen ( rund  1 ,7  M rd .  €) ,  d ie Erbri ngung  von fre iberufl ichen ,  wissen ­

schaftl ichen und  tech nischen Dienst le istu ngen ( rund  1 , 5  M rd .  €) sowie den 

Ha ndel  ( rund 1 , 2  M rd .  € ) .  

Gemessen a n  a l len U nternehmen der ma rktorientierten Wirtschaft handelte 

es sich im Jahr  2014 bei 36 % um E in -Personen- U nternehme n .  Der Ante i l  

an  EPU ist insbesondere im Bereich der Wirtschaftsd ienstle istu ngen ü ber­

d u rchschn ittl ich hoch . Dazu zäh len d ie Information und  Kom m u n i kation 

( E PU-Ante i l  20 14 : 58  %), d ie  Reparatur von Verbra uchsg ütern ( 5 1  %), d ie 

Erbringung  von fre i berufl ichen ,  wissenschaft l ichen und tech nischen Dienst­

le istu ngen ( 5 1  % ) ,  d ie  Energ ieversorgung (43 %) sowie d ie  sonstigen w irt­

schaftl ichen Dienst le istu ngen ( 36 % ) .  

Der EPU-Ante i l  a m  erwirtschafteten U msatz und  a n  d e r  Bruttowertschöp­

fu ng ist ger inger a ls der Ante i l  a n  den U nternehmen .  2014 wurden 3 % der 

U msätze und  4 % der  Wertschöpfu ng der ma rktorientierten Wirtschaft von 

EPU erzie lt .  
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2.1. 2 Bildungsaspekte und Tätig keitsausmaß von E P U s  

Knapp e in  Drittel der Sel bststä ndigen ohne Arbeitneh mer/- innen  verfügte 

20 1 5  ü ber e inen Un iversitäts- bzw . Fachhochsch u labsch luss . 29 % hatten 

e inen Lehra bsch l uss a l s  höchste a bgesch lossene Sch u l b i l dung . E in  we iteres 

Drittel der EPU hatte e ine Berufsbi ldende M itt lere ( 1 2  %) oder Höhere Sch u ­

le ( 2 1  %) abgesch losse n .  

E i n  Verg le ich des B i l dungssta ndes der E in -Personen-U nterneh mer/- innen 

m it jenem der Arbeitgeberunternehmer/- i n nen ,  ze igt, dass bei  letzteren  der 

Leh ra bsch luss e inen höheren Ste l lenwert hat .  41  % der Sel bststä ndigen m it 

M itarbe iter/- i n nen hatten 20 1 5  a ls höchste Sch u lb i l dung e ine  Lehre a bsol ­

v iert (Se lbststä nd ige o h n e  Arbeitneh m er/- innen : 29 % ) .  

In d e r  u ntersch ied l ichen Verte i l ung  d e r  Bi l du ngsa bsch lüsse spiegelt sich 

a uch d ie u ntersch ied l iche Bra nchenstru ktur  bei E i n- Personen -Unterneh mer/­

i n nen i m  Verg le ich zu Arbeitgeberu nternehmer/-i nnen wider.  Wie im vora n ­

gegangenen Unterka pite l dargeste l lt, s i n d  E P U  z . B .  hä ufiger i m  Bereich der 

fre iberufl ichen,  wissenschaftl ichen oder tech n ischen Dienst le istungen ver­

treten .  Dazu gehören etwa Rechts- und  Steuerberatung,  Wirtschaftsprü­

fu ng ,  U nternehmensberatung oder Arch itektu r- u nd Ingen ieursbüros - Be­

reiche, in denen ein U n iversitätsa bsch luss tei lweise Voraussetzung fü r d ie  

selbststä nd ige Tätig keit ist .  

37 % der Ein - Personen-U nternehmer/- innen  arbeiteten i m  Jahresd urch­

sch n itt 20 1 5  in  e inem Tei l zeitausmaß,  d . h .  weniger a ls 35  Stu nden pro Wo­

che . Die Tei lzeitq uote ist bei den wei b l ichen Sel bststä nd igen ( 20 1 5 : 54 %) 

deut l ich höher a ls bei den Männern ( 20 1 5 : 24 % ) .  Das Beschäftig u ngsaus­

maß  von E in -Personen-Unternehmer/- innen ( i n  i h rer sel bststä ndigen u nter­

nehmerischen Tätig keit) ist som it deutl ich geringer a ls bei den Arbeitgeber-

5 Im Folgenden werden Daten zum Bildungshintergrund und dem Tätigkeitsausmaß 
von EPU dargestellt. Da es sich hierbei um Charakteristika der Person des Unter­
nehmers bzw. der Unternehmerin handelt (und nicht des Unternehmens) , wird da­
für auf Daten für Selbstständige aus der Arbeitskräfteerhebung der Statistik Austria 
zurückgegriffen. Diese sind nicht exakt mit den vorne angeführten Unternehmens­
daten aus der Leistungs- und Strukturstatistik der Statistik Austr ia vergleichbar. 

Basierend auf den verfügbaren Daten für Selbstständige werden für die nachfolgen­
den Darlegungen Selbstständige ohne Arbeitnehmer/-innen als Synonym für " Ein­
Personen-Unternehmen" verwendet bzw. Selbstständige mit Arbeitnehmer/-innen 
als Synonym für "Arbeitgeberbetriebe" . 
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u nterneh mer/- innen (Tei lzeitquote : 8 % ) .  Dies ist dara uf zurü ckzufü hren ,  

dass Ein - Personen-Unternehmer/- i nnen i h re u nternehmerische Tätig keit 

häufiger als Zweit job neben e iner weiteren u nse l bststä nd igen ( = hybride 

U nterneh men)  oder sel bststä nd igen Beschäftig ung a usfü h re n .  Zudem kom­

men stru ktu re l l e  Effekte zum Tragen : Frauen,  d ie in  der Regel  k le inere U n ­

ternehmen u n d  ü berd u rchschn ittl ich h äufig  E P U  fü h ren ,  weisen a l lgemein  

e ine höhere Tei lzeitq uote a uf. 

Als häufigsten Gru nd fü r d ie  Tei lzeittätig keit geben d ie E i n -Personen­

U nternehmer/- i n nen an ,  dass e ine Vol lze ittätig ke it von ihnen  sel bst n icht 

gewünscht ist (Ante i l  20 1 5 :  24 % ) .  Der zweitwichtigste Grund  ist die Be­

tre u u ng von K indern oder pflegebed ü rftigen Erwachsenen (Antei l  20 1 5 :  

2 2  % ) ,  wobei d ieser Ante i l be i  den weib l ichen Sel bstständ igen  ( 20 1 5 : 

3 2  %) deut l ich höher ist a ls bei den m ä n n l ichen ( 20 1 5 :  4 % ) .  

2 . 1 . 3  Spezifische Förderungen fü r EPU 

Den EPU a ls Unterneh mensgruppe m it besonderen Hera usforderungen w ird 

i n  der österreich ischen Förderla ndschaft Rechnung  getragen : 

o Die EPU-Plattform der WKO bietet Beratung und u ntersch ied l iche 

Serv icele istu ngen spezie l l  fü r d iese Zie lgru ppe a n .  Dazu gehören et­

wa kosten lose Webi nare ,  e ine " EPU- Büroservicep lattform" , d ie d ie 

Unterneh mer/- innen  bei der Suche nach e iner Vertretung z . B. i m  U r­

l aubsfa l l  u nterstützt, oder e in  " EPU-Marktp latz" , der e ine Plattform 

fü r Angebot und  Suche von Produ kten und  Dienstle istu ngen,  Büro­

rä u m l ich keiten und Kooperationen bietet . (abrufbar u nter :  

httRS : IIwww .wko .at/Content.  NodelInteressenvertretu ng/E PU/Sta rtsei 

te EPU . htm l ) 

o EPU finden a uch i m Förderi nstru mentariu m der aws (Austria Wi rt­

schaftsservice G m b H )  Berücksichti gung .  Im J a h r  20 1 5  wurden i nsge­

samt 2 .439 EPU (Anza h l  der geförderten U nternehmen insgesa mt :  

4 . 9 1 1 )  d u rch d ie aws u nterstützt . Geg l iedert nach Instru menten wur­

den insgesamt 429 EPU d u rch Gara nt ien,  3 1 5  EPU d u rch Kred ite und 

1 . 695 EPU d u rch Zusch üsse u nterstützt . 

o Die österreichische Kreativwirtschaft weist e inen besonders ho­

hen Ante i l  a n  EPU von mehr a ls 60 % a uf. Fördermaßnah men für d ie 

Kreativwirtschaft wie z . B .  aws Kreativwirtschaftsscheck oder  aws i m-
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pu lse (s iehe http://www. awsg. at/Content. Node/i n novation -

investit ion/kreativwi rtschaft/998 18 .php) sowie auch Maßnah men i m  

Ra hmen d e r  Österreich ischen Kreativwirtschaftsstrateg ie (s iehe Ka pi­

te l 5 . 8 )  ad ressieren somit  auch d ie  Zie lgruppe der EPU . 

o In den verga ngenen Jahren wurden zudem u ntersch ied l iche Maß­

nah men zur  Verbesserung der sozialen Absicheru ng von Sel bst­

stä nd igen u mgesetzt . Durch d ie  Absenkung der M indestbeitrags­

gru nd lage in  der  Kra n kenversicheru ng a uf das N ivea u der Geri ngfü ­

g ig keitsg renze bei Arbeitnehmer/- innen erspa ren sich geringverd ie­

nende Sel bstständ ige jährl ich b is zu ru nd 290 € .  Weitere Maßnahmen 

zur  verbesserten sozia len  Absicherung fü r sel bststä nd ig  Erwerbstätige 

finden sich a uch in Ka pitel 5 . 1 .  

o M it dem 2010  im p lementierten Mikrokredit (www .derm i krokred it . at) 

wird d ie  Neug ründung ,  Fortfü hru ng ,  Erweiteru ng und Ü bernahme von 

kleinen U nternehmen ( i n k l . EPU ) a l ler  Bra nchen in a l l en  österreich i ­

schen Bundes ländern gefördert .  Zu den Zie lgru ppen zäh len  beschäf­

tig ungslose oder von Beschäftigungs losig keit bedrohte Personen so­

wie Menschen m it erschwertem oder a usgesch lossenem Zugang zum 

k lassischen Kred itma rkt, a ber a uch Personen,  d ie  bereits se l bststän ­

d ig  s i n d  und deren Unternehmen von e iner Sch l ießung bed roht s ind . 

Das Prog ra m m  u mfasst K le instkred ite bis max .  1 2 . 500 €, d ie  i m  Fa l le 

e ines vorl iegenden p la us ib len und tragfäh igen Geschäftskonzepts ge­

wä h rt werden können .  Es fa l len  dabei  keine Bea rbeitu ngsgebühren 

a n .  Der Z inssatz ist fü r die La ufzeit von 5 Jahren fix iert .  Zu den Eck­

punkten der Maßnahme gehören zudem eine Beratu ng bei der An­

tragste l l ung  und nach der Kred itvergabe sowie eine Internet­

Plattform zur  Ausa rbeitu ng des Geschäftskonzepts und zur  Qua l ifiz ie­

ru n g .  Mehr a ls 400 Personen wurden b is lang d u rch d ie  Gewä h rung  

eines M ik rokred its und d ie  darauf  fo lgende Nach betreuung u nter­

stützt . 

2 . 1.4 Hybride U ntern e h me n  

Die  Erwerbsverlä ufe und - karrieren verändern sich zunehmend .  D ie  Berufs­

ausübung ist heutzutage nicht auf e ine e inz ige Erwerbsform besch rä n kt :  

sel bststä nd ige u n d  u nsel bststä nd ige Tätig keiten werden para l le l  oder ab­

wechsel nd  ausgeübt .  Es kom mt beispie lsweise h äufiger zu e inem Wechsel 
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des Betätig u ngsfe ldes ( Bra nchenwechsel)  und der Form der Erwerbstätig­

keit oder  zu g l e ichzeitig mehrfachen Tätig keite n .  In  der Literatu r hat  s ich  für 

d iese Gruppe a n  Unterneh mer/- innen der Begriff hybride Unterneh mer/­

i nnen (" hybrid entrepreneu rs" ) etab l iert (vg l .  Vi lja maa / Va ra mäk i ,  2014 

und  20 1 5 ;  Fo lta et  a l . ,  20 1 0 ) .  

Grafik 9: Hybride Unternehmer/ -innen 

Q hl Q 
hybride � 

Unternehmer/- i nne� 
,/ 

� Q � 
Quelle: Darstellung der KMU Forschung Austria 

selbstständig 
beschäftigt 

unselbstständig 
beschäft igt 

Was veran lasst Personen dazu,  para l le l  sel bststä nd ig u nd u nse lbstständ ig  

tätig zu se in?  Hybrides U nterneh mertum oder  a uch Tei lzeitse l bstständ ig keit 

wurden b is lang hä ufig  als ein vorübergehendes Phänomen betrachtet : Per­

sonen,  d ie den E i ntritt in  d ie Selbstständ ig keit versuchen,  beha lten i h r  u n ­

sel bststä nd iges Beschäftigu ngsverhä ltn is  a l s  Absicheru ng und testen ü ber  

e inen best im mten Zeitra u m  h i nweg ihr  Ta lent a l s  Unternehmer/- in  sowie 

a uch i h re Geschäftsidee (vg l .  Petrova, 20 1 1 ) .  J e  nach Erfo lg d ieser Testpha­

se wechseln sie ansch l ießend Vol lzeit i n  d ie Sel bststä nd ig keit oder wieder 

zurück in  d ie u nse l bstständ ige Tätig keit .  Stud ien zeigen n u n  aber a uf, dass 

hybrides U nternehmertu m mehrheitl ich a ls e ine e igenständ ige ,  nachha lt ige 

Form u nternehmerischer Tätig keit betrachtet werden m uss.  Befragungen 

ergeben,  dass d ie Mehrheit der hybriden U nternehmer/- i nnen  zukü nftig 

n icht Vol lzeit selbststä nd ig tätig sei n ,  sondern nachha lt ig beide Erwerbsfor­

men ausüben wi l l (Vi lja maa und Va ra mä ki ,  2014) .  

Rund  99 . 100 Personen zä h len  i n  Österreich zu den hybriden U nternehmer/­

i nnen und fü hren  damit sowoh l  e ine selbststä nd ige a ls a uch eine unselbst­

stä nd ige Tätig keit aus .  Dies entspricht ru nd 2 % der gesa mten Erwerbstäti ­

gen .  Zieht man  a ls Basis d ie Selbststä nd igen ( in  Erst- und i n  Zweittätig keit) 

hera n ,  machen die hybriden U nternehmer/- innen e inen Ante i l  von etwa 

1 6  % der sel bstständ ig  Beschäftigten a us .  In den vergangenen zehn Jahren  

( 2004-20 1 5) ist d ie  Zah l  der  hybriden Unternehmer/- i n nen m it + 1 8  % stä r­

ker gestiegen a l s  d ie  Za h l  der Selbstständ igen und der u nse l bststä nd ig  Be-
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schäftigten (jewei ls  + 1 1  % ) .  Die Mehrhe it ( rund 80 % )  der hybriden Unter­

neh mer/- innen fü hrt d ie  se l bststä nd ige Tätig keit a l s  Zweittätig keit neben  

i h rer hauptberufl ichen Tätig keit aus ,  ru nd e in  Fü nfte l ist pri m ä r  selbststä n ­

d ig  und i n  Zweittätig keit u nsel bststä nd ig .  

Grafik 1 0 :  Aufteilung der hybriden Unternehmer/-innen nach Erst- und Zweittätig­
keit 2014 

Linie unselbstständig 

und als Zweittätigkeit 

selbstständig 

Hybride 
Unternehmer/-innen 

\, 

20% sind in erster Linie 

selbststä ndig und als 

Zweittätigkeit 

unselbstständig 

Quelle: Darstellung der KMU Forschung Austria, Statistik Austria 

Hybride Unternehmer/- i n nen weisen i m  Durchsch n itt höhere forme l le  B i l ­

du ngsabsch l üsse a ls d ie  Gesa mtheit der  Sel bststä nd igen a uf. Wäh rend 

ru nd 34 % der hybriden Unternehmer/- i nnen e ine Ausb i ldung a n  Un ivers ität 

oder Fachhochschu l e  a bgesch lossen haben,  l iegt der Ante i l  i n nerha lb  der 

Gesa mtheit der Sel bststä ndigen bei ru nd 20 % .  Sie s ind a uch i m  Durch­

sch n itt j ü nger :  Mehr a l s  d ie Hä lfte (53 %) ist j ü nger a l s  45 Jahre ( im Ver­

g le ich zu 38 % im Gesa mtd urchsch n itt) . (Que l le : Statisti k Austri a )  

Das Phä nomen des hybriden U nternehmertu ms wird in  Zuku nft weiter a n  

Bedeutu ng gewinnen ,  da  e s  e i n  Ausdruck neuer Arbeitsformen ist, welche 

d ie Arbeitsgesel lschaft i m mer mehr präge n .  Neue Arbeitsformen umfassen 

weiters neben der Zunahme von Tei l zeita rbeit, befristeten Arbeitsverhä ltnis­

sen und Arbeitskräfteüberlassung beispie lsweise a uch "Crowd E m ployment" 

oder "Crowdwork" ( Beschäftigungsform, bei  welcher O n l i ne-P lattformen ge­

n utzt werden,  u m  Aufträge a n  ei ne Vie lzah l von Ind iv iduen oder Organ isati ­

onen zu vergeben) ,  "Casua l  Work" ("Arbeit auf  Abruf' ) ,  "Job Sharing" (ein 

Arbeitsplatz w i rd zwischen zwei oder mehr  Arbeitneh mer/- innen  getei lt) ,  

oder mobi le ,  a uf IKT-basierende Leistu ngserbri ngung . 
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2.2 Unternehmerinnen 

In den vergangenen Ja h ren stieg die Zah l  der weib l ichen Selbst­

ständigen in Österreich kontinuierl ich an.  Mit einem Frauena ntei l  

von 36 % l iegt Österreich dabei ü ber dem EU-Durchschnitt von 

3 2  0/0 . Die Gründungsquoten der von Frauen gefüh rten U nterneh­

men l iegen in  Österreich deutlich über jenen der von Män nern ge­

fü h rten U nternehmen. Ausbau von Betreu ungsplätzen fü r Kinder 

und Bereitstel lung der sozialen Infrastru ktu r stel len wichtige Rah­

menbedingungen fü r e ine verstärkte selbststä ndige Tätigkeit von 

Frauen dar.  

I m  Jahr 20 1 5  war knapp d ie  H ä lfte der u nsel bststä nd ig  Beschäftigten weib­

l ich (49 % ) .  Deutl ich seltener s ind Fra uen i m  Verg leich dazu a ls Selbststä n­

d ige tätig (Antei l 20 1 5 :  36 %) .  I n  den vergangenen zeh n  Jahren stieg d ie  

Za h l  der weib l ichen Selbststä nd igen konti n u ier l ich (+ 1 7  % )  u nd stä rker a l s  

jene  der männ l ichen Se l bststä nd igen ( + 5  % )  an .  Der  Frauena ntei l a n  den 

Sel bststä nd igen i nsgesa mt stieg i n  d iesem Zeitra u m  um 3%- Pu n kte (Antei l  

2005 : 3 3  % ) .  

Österreich l iegt m it e inem Frauena ntei l  von 36 % u nter den Sel bststä nd igen 

deutl ich ü ber dem EU - Durchschn itt von 32 % .  Led ig l ich i n  fünf  M itg l iedstaa­

ten ist e in  noch höherer Ante i l  von Fra uen u nter den Sel bstständ igen zu be­

obachten ( in Luxem burg ,  Litauen ,  Portug a l ,  Zypern und Lettla nd ) .  Der 

höchste Fra uenantei l  u nter den Selbststä nd igen fi ndet sich in  Lita uen m it 

39 %, wä hrend in  Ma lta led ig l ich 20 % der Sel bststä nd igen weib l ich s ind . 

Auch i m  europäischen Verg leich wird deutl ich , dass Män ner in  a l l en  EU­

Lä ndern hä ufiger selbststä nd ig  tät ig s ind  a l s  Frauen .  

Fra uen s ind  besonders häufig i m  Bereich der  sonstigen persön l ichen Dienst­

le istu ngen sel bstständ ig  tätig .  In d ieser Bra nche s ind m it e inem Ante i l  von 

78 % deutl ich mehr Frauen als M ä n ne r  sel bststä nd ig  täti g .  Der Fra uena nte i l  

ü berwiegt a uch i m  Gesundheits- und Sozia lwesen sowie i m  Bereich Erzie­

hung und Unterricht.  Fra uenunterneh men s ind d a m it besonders i n  jenen 

Bere ichen sta rk vertreten ,  d ie  n icht Tei l  der ma rktorientierten Wirtschaft 

sin d .  Ü ber dem Gesa mtd urchsch n itt von 36 % l iegt der Frauenantei l  u nter 

den Sel bststä nd igen a uch in  den Bereichen Beherberg ung u nd Gastronomie ,  

La nd- und  Forstwirtschaft, G ru ndstücks- und  Woh nungswesen,  den sonsti ­

gen w irtschaftl ichen Dienst le istu ngen sowie i m  Bereich Kunst,  Unterha ltung 

und  Erho lung . Sehr wenige Frauenbetriebe finden s ich in  den Bereichen I n -
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formation und Kom mun ikation ,  Fi nanz- und Versicherungs le istungen,  Ver­

kehr oder a uch i m  Ba u .  

Grafik 1 1 :  Frauenanteile der Selbstständigen nach Sektoren in Österreich 2015 

Fra uena ntei l  marktorientierte Wi  rtschaft :  26 % I Fra uena ntei l  G esa mtwirtschaft: 36 % I 
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Selbstständige in der Gesamtwirtschaft (d.h. inkl. Land- und Forstwirtschaft und persönliche 
Dienstleistungen) bzw. in der marktorientierten Wirtschaft (d.h. ohne Land- und Forstwirt­
schaft und persönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N der ÖNACE 2008)) 
Es werden nur ausgewählte Sektoren dargestellt. 
Gliederung nach ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Quelle: Statistik Austria (Erscheinungsdatum: März 2016, Labour Force Survey) 

Der Anstieg der weib l ichen Sel bststä ndigen spiegelt s ich in  der verstä rkten 

G ründungsaktiv ität der Frauen wider .  32 % der neuen E inze l u nternehmen 

i m  Jahr  2014 wurden von Frauen gegründet. D ie  Gründungsrate be i  von 

Frauen gegrü ndeten U nternehmen lag 20 14 m it 8,4 % - wie a uch in den 

Vorjahren - deutl ich höher a l s  jene der von Män nern gegründeten E inze l un ­

ternehmen (6 ,8  % ) .  

I m  Ra hmen des G loba l  Entrepreneursh ip  Mon itors ( 2 0 1 4 )  wurden 

Expert/- innen zum Thema Frauenunterneh mertum und dessen Unterstüt­

zung in  Österreich befragt. D ie Ergebn isse zeigen,  dass d ieser Bereich ins -
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gesamt positiv bewertet wird und sich i m  Verg leich zur  vorherigen Befra­

gung  aus  dem Jahr  2007 Verbesserungen ergeben .  D ie Expert/- i n nen sti m­

men i n  hohem Maße zu ,  dass " in  Österre ich M ä n ner  u nd Frauen g le icherma­

ßen i m  Sta nde s ind und sich in  g le ichem M aße g ute Gelegenheiten b ieten ,  

e i n  Unternehmen zu g rü nden" . Auch fi nden d i e  Expert/- i nnen ,  dass "d ie  

Gründung e ines U nternehmens e ine gese l l schaftl ich a kzeptierte Form der 

Erwerbstätig keit fü r Frauen darste l lt" . Auf wen iger  Zusti m m ung stoßen d ie  

Aussagen "In  Österreich werden Frauen erm utigt, sich sel bststä ndig zu ma­

chen oder  e in  neues U nternehmen zu  g rü nden".  Auch sti m men d ie Expert/­

i nnen seltener zu ,  dass "Österreich ü ber e ine  a usreichende soz ia le  Infra ­

stru ktur  verfügt, so dass Frauen weiterh i n  a rbeiten können ,  a uch wenn sie 

e ine Fam i l ie gegründet haben ."  Die adäq uate Bereitste l l ung der sozia len 

Infrastru ktu r ist e i ne wichtige Vora ussetzung für d ie  Vere in ba rkeit von Fa ­

mi l i e  und u nternehmerischer Aktivität. Gezie ltes Mentoring  und  Ermutigung  

von  Frauen ,  i nsbesondere a uch jener  mit Potenz ia l  fü r hoch - in novative oder 

wachstu msträchtige G rü nd u ngen,  wären aus Sicht der Expert/- i nnen gezielt 

zu u nterstützen ,  da  Fra uen  in  d iesem Bereich noch deutl ich u nterrepräsen ­

tiert si nd . (Schma lzer, T .  et a l . ,  20 1 5 )  

2.3 Phasen im Unternehmenslebenszyklus 

In der Wi rtschaftspolitik wird der Gründungs- und der Wachstu ms­

phase der Unterneh men besonderes Augenmerk geschen kt, i nsbe­

sondere etwa auch den Start-up-U nternehmen, von denen höhere 

positive gesa mtwi rtschaftliche Effekte erwartet werden . In d iesem 

Zusammenhang spielen auch "Wachstu msu nternehmen" eine Rol le.  

Deren Za hl  ist in Österreich relativ klein, sie sind jedoch fü r die 

Schaffu ng von neuen Arbeitsplätzen von hoher Bedeutung.  Eine 

wichtige Phase im U nterneh menslebenszyklus eines Unternehmens 

stel lt weiters d ie Unternehmensnachfolge dar. Diese gehört fü r KMU 

u n d  insbesondere fü r Fa mi l ienbetriebe zu einer der größten Heraus­

forderungen im La ufe ihres Unternehmenslebenszyklus. Erfolgreiche 

U nterneh mensü bergaben sichern nicht nur Arbeitsplätze, sondern 

auch Know-how u n d  die Stabi l ität i n  der österreichischen Wirt­

schaft. 
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2 . 3 . 1 Sta rt- u ps 

Start-u ps werden a l s  e ine Art von besonderen Unterneh mensgründu ngen 

gesehen , d ie potentie l l  höhere positive gesa mtwi rtschaftl iche Effekte, wie 

Schaffung von Arbeitsp lätzen ,  i nternationa le Wettbewerbsfäh ig keit oder 

Wissensd iffus ion,  erzeuge n .  Start- ups finden daher i n  Wirtschaftspol iti k und 

Forschung sowie a uch in  den Medien zunehmend Beachtu ng .  

Der  Sta rt- up-Beg riff wurde b is lang in  Forsch ung und  Po l iti k n icht ei nhe it l ich 

festge legt. Hä ufig werden da mit a ber vor a l l em i n novative G ründu ngen in  

tech nolog ieorientierten Bran chen assozi iert bzw . i n  u ntersch ied l i chen Defi n i ­

tionsansätzen a uch expl izit genannt.  Der  Europä ische Sta rt-up Mon itor 

ü bern i m mt e ine  von Bla n k/Dorf (20 1 2 ) entwicke lte Defi n it ion u nd u mfasst 

Unternehmen,  d ie  j ü nger  a l s  zehn Jahre a lt s ind ,  m it i h rer Tech nologie 

und/oder i h rem Geschäftsmode l l  hoch i nnovativ s ind und e in  sig n ifi ka ntes 

M itarbeiter- u nd/oder U msatzwachstu m a ufweisen bzw . anstreben . Der Eu­

ropä ische Sta rt- up-Mon itor besch rä nkt se inen Sta rt-u p- Beg riff fo l g l ich n icht 

auf Techno log ieunternehmen,  sondern u mfasst auch Bereiche der "Old Eco­

nomy" ,  wie Hande l ,  Wohnen,  Log isti k,  Tourismus oder Gesu ndheitswesen ,  

sofern d iese e in  neuartiges Geschäftsmodel l habe n .  

Fü r 20 1 5  wurde erstma ls  e i n  Österreich bericht des Europäischen Sta rt-up 

Mon itors erste l l t  ( Fassl / Dömötör, 20 1 5 ) .  Die Ergebn isse werden nachfo l ­

gend ü berbl icksmä ßig dargeste l lt .  Der zentra le Sta rt- up-Hub  i n  Österreich 

ist Wien, m it etwa zwei Dritte l der Sta rt- u ps, d ie  h ier i h ren Unterneh mens­

sitz habe n .  Die Stud ie  Sta rt-u p  Location Vienna  20 14 ( PG M ,  2014)  geht da­

bei von  jährl ich etwa 8 % der  G ründungen bzw . ru nd 600  Sta rt-ups i n  Wien 

aus.  Sta rt- u p-Gründer/- in nen s ind ü berwiegend m ä n n l ich (Ante i l : 85  %) 

und sta rten das Unternehmen zu meist gemeinsa m  mit e inem Tea m  von 

zwei b is drei Personen .  Männ l iche Sta rt-u p-Grü nder sind zum Zeitpunkt der 

U nternehmensg rü n d u ng im Durchschn itt 32  Jahre ,  G rü nderi n nen 28 Jahre 

a l t .  E in  Drittel der Start- up-Gründer/- innen  hatte vor dem derzeitigen U n ­

ternehmen bereits e in  a nderes Unternehmen gegründet .  Bei 20 % d e r  be­

fragten Sta rt-u p-Grü nder/- innen handelte es sich um "Seria l  Entrepreneurs" 

mit zwei oder mehreren vora ngegangenen U nterneh mensgründungen . Die 

im Zuge der Erhebung befragten Sta rt-u ps waren im Durchsch n itt etwas 

mehr  als zwei Jahre a lt und hatten d u rchschn ittl ich mehr  als s ie­

ben Arbeitsp lätze ( i n kl usive Gründer/- in ) geschaffe n .  Der jährl iche U msatz 

l iegt bei zwei Dritte l der Sta rt- ups u nter 1 50 . 000 € .  44 % der Sta rt-ups 
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zäh len sich zur  d ig ita len W i rtschaft, 1 9  % s ind Life-Sciences-Sta rt-u ps.  Ins­

gesa mt s ind 1 9  % der  G rü nder/- i nnen  und 27 % der Beschäftigten von 

Sta rt-ups aus länd ische Staatsbü rger/- innen . 

Aufgrund der  Bedeutu ng von Sta rt-u ps i n  H i n b l ick  auf  Innovations- und  Be­

schäftigungseffekte hat d ie  Bundesreg ierung  2016  e in  Sta rt-up- Progra m m  

m it Maßnahmen zur  Förderung  von Sta rt- u ps besch lossen ( siehe h ierzu 

a uch Kapite l 5 Ma ßna h men zur Förderu ng der KM U ) .  

2 . 3 . 2  Wachstu m s u nte rne h m e n  

Wachstu msu nternehmen s ind e in  wichtiger Träger e iner Vol kswirtschaft und 

stehen i m  Fo kus wirtschaftspol it ischer Hand lungs l i n ien auf  europä ischer w ie  

nationa ler Ebene .  Deren Za h l  ist i n  Österreich relativ k le in ,  a ber s ie  tragen 

ü berproportiona l zur Arbeitsplatzschaffu ng be i  (vg l .  Hö lz l , 20 1 0 ) .  

Die Statist i k  z u  den schne l lwachsenden U nterneh men (" H igh-Growth­

Enterprises" ) ste l lt l aut Statisti k Austria jene Arbeitgeberunternehmen dar, 

d ie  ü ber  e inen dre ijährigen Zeitra u m  e in  d u rchsch n ittl iches jährl iches 

Wachstu m der Anzah l i h rer u nsel bststä nd ig  Beschäftigten aufweisen ,  das 

mindestens 1 0  % beträgt. Da m it d ie  Antei l e  der sch ne l lwachsenden U nter­

nehmen a n  der  gesa mten Anza h l  der  Arbeitgeberunternehmen nicht ver­

zerrt werden ,  werden für d ie Erm ittl ung  der  Anza h l der sch ne l lwachsenden 

U nterneh men a l le Unterneh men a usgesch ieden , d ie  zu  Begi n n  der  Beobach­

tungsperiode weniger a ls 1 0  unse l bststä nd ig Beschäftigte a ufweise n ,  da  s ich 

bei d iesen U nterneh men e in  a bso l ut k le iner Beschäftigtenzuwachs in  hohen 

prozentuel len Zuwächsen n iedersch lägt .  

D ie Statisti k Austria geht i m  Jahr 2014  von 3 .400 sch ne l l  wachsenden U n ­

ternehmen i n  Österre ich a us, davon s i n d  rund  3 . 000 d e r  marktorientierten 

Wirtschaft zuzurech nen . Der Ante i l  der sch ne l l  wachsenden U nternehmen a n  

den Arbeitgeberu nterneh men a b  1 0  Beschäftigten beträgt 7 ,4 % .  Der Ante i l  

a n  Wachstu msu nterneh men ist  im Dienst le istungsbereich i nsgesa mt höher 

a l s  im produzierenden Bere ich .  Hohe Ante i le  a n  sch ne l lwachsenden U nter­

nehmen fi nden sich in den Wirtschaftsbere ichen Information u nd Kom m u n i ­

kation ( 1 2 , 5  %) ,  sonstige w irtschaftl iche Dienstle istungen ( 1 1 , 9  %) sowie 

fre iberufl iche,  wissenschaftl iche und tech n ische Dienst le istu ngen (8,9 % ) .  

Den geringsten Ante i l  a n  sch ne l lwachsenden U nternehmen weisen d ie Sek­

toren  Finanz- und Versicherungswesen mit 5,2 % u nd Energ ieversorg ung 

bzw. Wasserversorg ung und Abfa l lentsorg u ng m it je 5 , 6  % a uf. 
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2 . 3 . 3  U nte rn e h m e n s nachfolge 

Das Meistern der  Unternehmensnachfo lge gehört fü r KMU zu  den g rößten 

Herausforderu ngen i m  La ufe ihres U nterneh mens lebenszyk lus .  Erfolg reiche 

U nternehmensübergaben sichern n icht nur Arbeitsp lätze , sondern a uch 

Know-how und d ie  Stab i l i tät in  der österre ich ischen Wirtschaft .  

Die Anza h l  a n  jä hr l ichen Unterneh mensübergaben ist von 2000 b is  20 1 5  u m  

1 1  % gestiege n .  In  der gewerb l ichen Wirtschaft wurden i m  J a h r  20 1 5  ru nd 

6 . 200 U nterneh men ü bergebe n .  (Que l le : Wirtschaftska m mer Österre ich,  

2016)  Der hä ufigste Grund fü r e ine Unterneh mensü bergabe in  Österreich ist 

das Erreichen des pensionsfä h igen Alters . Rund die Hä l fte der Unternehmen 

wird fa m i l ien i ntern ü bergeben .  Fa m i l ienexterne Ü bergaben haben i n  den 

letzten 20 Jahren sta rk a n  Bedeutu ng gewonnen .  

Ü berga begeschehen und zukünftiges Überga bepotenzial 2015 bis 

2024 

Für die kom menden Jahre ist m it e inem anha ltend hohen Ü berga begesche­

hen zu rech nen .  Insgesa mt sind i m Zeitra u m 20 1 5  b is 2024 etwa 42 .400 

k le ine  und m itt lere Arbeitgeberbetriebe mit der Herausforderu ng ,  e ine/n 

Nachfolger/- in zu finden,  konfrontiert .  D ies entspricht 26 % a l ler  KMU (exkl . 

EPU ) der gewerb l ichen Wirtschaft Österreichs.  E ine grobe Abschätzu ng 

zeigt, dass i m  Zeitra u m  20 1 5  b is 2024 zudem knapp 9 . 000 EPU zur  Nach­

folge a nstehen . Dabei handelt es s ich um 3 % a l ler  EPU der gewerb l ichen 

Wirtschaft .  

E rfo lgreiche Ü bergaben können i n  den nächsten zeh n  Jahren 424 .000 Ar­

beitsp lätze ( i n k l .  Unternehmer/- i n )  bzw . d ie Arbeitsp lätze von 29 % a l ler  

Beschäftigten i n  KMU (exkl . EPU )  s ichern . Die betroffenen KMU (exk l . EPU) 

erwirtschaften i m  Zeitra u m  20 1 5  bis 2024 voraussicht l iche U msätze von 

d u rchsch n ittl ich mehr  a l s  5 0  M rd .  jährl ich . (Que l le : KMU Forschung Austria )  

Die betriebswirtschaftl iche Situation d e r  z u r  Ü bergabe anstehenden Unter­

nehmen hat sich i n  den vergangenen Jahren verbessert.  Damit ist auch der  

Ante i l  der U nternehmen,  d ie  aus  betriebswirtschaft l icher Sicht n icht a ls 

ü berga betaug l ich e inzustufen s ind , zurückgegangen .  Als betriebswirtschaft­

I ich n icht ü bergabeta u g l ich werden jene Unterneh men e ingestuft, deren 

buch mäßiges E igenka pita l im Durchschn itt von drei Jahren negativ ist und 

e in  Fü nfte l des Gesa mtka p ita ls  oder mehr beträgt.  Weiters l iegt bei d iesen 

Unternehmen e ine negative Umsatzrentab i l ität vor, welche im Durchsch n itt 
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von dre i  Jahren bei fü nf Prozent der Betriebs le istung oder mehr  l iegt. Wä h ­

rend d e r  Ante i l  d e r  n icht ü bergabetaug l ichen U nternehmen i m  Durchschn itt 

der Bi lanzja h re 2003/04 - 2005/06 bei ru nd 9 % lag ,  ist d ieser Antei l a ktu­

e l l  ( D u rchschn itt der Bi l anzjahre 20 1 1/ 1 2  - 20 1 3/14)  auf  5 % zu rückge­

gangen . 
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3 Wettbewerbsfä hig keit 

In  der wirtschaftspol itischen Diskussion wird i mmer wieder auf die 

Wichtigkeit der Wettbewerbsfähigkeit bzw. die Attra ktivität von 

Wirtschaftsstandorten hingewiesen. Über die verga ngenen lahre 

musste Österreich in  u ntersch ied l ichsten Ran kings, die zur Messung 

der Wettbewerbsfähigkeit herangezogen werden, Rangeinbußen 

h innehmen. Zuletzt zeichnete sich aber wieder ein leicht positiver 

Trend ab. Zu den Stä rken des österreich ischen Standorts zählen et­

wa hohe Lebensqual ität, guter sozia ler Zusam menha lt, gute Infra­

stru ktu r  sowie das duale Ausbi ldu ngssystem, wäh rend steigende 

Abgabenquoten und Staatsverschuldung sowie hoher Regul ieru ngs­

grad relative Schwächen darstel len.  

Das vorl iegende Ka pitel geht a uf d ie  Posit ion ierung Österreichs - i nsbeson ­

dere in  d e n  fü r d ie  Zukunftsfäh igke it e ines Sta ndortes re leva nten D imensio­

nen I nnovation und Dig ita l is ieru ng - e in . Im Ansch l uss daran werden u nter­

neh merische Aktiv itäten sowie u mgesetzte oder in Umsetzung befind l iche 

Maßnahmen und Strategien vorgestel lt, d ie  in  den gena n nten Bereichen a n­

setzen .  

3.1 Österreich im E U-Vergleich 

Die Messung der Wettbewerbsfäh igkeit von Sta ndorten ist komp lex .  Es exis­

tiert eine Vielza h l  u ntersch ied l icher Ra nk ings,  d ie  versuchen ,  d ie Wettbe­

werbsfäh igkeit von Ländern anhand  von Ind i katoren i n  e inen Verg le ich zu 

bri ngen .  Beispie le h ierfü r s ind etwa das World Com petitiveness Scoreboard ,  

d a s  Sta ndort-Rank ing des World Economic Foru ms oder d a s  Scoreboard der 

Wettbewerbsfä h igkeit des Wettbewerbsfäh ig keitsrates der E u ropäischen 

Kom mission . Die Liste a n  Ind i katoren reicht dabei  von BIP-Wachstu m ,  

Lohnstückkosten und Abgabenq uoten ü ber F&E-Quoten ,  Patenta n meldun­

gen,  E rwerbsq uoten,  Arbeitslosenquoten u .v . m .  

Wä h rend der Beg riff der Wettbewerbsfäh igkeit i n  der wirtschaftspo l it ischen 

Diskussion hä ufig mit der Forderung nach n iedrigen Kosten i n  Verb indung 

steht, wird i n  der Forschungs l iteratu r d a rauf  h i ngewiesen ,  dass  Wettbe­

werbsfä h igke it vor a l l em d ie Fäh i g keit e iner Vol kswirtschaft, Woh lstand u nd 

Arbeitsp lätze zu schaffe n ,  bedeutet . Gerade fü r Länder m it hohem Einkom­

mensnivea u ist d ie  Abkehr  von e iner reinen Kostensenkungsstrateg ie  h i n  zu 
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wirtschaftl icher Dyn a m i k  komb in iert mit ökolog ischen (effiz ientere Ressou r­

cen n utzung)  und  sozia len  Z ie len ( z .B .  geringe  Arbeits losig keit, geringe Ar­

m utsgefa h r) anzustreben . E ine bre ite Defi n it ion von Wettbewerbsfäh igke it 

l a utet dem nach : d ie  Fä h ig keit e iner  Wi rtschaft, d ie " Beyond-G DP-Zie le" ,  

a lso e in  Bünde l  a n  w irtschaftl ichen u n d  gesel lschaftl ichen Zielsetzungen ,  zu 

erreichen .  Für Ind ustrie länder  stehen dam it d ie w i rtschaftl iche Stru ktu r, i n ­

stitutione l le  Ra hmenbed ingungen sowie Investitionen i n  l angfristiges 

Wachstu m d u rch In novation und Ausbi l dung  im Vorderg rund .  (Aig inger et 

a L , 20 14)  

In  v ie len  i nternationa len Sta ndort- Ra n kings verzeichnete Österreich in  den 

verga ngenen Jahren e ine relative Versch lechteru ng seiner Wettbewerbsfä­

h i g keit .  Zu letzt konnten a l lerd i ngs e ine Tren d u m kehr  e inge le itet und Ra ng­

plätze a ufgeholt werden . Be im World Com petitiveness Scoreboard6 l iegt Ös­

terreich 20 1 6  a uf Ra ng 24 (von i nsgesa mt 6 1  Verg le ichs ländern)  und  hat 

sich im Verg leich zu 20 1 5  u m  zwei P lätze verbessert.  U nter d ie besten 

20 Lä nder reiht sich Österreich be im Sta ndort- Ra nk ing  des World Economic 

Foru ms7 ( P latz 19 i m  Verg le ich zu Platz 2 3  i m Vorjahr) .  

Das Stärken- und Schwächen-Profi l Österreichs i n  den Ran kings zeigt 

ein gemischtes Bi ld . Vorweg ist bei der Interpretation der Ra n ki ngergebn is­

se zu beachte n ,  dass sich erst kürz l i ch gesetzte Ma ßnah men - etwa im Zu­

ge der Steuerreform oder  Maßnahmen bei der Umsetzung der  G rü nderland­

strateg ie ,  w ie  z .B .  d ie  Senkung der  Loh n neben kosten - in  den nachfo lgend 

a ngefüh rten Ran kingergebn issen noch n icht n iedersch lagen . 

Punkten kann Österreich etwa m it hoher Lebensqua l ität und g utem soz ia len 

Zusa mmenha lt (geringe  Jugendarbeits losig keit, geringe Arm utsgefä h r­

d u ngsrate, geringe  Ung le ich heit der E inkommensverte i l ung ) ,  g uter Infra­

stru ktu r sowie seinem dua len  Ausbi l dungssystem .  Österreich hat 20 1 5  i n ­

nerha lb  der EU-28 das v iert-höchste BIP  pro Kopf ( h i nter Luxemburg ,  I rl a nd 

und den N iederlande n ) ,  und a uch d ie  Arbeits losig keit ist i m  EU-Verg le ich 

weiterh i n  geri n g .  20 1 5  lag Österreich m it einer  Arbeits losenquote von 5 , 7  % 

( nach Eurostat- Defi n ition)  a n  fünfter Ste l le  h i nter Deutsch land ,  Tschech ien ,  

6 Siehe http://www . imd.org/wcc/ 

7 Siehe https ://www.weforum .org/reports/the-g lobal-competitiveness-report- 20 1 6-
2 0 1 7- 1/ 
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Vere in igtem Kön igreich und  M a lta . Gemäß AMS- Defin it ion l iegt d ie  Arbeits­

losenquote 20 1 5  bei 9 , 1  %. Untersch ied l i che Fa ktoren fü h rten jedoch zu­

letzt zu  e inem deut l ichen Anstieg der Arbe itslos ig ke it :  Das Arbeitskräftea n ­

gebot erhöhte sich u . a .  d u rch Steigerung d e r  Frauenerwerbsbetei l i gung ,  den 

Anstieg des effektiven Pensionsantrittsa lters sowie Zuwanderung von aner­

kan nten Fl üchtl i ngen bzw . subsid iär  Sch utzberechtigten .  (Quel l e :  WIFO ) .  

Zu  d e n  re lativen Schwächen zä h len hohe Abgabenq uoten,  hohe Staatsver­

schu ldung  sowie hoher Reg u l ierungsgra d .  E ine Versch lechterung der Posit i ­

on  Österreichs wurde zu letzt i nsbesondere i n  den Bereichen Beschäfti gung 

(Zunahme der Arbeitslosigke it) ,  B i l dung ( hohe B i l dungsausgaben,  jedoch 

geri nge B i l dungsergebn isse und geringerer Cha ncena usg le ich)  verzeich net. 

Wä hrend der vorl iegende Bericht i m  Ka pitel 4 a uf weitere a l lgemeine (Wett­

bewerbs-)Ind i katoren wie BIP-Wachstum,  Entwick l ung der Exportq uoten 

und der Beschäftigung  e ingeht, w i rd nachfo lgend die österreich ische Platzie­

rung i n  den Bereichen In novation und D ig ita l is ieru ng näher be leuchtet . Bei 

d iesen Fa ktoren ,  die vor a l lem fü r die zukü nftige Wettbewerbsfäh igkeit e iner  

Volkswirtschaft re levant s ind ,  p latziert s ich  Österreich derze it i m  g uten M it­

telfe ld . U m  i m  i nternationa len Wettbewerb zu bestehen,  w ird h ier  a l lerd ings  

zukü nftig e ine Top-P l atzierung  a ngestrebt. 

3 . 1. 1  I n n ovation 

Einen Verg le ich der Innovations le istung u ntersch ied l icher Lä nder bietet das 

"Europea n Innovation Scoreboa rd" (frü her " Innovation Un ion Scoreboard" ) 

der E u ropäischen Kom mission , bei dem i n sgesamt 25  In novationsi nd i kato­

ren verg l ichen werden . Österreich belegt i n  diesem Ra n king den 1 0 .  P latz 

i nnerha lb  der EU -28 und zäh lt d a m it zur  G ru ppe der "Strong Innovators" 

(frü her " Innovation Fol lowers" ) . Im Jahr  2008 war Österreich bereits auf  

den Platz 6 vorgestoßen und verlor a l lerd ings  aufgrund  rück lä ufiger  Ent­

wickl ung bei e inze lnen Ind i katoren und  der rascheren Verbesseru ng der In­

novations le istu ng i n  anderen Ländern e in ige Ra n kingp lätze . Zu letzt ist a l ler­

d ings e ine Trend u m kehr  zu beobachten und Österreich kon nte sei ne Positi ­

on ieru ng i m  Verg leich zum Vorjahr  u m  e inen Platz verbessern . Z ie l  der 

Bu ndesreg ierung ist es,  Österreich an  d ie  Spitze des European I n novation 

Scoreboa rd zu bringen,  wo sich derzeit Schweden,  Dänema rk, Finn l and ,  

Deutsch land und  d ie  N iederlande platziere n .  ( E u ropäische Kom miss ion,  

2016a)  
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Das Stä rken- und Schwächen- Profi l des österreichischen In novation ssys­

tems zeigt e inen hohen und i m  Ze itverlauf  deut l ich steigenden Ante i l  i nter­

nationa ler  wissenschaft l icher Ko- Pub l i kationen sowie öffentl i ch-privater Ko­

Pu b l i kationen . Positiv hervorgehoben werden weiters die hohen FuE­

Ausgaben des Unterneh menssektors, d ie  N utzung von Patenten ,  Ha ndels­

m a rken,  oder Designs  sowie In novationskooperationen im KM U -Sektor. D ie­

se Ind i katoren l iegen jewei ls  deut l ich ü be r  dem EU-Durchschn itt . Das Ge­

sa mtn ivea u der Risi kokapita lversorgu ng von Unternehmen fä l l t  i m  EU­

Verg leich weiterh i n  u nterd urchschn ittl ich aus ,  i m  Verg le ich zum Vorjahr  

kon nten a ber  Verbesseru ngen erzie lt werden .  Erle ichteru ngen i m  Bere ich 

der Ris ikoka pita lfina nzieru ng brachte etwa das 20 1 5  e ingefü h rte Alternativ­

fina nzieru ngsgesetz (siehe h ierzu a uch Kapite l 5 . 6 ) .  Positive Entwickl ungen 

waren a uch be i  der Beschäftigung  in  sch ne l l -wachsenden i n novativen Un­

ternehmen sowie bei m Ante i l  a n  Doktoratsstudentj- innen a u s  Drittstaaten 

zu beobachte n .  Der Ante i l  a n  i nternationa len  Doktoratsstudentj- innen i n  

Österreich l iegt a l lerd i ngs weiterh i n  deutl ich u nter dem EU-Durchsch n itt .  Die 

i m Reg ierungsprogra m m  vorgesehene Anpassung der Rot-Wei ß- Rot-Ka rte 

sol l  h ier zu e iner Verbesseru ng beitragen . ( E u ropä ische Kom mission ,  

2016a)  

D ie öffent l ichen Forschungs- und  Entwick lungsausgaben wurden i n  den ver­

gangen Jahren gesteigert und 20 1 6  erreicht Österreich vora ussichtl ich zum 

d ritten Ma l  i n  Folge e ine  Forsch u ngsq uote8 von  über  3 % .  Innerha lb  der EU-

28 l iegt Österre ich bei den Fu E-Ausgaben 2014 a n  dritter Ste l l e  h i nter Fin n ­

l a n d  und Schweden u nd kon nte dam it Deutsch land u nd Dä nemark ü berho­

len . ( BMWFW j BMVIT, 2016)  

Zu den  re lativen Schwächen des  österreichischen I n novationssystems zä h­

len laut European Innovation Scoreboard u nterd u rchschn ittl iche n icht Fu E­

basierte Innovationsausgaben von U nternehmen . Die w i rtschaftl ichen Effek­

te des österreichischen In novationssystems s ind i m  EU-Verg le ich zudem 

u nterd u rchsch n ittl ich a ufg rund ei nes geri ngeren Ante i l s  an  wissensintensi ­

ven Dienstleistu ngsexporten ,  e inem ger ingeren und i m  Zeitverlauf  rück läu­

figen Ante i l  a n  Unternehmensu msätzen m it i nnovativen Prod u kten oder 

8 Bruttoinlandsausgaben fü r Forschung und experimentelle Entwickl ung in Prozent 
des BruttOinlandsprodukts (BIP) 
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Dienst le istu ngen sowie e inem geri ngeren Ante i l  a n  Lizenz- und  Patente in­

nah men aus dem Ausla nd . ( Eu ropä ische Kom m ission ,  20 1 6a )  

Grafik 12 :  Innovationsleistung der EU-Mitgliedstaaten 20 15 
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Quelle: Europäische Kommission, European Innovation Scoreboard, 2016 

3 . 1 . 2  D i g ita l i s i e r u ng 

Die Wettbewerbsfä h ig keit von Staaten hängt zukünftig a uch davon ab ,  wie 

rasch sie auf  Verä nderungen reag ieren können . D ig ita l i s ieru ng ist a ls "Me­

gatrend" e in  wesent l icher Tre iber von Veränderung auf  a l len gese l l schaftl i ­

chen Ebenen - Wirtschaft, Pol it ik ,  Wissenschaft, Tech n ik ,  Ku ltur.  D ie Euro­

pä ische Kom mission geht davon a us, dass ohne ada ptierende Maßnah men 

bis zum Jahr  2020 EU-weit bis zu 900 .000 Fach kräfte i m  IKT - Bereich feh len  

kön nten9 •  U m  i n  e iner  zunehmend d ig ita l is ierten Welt wettbewerbsfä h ig zu  

b le iben,  m uss a uch i n  Österreich der  Fo kus i m  B i l dungsbereich darauf  ge­

legt werden,  zukünftig ü ber a usreichende IKT- Fach kom petenzen zu  verfü­

gen und d ie  "D ig ita l Sk i l l s" i n  der Bevö l keru ng insgesamt zu heben . 

Für KMU ka n n  d ie E inb indung der  Dig ita l is ierung i n  d ie  Unternehmenspro­

zesse auf  G rund  geringerer (fi nanzie l ler und persone l ler) Ressou rcen und  

höherem Ris iko zu g rößeren Hera usforderungen fü h re n .  Andererseits b ietet 

der d ig ita le Wandel  gerade auch fü r KMU vie lfä lt ige Mögl ichke iten ,  wie etwa 

9 
httRS : lIec.eu rORa .eu/comm ission/20 14- 2 0 1 9/ansi R/blog/d igital-skills-jobs-and­

need -get-more-eu roRea ns-online en 
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d ie Entwick lung neuer Produ kte oder grund legend neuer Geschäftsmode l le ,  

d u rch welche wiederu m neue  Geschäftsfe lder u n d  Mä rkte zugäng l ich wer­

den .  In  e inem U mfe ld  m it d u rch d ie  Bankenreg u l ierung zunehmen schwieri­

gem Zugang zu Kred iten fü r KMU ,  kön nten  Entwick l u ngen i m HG-Bereich 

a uch zu neuen Mögl ich keiten des Fi na nz ierungszuga ngs fü r K M U  fü hren . 

Z u kü nftig kön nten etwa on l i ne verfügbare Informationen (d ie  z . B .  basierend 

auf  Hande lsp lattformen wie Al i ba ba . com vorl iegen)  dafü r gen utzt werden ,  

Ris ikoeva l u ierungen von KMU - ohne zu v ie l  admin i strativen Aufwand fü r 

d ie  U nternehmen sel bst - d u rchzufü h ren und  dad u rch den Zugang zu Kredi­

ten und Fi na nzieru ngsmög l ichkeiten fü r KMU verbessern . lo 

Der Dig ita l Economy a nd Society Index ( D ESI)  der Europäischen Komm issi ­

on  stel lt d ie d ig ita le Performa nce der M itg l i edstaaten a n hand von 

30 Ind i katoren  dar.  Österreich p latz iert s ich 2016  im M itte lfe ld  a uf P latz 1 2  

u nter den EU -28 u n d  kon nte sich i m  Ve rg leich zum Vorjahr  u m  e inen Platz 

verbessern . 

E ine g ute P latzieru ng i m  europä ischen Verg leich erzielt Österreich i m  Be­

reich der " Dig ita l Pub l i c  Services" ( Rang 6 i nnerh a l b  den EU-28 ) .  Bereits 

98 % der m it den wichtigsten Lebenssituationen verbundenen admin istrati­

ven Sch ritte sind in  Österreich on l i ne  mög l i ch .  

I m  Bereich "Connectivity" l iegt Österreich auf  P latz 15 .  Verbesseru ngspo­

tenzia l  ka n n  im we iteren Ausbau des H ig h-Speed-Internets a usgemacht 

werden ,  wobei d ieses in  Österreich i m  EU -Verg le ich besonders kostengüns­

tig verfügbar  ist (gemessen a n  den monatl ichen Gebü h ren fü r fixes Breit­

band i nternet ) .  Ein gemischtes B i ld  zeigt sich bei m  Thema H u m a nressour­

cen : Österreich hat e inen hohen Ante i l  a n  Personen mit B i l du ngsabsch lüs­

sen i m  Bereich Naturwissenschaft, Tech n i k  und M athemati k ,  Verbesse­

ru ngspotenzia l zeigt sich a l lerd i ngs be i m  Ante i l der Personen mit I KT­

Fachkom petenzen ( P latz 16) . E ine Erhebung zu Prob lem lösekom petenz i m  

Kontext neuer Technolog ien (" Progra mme for the Internationa l  Assessment 

of Ad u lt Com petencies" - PIAAC- Erhebung)  zeigt fü r Österreich im Verg leich 

zu den Spitzen lä ndern Deutsch land ,  Ka nada ,  den Niederl a nden sowie 

Schweden deut l iches Verbesserungspotenzia l  bei den I KT -Kompetenzen :  In 

10 Vg I . http://www .ebrd. com/news/20 1 6/ebrd- 20 1 6-a nnual-meeti ng-the-futu re-of­
smes- .html 
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Österreich hat etwa ein Ante i l  von 29 % der befragten Personen keine  Er­

fa h rung mit dem PC in der Arbeit, wä h rend d ies in Schweden auf 18 % der 

Personen zutrifft . E i n  Großtei l der Österre icher/- innen (96 %) schätzt den­

noch d ie  e igenen PC- Kom petenzen fü r d ie  berufl iche Tätigkeit a l s  a usrei­

chend ein und g l aubt n icht, dass feh lende IT- Ken ntnisse i h re berufl iche Kar­

riere beei nträchtigen .  Opti m ieru ngsmögl ich keiten werden a ber  insbesondere 

fü r Ältere,  Geringqua l ifiz ierte sowie Personen i n  n iedrigq ua l ifiz ierten Berufen 

gesehen .  ( Dorr et a l . ,  20 16) 

Anhand der DESI-Ind i katoren zeigt sich a u ßerdem e ine i m  EU-Verg le ich ge­

ringere Internet-N utzung der Österreicher/- inne n .  Österreicher/- in nen lesen 

im EU-Verg le ich etwa seltener on l i ne  Nachrichten ,  konsu m ieren seltener 

Videos, M us ik oder Spie le on l i ne .  S ie verwenden a uch seltener Video Ca l ls 

und s ind weniger a ktiv in  sozia len  Netzwerken . Im M itte lfe ld l iegt Österreich 

bei der N utzung von On l ineshopping ( P latz 10) und On l i neba n king  ( P latz 

1 5 ) . 

Den 1 0 .  Pl atz i nnerha lb  der EU-28 hä l t  Österreich bei der Integ ration d ig ita­

ler  Tech nolog ien d u rch U nternehmen .  E ine g ute Platzierung erreicht Öster­

reich h ier be im E insatz von ERP-Systemenll ,  beim E insatz von RFID­

Tech nolog ien 12 (jewei ls Platz 7 )  sowie bei der  Verwe ndung von elektron i ­

schen Rech n u ngen ( Platz 4 ) .  Unter dem EU-Durchsch n itt l iegt der Ante i l  der  

U nternehmen,  d ie  Socia l Med ia oder  C loud-Services n utze n .  Auch der  Ante i l  

von  KMU,  d ie  on l i ne  verka ufen  sowie d ie  d u rch E-Com merce erzie lten Um­

satza nte i le  l iegen u nter dem EU-Durchschn itt .  (Zur  Nutzung von I KT d u rch 

U nternehmen s iehe auch Ka pite l 3 . 2 . 3 )  

1 1  E RP-Systeme (Enterprise- Resource- Planning-Systeme) sind IT-Systeme, die 
sämtliche Geschäftsprozesse (Beschaffung, Produktion, Vertrieb, Personalwesen, 
Finanz- und Rechnungswesen, etc. )  unterstützen und durch eine gemeinsame Da­
tenbasis verbinden. (Quelle : Gabler Wirtschaftslexikon) 

12 RFID-Technologien (Radio- Freq uency-Identification-Technologien) zählen zu den 
Technologien, die im Bereich Industrie 4 . 0  zum Einsatz kommen. RFI D­
Technologien ermöglichen die Vernetzung von Produktionsprozessen : sie können in 
Produkte implementiert werden und von dort aus Echtzeitdaten über deren Zustand 
und Umgebung senden, wodurch sich in der Produktion Qualität, Zeit und Kosten 
optimieren lassen. 
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Grafik 13: Digital Economy and Society Index - DESI der EU-M itgliedstaaten 20 1 6  
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Quelle: Europäische Kommission, 2016 

3.2 Anpassu ngsstrategien 

Bei den zukü nftigen wichtigen Fä h ig keiten i m  Bereich Innovation und  D ig i ­

ta l is ieru ng w ird e ine d u rchsch n itt l iche Performance Österreichs n icht mehr  

a usreichend sein ,  u m  i nternationa l wettbewerbsfä h ig zu b le ibe n .  Maßnah­

men,  d ie i n  d iesen Bereichen a nsetzen,  s ind daher zu forciere n .  U m  stru ktu ­

rel l e  Schwächen a uszug leiche n ,  s ind Reformen i n  d e n  Bereichen Bi l dung ,  

e i ne  weitere Entlastu ng des  Fa ktors Arbeit sowie e ine  Redu ktion der  Büro­

kratie und  der Abgabenquote zentra l .  

Der zu künftige Hand l u ngsspie l ra u m  des österreich ischen Staates w ird d u rch 

d ie zuneh mende Staatsversch u ldung  e ingeschrä n kt .  Im Jahr  20 1 5  verzeich­

nete Österreich e ine Gesa mtverschu ldung  von 86 % des BIP und damit e i ­

nen neuen Höchststand .  E in  deutl icher Anstieg der Staatsversch u ldung  i n  

den vergangenen Jahren wa r a u f  d ie  Konj u n ktursti m u l ierungspa kete sowie 

Ba n kenka pita l is ierungen zurückzufü h re n .  Bei zukünftigen Krisen ist d ie  

Mög l ich keit, entsprechend gegenzusteuern ,  d a m it a l lerd ings i m mer mehr  

e ingesch rä n kt.  Längerfristig ist daher  e ine Red u ktion  der  Staatsch u lden an­

zustreben . 

Die Wettbewerbsfä h ig keit Österreichs basiert zudem auf  e iner v ie lfä lt igen 

U nternehmensstru ktu r, in welcher Groß- und Leitbetriebe e ine ebenso wich­

t ige Rol le sp ie len , wie d ie  Vielza h l  a n  m ittleren ,  k le inen und K le i nstbetrie­

ben .  In e iner zuneh mend ( i nternation a l )  vernetzten und d ig ita l is ierten Wirt­

schaft mit kom p lexen Wertschöpfungsketten stehen d ie  untersch ied l ichen 
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U nternehmensformen - z . B . k le inere Zu l ieferbetriebe u nd Großu nternehmen 

- in  e inem gegenseitigen Abhäng igke itsverhä ltn is . Vor  d iesem H i nterg rund 

gewi nnt d ie Sicherste l l ung e ines fa iren Wettbewerbs an  Bedeutu n g .  Um d ie  

für d ie  österreich ische Wirtschaft zentra le heterogene Unterneh mens land­

schaft zu erha lte n ,  ist  e in  fa i res und ausgewogenes Verhä ltn is zwischen U n ­

ternehmen mit ung leichen Verhand lungspositionen und Machtverhä ltn issen 

e ine wichtige Voraussetzung .  In Österre ich wie a uch auf EU- Ebene befassen 

sich derzeit In itiativen13  u nd Arbeitsg ruppen mit der Förderung  von fa iren 

Hande lsbezieh u ngen wie etwa i n  der Lieferkette i m  Lebensmitte lhande l  

(s iehe etwa Europä ische Ko m mission ,  20 16b ;  Europä isches Pa rla ment, 

2 0 1 6 ) .  D ie Fortfü h rung  d ieser Diskussionen und In it iativen ist fü r d ie  lang­

fristige Sicheru ng des fa iren Wettbewerbs von Bedeutu ng . 

Nachfo lgend werden u nternehmerische Aktivitäten sowie umgesetzte oder 

in U msetzung befind l iche Maßnahmen und Strateg ien vorgeste l lt, d ie bei 

Innovationsle istung und d ig ita lem Wandel ansetzen .  

3 . 2. 1 I n n ovation s l e i stu n g :  FTI-U ntern e h m e n  i n  Öste r­

reich 

Das Z ie l  der Bundesreg ieru ng ist es ,  dass Österreich von den "Strong Inno­

vators" des In novationsra n kings  der Europäischen Kom mission zu den " In­

novation Leaders" aufsteigt .  Dazu s ind  versch iedenste wirtschafts- und 

stru ktu rpol it ische Maßnah men notwend ig .  Unternehmerische In it iativen b i l ­

den  ei nen wichtigen Ba ustei n ,  da  s ie  neue  Techno log ien oder  Erken ntn isse 

aus  Forsch ung  und Entwickl u ng in d ie  Wirtschaft und  Gese l l schaft ü berfü h ­

ren können - etwa d u rch d ie E infü h ru ng neuer Produ kte, Prod u ktionspro­

zesse, Geschäftsmodel le  oder auch Vertriebs- und Vermarktu ngskanä le .  

Forsch ungs- ,  Tech nolog ie und Innovationsbasierte ( FTI- )  Unternehmen ge i ­

ten a l s  Vorreiter bei der Entwick lung und  Integ ration  neuer Tech nologien 

und tragen d u rch Wissensprod u ktion und -d iffusion zur  Wettbewerbsfäh ig­

keit von  Vo l kswirtschaften bei . Der  G l oba l Entrepreneursh ip  Mon itor 

(Sch ma lzer et a L ,  2 0 1 5 )  wid mete sich 20 1 5  spezie l l  d ieser Gruppe von U n -

1 3  Die Supply Chain Initiative (http://www.supplychaininitiative.eu/de/ about­
initiative) beispielsweise wurde als ein freiwilliger Rahmen für die Umsetzung der 
Prinzipien für faire Geschäftspraktiken im September 2 0 1 3  gegründet. 
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ternehmen . Nachfo lgend werden e in ige zentra le Ergebn isse d ieser Ana lysen 

dargeste l lt .  

Defi n ition FTI-intensive Unterneh men:  FTI- i ntensive U nternehmen s ind ge­
mäß Global  Entrepreneursh ip  Mon itor entweder  forschende bzw . tech no log iefü h ­
rende U nternehmen oder i n novative N ischenp layer.  
Forschende U nternehmen s ind Spin -offs oder U nterneh men , d ie i h re Geschäftstä­
tig keit wesentl ich a uf neue Forsch u ngsergebn isse stützen und i m Ra h men der 
ü bl ichen Geschäftstätig keit in wesent l ichem Ausmaß neue Forschungsergebn isse 
schaffen . 
Technologiefü hrende U nternehmen s ind i n  e i nem H igh-Tech ,  Med i u m- H ig h­
Tech bzw . wissensi ntensiven Dienstleistu ngssektor tätig , oder n utzen neueste 
« 1 Jahr) oder a ktue l lste ( 1 - 5  Jahre)  Tech no logien sowie setzen a uch jewei l s  
Tech no log ien ei n ,  d ie ü ber  dem Bra nchen n ivea u l iege n .  
Innovative N ischen player b ieten e in  für a l le oder manche Ku nd/- i n nen  im 
M arkt neues Produ kt oder e ine neue Dienstle istu ng a n  und s ind in e inem Markt 
m it keiner oder n u r  ger inger Konkurrenz tätig . Sie haben  entweder e inen Wett­
bewerbsvorte i l  d u rch veränderte Produ kte bzw . D ienstle istu ngen oder Ge­
schäftsmodel le oder haben  einen Wettbewerbsvortei l d u rch neue oder verä nderte 
Verfa h ren in der Erste l l ung ,  Verma rktung oder Bere itste l l ung von Prod ukten und 
Dienstle istu ngen,  oder s ie  p lanen neue Produ kte in den  nächsten zwei Jahren 
rechtl ich sch ützen zu lassen (z . B . : Patente, Gebra uchsmuster) . 
Que l le : G loba l  Entrepreneursh ip  Mon itor (Schma lzer et  a l . ,  20 1 5 )  

In  Österreich zä h lt e in  Ante i l  von ru nd 2 8  % der gesamten Unterneh­

menspopu lation zu den  FTI- intensiven U nterneh men . 

Bei den FTI- intensiven U nternehmen zeigt s ich e in  deut l icher U nterschied 

zwischen J u n g u nterneh mer/- innen und etab l ierten Unterneh mer/- i nnen : 

Wä hrend von den Jungu nternehmer/- i nnen 4 1  % den FTI- intensiven U nter­

neh mer/- innen zugeord net werden können ,  l iegt der  Ante i l u nter den eta b­

l ierten U nternehmer/- i nnen bei ru nd 1 9  % .  

Fü r FTI-Unterneh men s ind besti m mte Sta ndortfa ktoren ü berd u rchsch n ittl ich 

wichtig . Dazu zäh len  d ie  Nähe zu Hochsch u len  und Forsch u ngsei n richtu n ­

g e n ,  anderweit igen Wissensressourcen und  Sp i l l -Over- Effe kten i n  betrieb l i ­

chen Agg lomerationsgebieten sowie a uch der  Zugang zu e inem Pool an 

hochqua l ifiZ ierten Arbeitskräften . 
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Unternehmer/- innen ,  d ie  FTI- intensive Unternehmen fü hren,  s ind tendenzi­

e l l  i n  jü ngeren Alterskohorten zu finden .  Das Durchschn ittsa lter l iegt m it 

knapp 40 Jahren u nte r jenem der Gesa mtheit der Unternehmer/- i n nen 

( ru nd 43 Jahre ) .  In  FTI- i ntensiven Unternehmen fi ndet sich zudem e in  hö­

herer Ante i l  a n  Akadem iker/- i nnen .  Der Fra uenantei l ist währenddessen ge­

ri nger a ls i nnerha lb  der Gesamtheit der U nternehmen . 

FTI- intensive U nternehmen bewirken höhere Beschäftigungseffekte und s ind 

a uch hä ufiger auf  i nternationa len Mä rkten a kt iv .  So l iegt etwa der Ante i l  von 

Jungunterneh mer/- in nen mit hohen Beschäftigungseffekten ( mehr  a ls 

1 0  zusätzl iche Arbeitsp lätze bei g l e ichzeit iger Zunahme der Belegschaft u m  

zumindest 50 % in  den kom menden fü nf Jahren)  mit 1 6  % deutl ich ü ber 

der Rate der Jungu nterneh mer/- innen i nsgesa mt ( rund 1 0  %) .  

E in  hoher  G rad an  Techno log is ierung und  Innovation  kann zudem m it hohen 

Exportqu oten in  Verbi ndung gebracht werden : Ü ber 15 % der FTI ­

intensiven U nternehmen haben m i t  mehr  a l s  75  % Aus landskund/- i nnen 

e inen besonders hohen Internationa l is ieru ngsgrad (Gesa mtheit der  U nter­

nehmen : rund 10 % ) .  (Schma lzer et a L ,  20 1 5 )  

Da m it FTI-U nterneh men i h ren Beitrag z u  Woh lsta nd u n d  Wandel  h i n  z u  e i­

ner wissensbasierten Gese l lschaft le isten kö nnen,  werden d iese Unterneh­

men i n  Österre ich spezie l l  gefördert.  U mfassende Förderprog ra mme bietet 

i nsbesondere d ie Österreich ische Forschungsförderu ngsgese l lschaft ( FFG ) 

(siehe h ierzu a uch Ka p itel 5 . 8 ) .  Im Bereich der Fi nanzieru ng wurden m it 

dem Alternativfi nanz ierungsgesetz (s iehe Kapite l  5 . 6)  Verbesseru ngen er­

zie lt und  aws- Progra m me wie der Gründerfonds oder d ie Business Angel  

I n itiative b ieten zudem Ris ikoka pita l fü r hoch in novative und damit auch 

besonders risi koreiche Projekte . 

3 . 2 . 2  D i g ita l e r  Wa ndel  

Dig ita l is ierung ist e ines der wichtigsten w irtschaftl ichen und gese l lschaftl i ­

chen Zukunftsthe men . Die österreichischen Unterneh men spie len be i  der  

Gesta ltung und  dem Vora ntre iben des d ig ita len Wande ls  e ine wichtige Rol l e .  

Durch E insatz d ig ita ler  Tech nolog ien können Effiz ienzsteigeru ngen u n d  Pro­

d u ktiv itätsgewinne  erzie lt werden . E ine erhöhte Flexib i l is ierung  von Prod uk­

tions- und  Arbeitsprozessen ermög l icht es, sch ne l ler  und effiz ienter a uf 

Kundenwünsche e inzugehen.  Zudem entstehen d u rch d ie  D ig ita l i s ieru ng 

neue Produ kte , Vertriebswege sowie neue Geschäftsmodel le  (Stichwort Sha-
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ring  Economy) .  Industrie 4.0 steht d a bei  fü r tech no log ie- und  u nterneh­

mensü bergreifendes Zusa m menwachsen von modernsten Informations- und 

Kom m u n i kationstechno log ien m it Produ kten und Prozessen i n  Produktion 

und Log isti k .  Neue wi rtschaftl iche Mög l i chkeiten u nd Beschäftigu ngschancen 

ergeben sich daraus  fü r den Industriesta ndort Österreich . 

Im EU -Verg leich zeigt s ich,  dass der E insatz d ig ita l er Tech no log ien i n  öster­

reich ischen U nternehmen mit zehn Besch äftigten und mehr  bei v ie len Ind i ­

katoren ü ber  dem EU-Durchsch n itt l i egt. Insbesondere setzen österreich i ­

sche U nterneh men ab 1 0  Beschäftigten hä ufiger ERP-Systeme - und CRM 

Software Lösungen14 e i n .  Auch RFI D  kom men i n  U nternehmen i n  Österreich 

hä ufiger zum E insatz . Diese zä h len zu  den Sch lüsseltechno log ien der In­

dustrie 4 .0 .  E i n  geri n gerer  Ante i l  a ls i m  EU-Durchschn itt setzt demgegen­

ü be r  Techno logien i m  Bereich C loud Com puting  e in u nd KMU ( a b  

1 0  Beschäftigen)  verka ufen  i m EU-Verg le ich noch seltener ü ber  On l i ne­

shops.  

14  Softwarelösungen für CRM bzw. Customer Relationship Management  unterstützen 
Unternehmen bei der systematischen Gestaltung sowie der Dokumentation und 
Verwaltung ihrer Kundenbeziehungsprozesse. 
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Grafik 14: Digitalisierung und IKT-Einsatz in KMU (ab 10 Beschäftigten) und Groß­
unternehmen (GU) im EU-Vergleich, Anteil  der Unternehmen in %, 2014 

Unterneh men mit  I ntemetzugang 

U nterneh men mit Website/Ho me pa ge 

Unterne hmen mit Onl ine-Einkäufen 

U nterneh men, die ERP-Softwa re pa kete 
verwenden 

U nterneh men, die S oftware-Lösungen wie 
CRM verwenden 

Unternehmen, die soz iale Medien nutzen 

Unterne h men, die RFID -Tech nolog ien 
ei nsetzen 

Unterneh men mit On l ine-Ve rkä ufen 

Unternehmen, die kosten pflichtige Cloud­
Co mputing-Dienste über I nternet beziehen 
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Quelle : Eurostat 

Eine In itiative der Bundesreg ierung , d ie  das Zie l  verfo lgt, den d ig ita len 

Wandel  a ktiv zu  gesta lten ,  a l len Menschen d ie  Tei lhabe an  den Vorte i len zu 

ermög l ichen sowie den Wirtschafts- und I n novationssta ndort zu stä rken ,  ist 

d ie Digita l Roadmap Austria . Die bestehenden Strategien,  In it iativen und  

Projekte i m  Zusa mmenhang m it der  D ig ita l is ieru ng Österreichs und den 

da mit verbu ndenen Hera usforderungen sol len in  der Roadmap zusam men­

gefü h rt, neue Ideen entwicke lt und e ine koord i n ierte Vorgehensweise er­

mögl icht werden .  Ein erster Entwu rf der Dig ita l Roadmap Austria wurde  i m  

Februa r  2016  vorgeste l lt .  I m  Ansch l uss erfo lgte e i n  öffent l icher On l i ne­

Konsu ltationsprozess. Der Reg ierungsbesch l uss ist  noch i m  Jahr 2016 ge­

p lant .  E ine la ufende Weiterentwick lung  u n d  Anpassung an  neue Anforde­

rungen der Roadmap ist zukü nftig vorgesehen .  

Um d ie entsprechende Infrastru ktur  fü r d ie  N utzu ng von  Informations- u nd 

Ko m m u n i kationstechno logien zur  Verfügung  zu ste l len ,  so l l en  i n  Österreich 
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flächendeckend u ltra-schne l le  Breitba ndzugänge ( m i n d .  100Mb itjs) verfüg­

bar  sei n .  Dieses Z ie l  wurde i n  der  " Breitba ndstrategie 2020" vera n kert. 

Im Zeitra u m  von 20 1 5  bis 2020 w ird dafü r i nsgesamt 1 M rd .  € an Förder­

mitte l n  zur  Verfüg u ng geste l l t .  

M it spezifischen Förderprogra m men werden zudem Projekte und  U nterneh­

men i m  Bereich "Industrie 4.0" u nterstützt. Durch gezie lte Maßnah men 

wie Forschu ngsprogra m men fü r Informations- und  Kom m u n i kationstechn i k 

("IKT der Zukunft" ) werden Industrie 4 .0 - Projekte u nterstützt . Insgesa mt 

stehen dem Forschu ngs- und In novationssystem j ä h rl ich rund 1 50 M io .  € a n  

Bu ndesfördermittel zur  Verfügung .  D i e  Förderung von Forschu ngsi nfrastru k­

tur, die exp l iz it den Tra nsfer von Forschungsergebn issen u nd I n novationen 

i n  d ie wi rtschaftl iche N utzung  erla u bt, wurde d u rch e in  neues rechtl iches 

Ra hmenwerk ermög l icht .  2 0 1 5  erh ie lt erstmals  eine P i lotfa bri k fü r Ind ustrie 

4 . 0  e ine  Förderung ,  d ie n u n  von der Tech n ischen Un iversität Wien und  

22 Pa rtnern aufgebaut wird .  Weitere d re i  P i lotfa briken so l len i m  Jahr  20 1 6  

i n  e inem wettbewerb l ichen Verfa hren z u r  Aussch re ibung gelangen . U m  d ie  

Wissensbasis i m  Bereich Ind ustrie 4 .0  zu  verbre itern , wurden zudem Stif­

tungsprofessu ren u nterstützt 

Spezie l le  Schwerp u n kte wurden a uch in den Förderprogra m men von FFG 

("Dienstle istu ngs-In itiative" , " Forsch u ngskompetenzen für d ie  Wirtschaft" ) 

sowie den aws-Fördera ngeboten (" ProTra ns 4 . 0" ,  " Ind ustrie 4 . 0" und dem 

aws erp-Techno logieprogra m m )  e ingefü h rt .  
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4 Aktuel le wirtschaftliche Lage und 

Rahmenbeding ungen 

Im folgenden Ka pite l wird zu nächst d ie  Entwickl ung  der österreichischen 

Gesamtwirtschaft i m  Zeitraum 2008 b is 2 0 1 5  ana lys iert sowie d ie Progno­

sen fü r das Jahr 20 16  und 2017 aufgezeigt. Danach werden sektorspezifi ­

sche Daten für 20 1 5  und d i e  ersten Monate 2016  dargeste l lt .  Zudem erfo lgt 

jewei ls  e in  EU-Verg le ich . I m  zweiten Unterka p ite l werden d ie  Ra h menbedin­

g u ngen fü r d ie  F ina nzieru ng von KMU sowie d ie Entwick lung der Unterneh­

menskred ite da rgeste l l t .  

G rundsätzl ich erfo lgen die Ausfü h rungen a n hand von K M U-spezifischen Da­

ten ,  wenn n icht a nders verfügbar, muss auf  a l lgemeine U nternehmensdaten 

zurückgeg riffen werd e n .  

4.1 Wirtschaftliche Entwicklu ng und Prognosen 

Im Ja h r  20 1 5  ist das BIP rea l gegenüber dem Vorjahr um 1,0 % ge­

stiegen. Für 2 0 1 6  und 2 0 1 7  wird mit einer Erholung und einem rea­

len Wachstu m des BIP um 1, 7 % bzw. 1, 5 % gerechnet. Von den 

d rei großen Wi rtschaftsbereichen ( produzierender Bereich, Handel,  

sonstige Dienstleistu ngen ) hat sich sowohl  20 1 5  a ls auch im ersten 

Halbjahr 20 1 6  der Dienstleistu ngsbereich (exkl .  Handel ) a m  besten 

entwickelt. 

4 . 1 . 1  G esa mtw i rtschaft 

Aktuel le Situation in Österreich 

Die nachfo lgende G rafi k  zeigt d ie Entwick l ung  des BruttOin land produ kts seit 

2008.  Nach deutl ichen Rückgä ngen i m Krisenjahr  2009 hat sich d ie  österrei­

ch ische Wirtschaft 2 0 1 0  und 20 1 1  kontin u ier l ich erholt,  wobei  d ie  höchste 

rea le BI P-Steigerung i m  1 .  Quarta l  20 1 1  festzuste l len war.  In den Folgejah­

ren 20 1 2  b i s  20 1 5  fie l  das Wachstu m schwach aus .  20 1 5  ist das BIP rea l  um 

led ig l ich 1 ,0  % gestiegen . Für  20 1 6  und 20 1 7  wird e ine  Erhol u ng der he im i ­

schen Wirtschaft m it jährl ichen Zuwachsraten des Brutto in landsprod u kts 

von 1 , 7  % (20 1 6)  bzw . 1 , 5  % (2017 )  prognostiz iert .  
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Grafik 15 :  Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts 2008 - 20 1 5  sowie Prognose 
20 16 und 20 17 
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Reale Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahresquartal bzw. dem Vorjahr in Prozent 
2008 bis 2014 revidierte Daten gegenüber der letzten Publikation des Mittelstandsberichts 
2016 bis 2017 Prognose 
Quellen: Statistik Austria, WIFO (Prognose: September 2016) 

Die Bruttoan lage investit ionen s ind nach e iner  rück lä ufigen Entwick lung  in  

den Jahren  2009 b is  2010  von 20 1 1  b is  2013 wieder a n gestiege n .  Nach e i ­

nem neuerl ichen Rückgang 20 14 ist es 20 1 5  zu ei nem le ichten rea len P lus 

von 0 ,7  % gekom men . Fü r 2016 und 20 1 7  wird m it e inem weiteren Zu­

wachs gerech net .  

Die Exporte und Importe haben sich - a usgehend vom n ied rigen  Ausgangs­

niveau 2009 - i n  den Jahren 2010 und 20 1 1  deutl ich erhöht.  Danach ist es 

bei den Exporten zwa r  in a l len Jahren  zu Zuwächsen gekommen,  d ie  jedoch 

- n icht zu letzt aufg rund  der wenig dynam ischen Weltkonj u n ktur - zu 

schwach a usgefa l len sind ,  um e ine Erho l u n g  der he im ischen Konj u n ktur  vo­

ra nzutrei ben . Auch fü r 2016  und  20 1 7  w ird die Entwick lung der Exporte 

verha lten b le iben . 
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Grafik 16:  Entwicklung der Investitionen und des Warenhandels 2008 - 2015 sowie 
Prognose 2016 und 20 1 7  
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Reale Veränderung gegenüber dem Vorjahr in Prozent 
2008 bis 2014 revidierte Daten gegenüber der letzten Publikation des Mittelstandsberichts 
2016 bis 2017 Prognose 
Quellen: Statistik Austria, WIFO (Prognose: September 2016) 

Die Konsu mausgaben haben sich fast i m  gesa mten Zeitra u m  2008 b is 2 0 1 5  

schwach entwickelt, wenng leich i n  fast a l len Jahren rea le Zuwächse z u  be­

obachten waren . Im Jahr  20 1 6  d ü rften d ie  Konsuma usgaben wesentl ich zur  

Erho lung  der österre ich ischen Wirtschaft beitrage n .  Die i m  Verg le ich zu den 

Vorjahren höheren Wachstu msraten sind jedoch a uf Sondereffekte zu rück­

zufü h re n .  Den privaten Hausha lten stehen d u rch die Steuerreform höhere 

E inko m men zur  Verfügung ,  d ie zum Tei l  jedoch gespa rt werden .  Die öffent­

l ichen Konsuma usgaben s ind u . a .  fü r d ie  Betreuung u nd Grundversorgung  

von  Fl üchtl ingen erhöht worden . 

Die Verbra ucherpreise s ind i m  Jahr  20 1 5  mit 0 ,9  % verg le ichsweise wenig 

angestiegen . Nach e iner Inflat ionsrate von 1 ,0 % i m  Jahr 2016 d ü rfte der 

Preisa uftrieb 20 1 7  ( + 1 , 7  %) wieder stä rker zu nehmen . 
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Grafik 17:  Entwicklung der Konsumausgaben und der Verbraucherpreise 2008 -
20 15 sowie Prognose 2016 und 2017 
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2008 bis 2014 revidierte Daten gegenüber der letzten Publikation des Mittelstandsberichts 
2016 bis 2017 Prognose 
Quellen: Statistik Austria, WIFO (Prognose: September 2016) 

Die Anza h l  der u nselbstständ ig Beschäftigten hat nach e inem Rückgang i m  

Krisenjahr  2009 in  den Folgenjahren kontin u ier l ich zugenommen .  20 1 5  wa­

ren i n  Österreich u m  1 , 1  % mehr Arbeitnehmer/- innen beschäftigt a ls 2014 .  

Auch in  den Jahren 2016  und 20 1 7  d ürfte es  weiterh i n  zu e inem Wachstu m 

kommen .  

Bei den  sel bststä nd ig  Beschäftigten waren ü ber den gesa mten betrachteten 

Zeithorizont 2009 bis 20 1 5  Zuwächse zu beobachten . 20 1 5  betrug das Pl us 

1 , 7  %. 

Die Anza h l der Arbeits losen ist - a usgehend vom deut l ichen Anstieg i m Jah­

resverg le ich 2008/09 - in  den Jahren 20 1 0  und  20 1 1  gesu n ke n .  Seit 20 1 2  

s ind d i e  Arbe its losenza h len wieder kontin u ier l ich gestiegen,  seit 20 1 3  wa ren 

zweiste l l ige Wachstu msraten festzuste l len . Die Ausweitu ng der Beschäfti­

g u ng in den Jahren 20 1 6  und 20 1 7  re icht zwar i m mer noch n icht aus ,  u m  

d ie Arbeits losig keit zu  verri ngern,  der Anstieg sol lte jedoch deut l ich n ied ri­

ger a usfa l len a ls in den Jahren davor. D ie Arbeits losenq uote , welche i m  

Zeitra u m  2008 b i s  20 1 5  laut AMS bereits von 5 ,9  % a uf 9 , 1  % gestiegen 

ist, d ürfte sich 20 1 6  auf  9,2 % und 20 1 7  auf  9,4 % erhöhen . Vera ntwortl ich 

für das steigende Arbeitskräfteangebot ist neben der Erhöh ung  des Pensi-
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onsa lters, der weiter ste igenden Erwerbsbete i l ig u ng von Frauen und  der 

M igration a uch der An stieg der Asy l berechtigten .  

Grafik 18: Entwicklung des Arbeitsmarkts 2009 - 20 15 sowie Prognose 20 16 und 
20 17 
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Veränderung gegenüber dem Vorjahr in Prozent 
Auf Grund einer Aktualisierung der Beschäftigtendaten im Jahr 2008 liegen keine Werte für 
einen Jahresvergleich 2007/2008 vor. 
unselbstständig Beschäftigte = aktiv unselbstständig Beschäftigte inkl. geringfügig Beschäf­
tigte 
Quellen : AMS, BMASK, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger (Abruf­
datum: September 2016), WIFO (Prognose: September 2016) 

Österreich im EU-Verg leich 

Die österreich ische Wirtschaft hat s ich im Jahr  20 1 5  schwächer entwickelt 

als in den EU-28 .  Das rea le BI P-Wachstu m bel ief s ich in Österreich auf 1 % 

gegenüber 2 % im D u rchsch n itt der EU-M itg l iedstaaten . Für das Jahr  20 1 6  

wird fü r Österreich e ine ä h n l iche Steigerungsrate wie fü r d i e  EU prog nosti­

ziert .  

Wie sich a uch a n hand  des sogenannten " Ind i kators zur w i rtschaftl ichen E in ­

schätzung" a b lesen lässt, ze ich net sich zu letzt e ine etwas positivere Sti m­

mung  ab ,  den noch si nd  d ie  österre ich ischen Unternehmer/- in nen und Ver­

bra ucher/- i nnen im EU -Verg le ich weiterh in  wen iger opti m istisch . Der mo­

nat l ich auf  europä ischer  Ebene erhobene " Ind ikator zur  w i rtschaftl ichen E in­

schätzung" ( bzw. ESI - Economic Senti ment Ind icator) misst a uf Basis von 

Bra nchenu mfragen i n  Bauwirtschaft, Ind ustrie,  E inze lhande l ,  Dienst le is­

tungssektor sowie Befragung  der  Konsument/- innen E inschätzungen zur  

Konju n kturlage .  Durch d ie  zeitna he Verfügbarkeit des  Ind i kators können so 

konj u n kture l l e  Trends frühzeitig beobachtet werden .  
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Grafik 19:  Indikator zur wirtschaftl ichen Einschätzung im EU-Vergleich September 
20 1 5  - September 20 16 
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Der Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung setzt sich aus fünf sektoralen Vertrauensin­
dikatoren mit unterschiedlicher Gewichtung zusammen: Indikator des Vertrauens in der In­
dustrie, Indikator des Vertrauens in den Dienstleistungen, Indikator des Vertrauens der Ver­
braucher/-innen, Indikator des Vertrauens im Baugewerbe und Indikator des Vertrauens im 
Einzelhandel. Vertrauensindikatoren sind arithmetische Mittel von saisonbereinigten Bilanzen 
von Antworten zu ausgewählten Fragen, die eng mit der zu verfolgenden Referenzvariablen 
zusammenhängen (z.B. die industrielle Produktion für den industriellen Indikator des Ver­
trauens in der Industrie). Der Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung (ESI) wird als ein 
Index mit Mittelwert von 100 und Standardabweichung von 10 über einen festgelegten ge­
normten Erhebungszeitraum berechnet. Die Daten werden gemäß der Statistischen Systema­
tik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft erstellt (NACE Rev. 2). 
Quelle: Europäische Kommission (Abrufdatum: Oktober 2016) 

4. 1 . 2  Sektora l e  E ntwi ckl u n g  

Nachfo lgend wird d i e  Entwick lung  d e r  Beschäftigten u n d  des U msatzes der 

bedeutendsten Wi rtschaftsbereiche ( p rod uzierender Bere ich,  H a nde l ,  

D ienst le istu ngsbereich (exk l . Hande l ) )  genauer ana lysiert . D ie Bereiche Er­

ziehung und Unterricht, Gesu ndheit und  Sozia lwesen ,  Kunst, U nterha ltung 

und Erho lung  sowie Erbri ngung von sonstigen Dienst le istungen fl ießen n i cht 

in d ie Betrachtu ng e in ,  da  fü r d iese Bereiche Konj u n kturdaten n u r  in  e i nge­

schrä n kte m Ausmaß vorl iegen . 

Aktuelle Situation in Österreich 

Im Jahr  20 1 5  ist die Anza h l  der u nse l bststä nd ig  Beschäftigten im Hande l  

( + 0,6  %) und  i m  Dienst le istu ngsbereich ( + 1 ,8 %) gegen über dem Vorj a h r  

gestiegen,  wä hrend e s  i m  prod uzierenden Bereich zu e inem le ichten Rück­

gang gekom men ist ( -0,4 % ) .  Das erste Ha lbjahr  20 1 6  ist i n  a l len drei g ro-
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ßen Wirtschaftsbereichen von steigenden Beschäftigtenzah len i m Verg le ich 

zum ersten H a l bjahr  20 1 5  geken nze ich net. 

Die U msätze haben sich im Jahresverg leich 2014/ 1 5  im prod uzierenden Be­

reich ( + 0,4 %) und im Dienstleistungsbereich ( +  1 , 1  %) nomine l l  erhöht. 

Der Hande l  war 20 1 5  demgegen ü ber von rückläufigen Erlösen gekennzeich­

net ( nomine l l :  -0 ,6 %) .  I m  ersten Ha lbja hr  2016  s ind d ie Umsätze demge­

genüber neben dem Dienstleistungsbereich a uch i m  Ha ndel  nomine l l  ge­

wachsen . I m  prod uzierenden Bereich war zwischen Jänner und Juni  2 0 1 6  

h i ngegen gegenüber d e m  entsprechenden Vorjah reszeitra u m  e i n  Rückgang 

festzuste l l en .  

Grafik 20: Entwicklung der unselbstständig Beschäftigten und des U msatzes (no­
minell ) nach Wirtschaftsbereichen 20 15 und erstes Halbjahr 20 1 6  
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Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in Prozent 
Unternehmen der marktorientierten Wirtschaft, d.h. ohne Land- und Forstwirtschaft und per­
sönliche Dienstleistungen (genauer Abschnitte B bis N der ÖNACE 2008; Umsatz ohne Ab­
schnitte K, L und Abteilungen 72, 75, 77 sowie Gruppen 70.1, 81.1) 
produzierender Bereich gesamt: Abschnitte B bis F der ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Handel gesamt: Abschnitt G der ÖNACE 2008 ( = NACE Rev. 2) 
Dienstleistungsbereich gesamt (exkl. Handel): Abschnitte H bis N (Umsatz ohne Abschnitte 
K, L und Abteilungen 72, 75, 77 sowie Gruppen 70.1, 81.1, 81.3) der ÖNACE 2008 ( = NACE 
Rev. 2) 
Quellen: AMS, BMASK, Hauptverband der österreich ischen Sozialversicherungsträger, Statis­
tik Austria (Abrufdatum : Oktober 2016) 
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Österreich im EU-Vergleich 

Im EU -Verg leich ist das Prod u ktionsvo l u men im produzierenden Bereich i n  

Österreich ( + 0,8  %) i m  J a h r  20 1 5  n o m i ne l l  weniger stark gestiegen a l s  i m  

Durchschn itt der EU -28 ( +  1 , 4  % ) .  

Das Umsatzminus  i m  Ha ndel  ist zwischen 2014 u n d  2 0 1 5  i n  Österreich 

( - 1 , 0  %) nomine l l  weniger sta rk a usgefa l l en  a ls in den EU-28 ( - 1 ,4 % ) .  

Wä h rend d i e  U msätze i m  Dienstle istu ngsbereich ( exk l . Hande l )  i n  Österre ich 

ka lenderbere in igt im J a h r  2 0 1 5  nomine l l  knapp u nter dem Vorjahresniveau 

lagen ( -0 ,3  %), ist es EU -weit zu  e inem Wachstu m geko mmen ( + 1 , 2  % ) .  

4.2 Unternehmensfinanzierung und Kreditvergabe 

Aufgrund laufender Leitzinssen kungen d u rch die Europäische Zent­

ra lba n k  befinden sich derzeit auch die Zi nsen fü r Unterneh menskre­

dite auf einem Rekord-Tiefstand.  Über die vergangenen lahre er­

folgte a l lerd ings mehrmals eine Verschärfu ng der Kreditbedingun­

gen seitens der Ban ken und auch die Unterneh mer/- innen neh men 

eine Verschlechteru ng der Kred itbedingungen wahr. Das Kred itvo­

l u men österreichischer Banken a n  Unterneh men hat sich - nach 

Rückgä ngen seit 20 1 2  - im lahr 20 1 5  leicht gesteigert bzw. kon­

sta nt entwickelt. Die fü r KM U besonders relevanten Neukredite bis 

zu 1 Mio. C sind a l lerd i ngs im Zeitverlauf seit 2009 rückläufig. 

Österreich ische Unternehmen u nd insbesondere KMU s ind bei i h rer Fina nzie­

ru ng i n  hohem Maße von Ba n kkred iten abhäng ig . I m  fo lgenden U nterka pite l 

w i rd daher  sowoh l  auf  d ie  Ra hmenbed i n g u ngen fü r d ie Kreditvergabe,  a ls 

auch a uf d ie  Entwick lung  der österre ich ischen U nternehmenskredite, e inge­

gangen . 

4. 2 . 1 Ra h m en bed i ng u n g e n  fü r d i e  Kred itfi n a nzieru ng 

Der H a u ptrefi na nzierungssatz ist der  M indestzi nssatz, zu  welchem s ich Ban­

ken  be i  der EZB refi nanzieren . D ie Entscheid u ngen der EZB ü ber d ie Anhe­

bung oder Senkung des H a u ptrefinanzierungssatzes (II Leitz ins" ) wi rken sich 

a uf d ie  Z inssätze fü r U nterneh menskred ite aus und können dam it einen Bei ­

trag zur  Ankurbe l u ng der konju n ktu re l len  Situation le isten . 
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Im Beobachtu ngszeitra u m  2008 b is M itte 2016  erfolgte nach e iner Erhö­

h ung des H a uptrefi na nzieru ngssatzes 2008 (von 4,0 % auf 4,3  %) zu nächst 

e ine stufenweise Senkung des Hauptrefi nanzieru ngssatzes ( a uf 1 % i m  Ma i  

2009)  a l s  Reaktion auf d ie weltwe ite Wirtschaftskrise.  Nach Erhöhu ngen des 

Leitz inssatzes im Jahr  20 1 1  ( a uf 1 , 2 5  % und 1 , 5  %) aufgrund  der positiven 

konj u n kturel len Gru nddyna mik ,  erfo lgten seither weitere Senkungen des 

Le itzi nssatzes .  Seit M ä rz 2016  ste ht der von der EZB besch lossene Hauptre­

fi na nzierungssatz bei 0 ,0  %.  Pa ra l le l  dazu ist  der Z inssatz für Neukred ite b is 

zu 1 Mio .  (,  der besonders fü r KMU relevant ist,  la ufend zu rückgega ngen 

und hä lt s ich  seit Beg inn  20 1 5  be i  etwa 2,0 %.  Der Zinssatz befi ndet sich 

som it a uf dem n ied rigsten je verzeich neten Sta n d .  Der 6-Monats- E u ri bor 

(der d u rchsch n ittl iche Z inssatz, zu welchem sich v ie le  europäische Ba n ken 

gegenseitig An le i hen i n  Euro gewä hren)  l iegt dagegen 20 16  m it zu letzt 

-0 ,2  % bereits i m  Negativbereich . 

Grafik 2 1 :  Zinssätze 2008 - 2016 
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-- Zinssatz für N e ukredite a n  
Unternehmen b is ( 1 M io . 

Quelle: OeNB, EMMI (European Money Markets Institute) (Abrufdatum: Oktober 2016) 

In  den Lä ndern des Eurora u mes erheben d ie Zentra lba n ken  mittels  Bank 

Lend ing Survey ( BLS) zu jedem Quarta l d ie  Kreditkond itionen .  Befragt wer­

den dafür  a uch fünf österreich ische Institute, auf Basis derer sich d ie  Ent­

wick lungen fü r Österreich ab leiten lassen . 

2008 bis M itte 20 14 haben sich d ie  Kred itrichtl i n ien  ( z . B .  Z inssätze, Gebü h­

ren ,  Sicherheitserfordern isse) zumeist verschä rft oder  wurden a uf konsta n ­

tem N ivea u belasse n .  Besonders Ende 20 1 1  und 20 12  ka m e s  zu  stri kteren 

Richt l i n ien . Nach e iner ger ingfüg igen Lockerung M itte 2014 wurden d iese 
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erneut verschärft und seit dem dritten Quarta l 20 1 5  g le ich be lasse n .  Die 

mehrma l igen Verschärfu ngen der Richtl i n ien  in  den  J a h ren davor d ü rften fü r 

d ie U nternehmen jedoch nach wie vor spürbar  sein .  

Auf restri kt ivere Fina nzierungsbed ingungen deuten a uch d ie  Ergebn isse des 

quarta lsweise stattfindenden WIFO-Konj u n kturtests h i n ,  i m  Ra h men dessen 

den österreich ischen U nternehmen Fragen zu den Kred itbed ingungen bei 

Kom merzba n ken geste l lt werden .  

Der  Ante i l  jener U nternehmen,  d ie  tatsäch l ich e i nen  Kred itvertrag a bge­

sch lossen haben,  gegenüber jenen U nternehmen,  d ie  e inen Kred itbeda rf 

meldeten ,  war i n  den letzten beiden Jahren  le icht rückläufig .  Schwan kte der 

Ante i l  20 1 3  noch bei ru nd 80 %,  so l iegt er i m  ersten H a l bjahr  20 1 5  u nter 

75  %. Somit wird ersicht l ich,  dass österreich ische Ba n ken zu letzt e inen ge­

ringeren Ante i l  a n  U nternehmen mit Fi nanzierungsbedarf e inen Kredit ge­

wä h rten a l s  i m Jahr  2 0 1 3 .  

Fü r den Zeitra u m  20 1 3  - 20 1 5  zeigt sich e ine le ichte Abnahme des Ante i ls  

der Unterneh men m it Kred itbedarf von rund 25  % Ende 20 1 3  auf  knapp 

20 % 20 1 5 .  Insgesamt erh ie lten 20 1 5  15  % a l ler österreich ischen U nter­

nehmen e inen Bankkred it, auch wenn er bezüg l ich Höhe oder Bed ingu ngen 

n icht immer den Vorste l l u ngen der  Unternehmer entsprochen hat. (Andre­

asch et a l .  ( 20 1 5 ) : 14 .  Kred itbericht : Entwick l ung der  Kred ite des österrei ­

ch ischen Ban kensystems a n  den U nternehmenssektor) 

D ie ha l bjährl ich stattfi ndenden Befragungen der Eu ropä ischen Kom m ission 

u nter vorwiegend KM U (Survey on the Access to Fina nce of Sma l l - and Me­

d iu m-sized E nterprises ; SAFE) ze igen auf, dass s ich d ie  Verfügba rkeit von 

externer Fina nzierung  - Ba n k kred ite zu e rha lten oder bestehende Bankkre­

d ite zu  erneuern - fü r d ie  Mehrzah l  der KMU von Apri l b is  September 20 1 5  

versch lechtert hat .  Im Gegensatz dazu haben sich d ie  Mög l ichkeit, Ü berz ie­

h u ngsra h men zu n utzen ,  und d ie  Verfügbarkeit von E igen kapita l l aut be­

fragten KMU verbessert .  
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4. 2 . 2  E ntwi ckl u ng d e r  U nte rn e h me n skred ite i n  Öster­

re ich 

Das Kred itvo lu men österreichischer Ban ken an  i n l ä nd ische U nterneh men 

hat sich - nach einem vorü bergehenden Tiefsta nd von 1 3 1 , 7  M rd .  € i m  

zweiten Quarta l 20 1 5  - wieder le icht erhöht bzw. zu letzt i n  etwa konsta nt 

entwickelt und  beträgt im zweiten Quarta l 2016  ru nd 1 3 3  M rd .  € .  

D i e  Statisti k  z u r  Neu kred itvergabe des österre ich ischen Ba n kensystems der 

Oe N B  verzeich net e inen tendenzie l len  Rückgang der neuen Kred ite a n  U n ­

ternehmen bis z u  1 M i o .  € - we lche fü r KMU beso nders re levant s ind .  Das 

d u rchschnitt l i ch neu vergebene Kreditvol u men (an Krediten bis 1 Mio.  €) an 

österreich ische U nternehmen fü r das Jahr 20 1 5  be läuft sich auf 

rund 680 Mio.  €,  wä hrend das Vol u m en 2009 im Durchsch n itt bei 838 Mio.  € 

lag . 

Grafik 22: Neuvergabe von Krediten bis zu 1 Mio. C an inländische Unternehmen in 
M io. C, 2009 - 20 16 sowie Jahresdurchschnitte 

in Mio € 
1 . 200 -,------------------------------

° 2009: rd. 838 

1 .000 +-__ .----0_20_1_0:_rd_._7_85 _
_____

_______________ _ 

600 +--------------------L-������_;�F 

400 +-__
___

____
__

___ 
---.:0=--2=-:0:...:...:.:1 3: r�d . ...:..7...:..:40=___ 

__
_____

_ _ 

0 20 1 4: rd. 686 
0 201 5: rd. 676 200 +------------------------------

o +----,----.----.---�---_,---_r---,_--
Jän 09 J ä n  10  J ä n  1 1  J ä n  1 2  Jän 1 3  J ä n  14 Jän 1 5  Jän 16  

--Kred ite bis zu 1 M i o .  € --j ä hrliche D u rchschn ittswerte Kredite b i s  zu 1 M i o .  E u ro 

Quelle: OeNB (Abrufdatum: Oktober 2016) 
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5 Ma ßnahmen zur Förderung der 

KMU 

Auf EU- Ebene b i ldet der "Sma l l  Bus iness Act" (SBA) e inen a bgesti m mten 

Ra hmen fü r KMU- Pol iti k und die Förderung des U nternehmertu ms.  Ziel des 

2008 besch lossenen SBA ist es, den U nternehmergeist in Europa zu fördern,  

das reg u latorische u nd pol it ische U mfeld  fü r KMU zu verbessern und  beste­

hende Ba rrieren  fü r d ie Entwick lung der  KMU a bzubauen . (Europä ische 

Kom mission , 2008) 

Die Umsetzung der i n sgesa mt zeh n  Grundsätze des SBA wird fü r jedes M it­

g l ieds land jährl ich d u rch d ie  "SBA- Datenb lätter" ü berprüft. Die SBA­

Datenb lätter geben e inen Ü berb l ick ü ber  a ktue l le  Entwick l ungen der KMU­

Po l iti ken und messen d ie Fortsch ritte a n hand  untersch ied l icher Ind ikatore n .  

Das Datenb latt 2016  zeigt, dass Österreich i n  v ier  von zeh n  Grundsätzen 

e ine ü berd u rchsch n ittl ich g ute Posit ion  im EU-Verg le ich erreicht : i nsbeson­

dere bei " Internationa l is ieru ng" , " Nach ha lt ig keit, U mwelt u n d  Energ ie" ,  

"Weiterqua l ifiz ierung u n d  In novation" sowie "B innenmarkt" . Seit der E infü h ­

ru ng des SBA i m  Jahr  2008 konnte s ich Österreich i n  sechs Bereichen ver­

bessern . Bereiche,  in denen sich die Ind ikatoren seither verschlechtert ha­

ben s ind  "Öffentl iche Verwa ltu ng" ,  "F ina nzierung" und "Weiterq ua l ifiz ieru ng 

und Innovation" .  ( E u ropäische Kom m ission ,  2016c) 

Das vorl iegende Ka pitel g reift d ie  Stru ktur  des SBA auf  und g l iedert s ich i n  

d ie  zeh n  Grundsätze . Zu  Beg i n n  jedes U nterka pitels werden Österreichs 

Fortsch ritte bei  der U m setzung relativ zu den anderen  M itg l iedstaaten a n ­

h a n d  des zu letzt ersch ienenen S BA- Datenb lattes 2016  dargeste l lt u nd i m 

Ansch l uss kürz l ich u m gesetzte Maßnah men zur  Förderung der KMU i n  Ös­

terreich a ngefü h rt.  
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5.1 Unternehmerische Initiative 

Der erste Grundsatz des SBA l a utet : "E in  U mfe ld sol l entstehen ,  in  dem sich 

Unterneh mer/- innen u nd Unternehmen in  Fa mi l ien besitz entfa lten kön nen 

und  i n  dem s ich u nternehmerische In itiative lohnt ."  Der E insatz so l l  dabei  

insbesondere dem Unterneh mernachwuchs ge lten und  a uch be i  j u ngen 

Menschen und Frauen so l l  das Interesse a m  Unterneh mertum verstä rkt ge­

weckt werden . Zudem so l len  d ie Bed ingu ngen für Unternehmensübertra­

g u ngen verei nfacht werden .  ( Eu ropäische Komm iss ion,  2008) 

5 . 1 . 1  Österre ich i m  E U -Ve rg leich 

Die Posit ion ieru ng Österreichs bei m Grundsatz der  " U nternehmerischen I n i ­

tiative" l iegt i n  etwa i m  EU - Durchschn itt . Insgesamt zeh n  Ind i katoren mes­

sen d ie Performa nce der EU-Länder bei d iesem Grundsatz . Österreich 

sch neidet in  sechs d ieser Ind i katoren besser a ls  der EU-Durchsch n itt ab ,  

wä h rend bei v ie r  Ind i katoren das  Ergebn is u nterdu rchsch n itt l ich a usfä l lt .  

Pu n kten kann Österreich m it e inem überd u rchschn ittl ich hohen N iveau a n  

u nternehmerischer Aktivität. Der Ante i l  d e r  Unterneh mensi nha ber/- i nnen a n  

d e r  Gesa mtbevöl keru ng sowie a uch d e r  Ante i l  a n  Unterneh merinnen l iegen 

deutl ich ü ber  dem E U - Du rchsch n itt . Auch der gese l l schaftl iche Status erfo lg ­

reicher U nternehmer/- innen ist höher a l s  in  d e n  meisten anderen EU­

Ländern .  H insicht l ich des  Potenzia ls  zukü nftiger U nternehmer/- i n nen zeigen 

sich a l lerd ings Herausforderungen,  da im EU -Verg leich e in geringerer Ante i l  

an  Personen d ie  Absicht hat, i n  den kom menden drei Jahren e in  Unterneh­

men zu gründen (8  % vs .  12  % i m  EU-Durchsch n itt) und a uch weniger Ös­

terreicher/- innen e ine  Ka rriere als Unternehmer bzw . Unternehmeri n a l s  

erstrebenswerte berufl iche La ufba h n  betrachte n .  Da bei ist a l lerd ings dara uf 

h i nzuweisen , dass d ieses Phä nomen a uch dara uf zu rückgefü h rt werden 

kan n ,  dass es in  Österreich fü r g ut ausgebi ldete Arbeitskräfte a uch vie le 

attra kt ive Beschäftigu ngsmögl ich keiten in  bestehenden Unternehmen g ibt .  

Im Bereich Entrepreneursh ip  Education schneidet Österreich g ut ab, Ver­

besseru ngspotenzia l  wird bei Entrepreneursh ip  Education in  der Grundsch u ­

le gesehen . 

I m  Zeitverlauf  w ird deutl i ch , dass sich d ie  Performance Österreichs be im 

Grundsatz " U nternehmerische In itiative" verbessert hat - und d ies dyn a m i ­

scher a l s  i m  EU-Durchsch n itt .  ( E u ropäische Kom m ission ,  20 1 6c) 
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5 . 1 . 2  Aktue l l e  u n d  g e p l a nte M a ß n a h m e n  

Der Fortsch ritt Österreichs bei d e r  Förderung d e r  u nterneh merischen In itia ­

tive wurde von e iner Reihe  von Maßna h men beg leitet, d ie  i m  La ufe der ver­

gangenen Jahre umgesetzt wurden . N achfo lgend werden d ie  In it iativen ge­

g l iedert i n  d ie  Bereiche " Maßnah men zur  Bewusstse i nsbi ldung und zur  u n ­

ternehmerischen In itiative" , "Maßnahmen i m La ufe des U nternehmensle­

benszyk lus" sowie "Maßnahmen zur  soz ia len Absicherung von Sel bststä nd i ­

gen" dargestel lt .  

A) Maßnahmen zur Bewusstseinsbi ldung und zur u nterneh meri­

sehen Initiative 

Gründerla ndstrategie 

Förderorgan isation : BM WFW 

Zie lg ru ppen : U nternehmen,  potenzie l l e Grü nder/- innen 

E infü h rungszeitp u n kt :  Apri l 20 1 5 ,  l aufende Umsetzung 

Die i m  Apri l 20 1 5  vorgestel lte Grü nderlandstrategie verfolgt d ie  Vis ion , Ös­

terreich zum gründerfreund l ichsten La nd E u ropas zu mache n .  Die Strategie 

wurde in  e inem mehrstufigen partizi pativen Prozess gemeinsam m it der 

G rü n derland-Com m u n ity ( U nternehmer/- innen ,  Interessensvertretung,  För­

derorga n isationen,  Investor/- innen)  erarbeitet. Insgesamt 40 Maßnah men 

wurden defin iert,  d ie  i n  fü nf wesent l iche pol it ische Hand l u ngsfe lder u nter­

tei lt werden können : Innovation , Fina nzierung ,  Bewusstse insb i l dung ,  Netz­

werke sowie Infrastru ktur  und Reg u latori k .  Die vorgesehenen Ma ßnah men 

reichen von der Anpassung der Gewerbeord n u n g  ( z . B .  Red u ktion  von reg ­

lementierten Gewerben )  ü ber Instru mente zur  Ste igerung der In novations­

a ktiv itäten bzw . des Wissenstransfers zwischen U n iversitäten und For­

sch u ngsein richtu ngen d u rch Spi n -offs, d ie  Modernisieru ng des Sch utzes 

geistigen E igentums, Too ls  zur  Verbesserung der Fi nanzierung und An reize 

fü r private Investor/- innen ,  d ie  Förderung von Netzwerken zwischen G rü n ­

der/- i n nen und  erfa h renen Unternehmen b i s  h i n  zur  Förderung des Unter­

neh mergeistes bereits bei den K le insten u n d  d ie  Vermitt lung von u nterneh­

merischem Den ken i m  gesa mten B i ldu ngsweg.  Die e inze lnen komplementä-
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ren Maßnah men s ind eng verknüpft und  fügen sich zu e inem g roßen Ganzen 

zusa m me n .  Die Umsetzung der Gründerlan dstrategie erfo lgt la ufend und d ie  

Maßnahmen fl ießen a uch in  d ie  Era rbeitu ng weiterer In itiativen und Strate­

g ien e in ,  wie etwa der Open-Innovation-Strateg ie ( siehe Ka pitel 5 . 8 ) .  Fü r 

weitere Informationen zur  Gründerlandstrategie s iehe : 

http://www . bmwfw .gv . at/Wirtschaftspo l iti k/Standortpo l iti k/Seiten/Oesterrei 

ch -so l l -Gruender land - N r. - 1 - i n -Europa -werden - .aspx 

youth Start - Entrepreneurial Chal lenge Prog ramme 

Förderorga n isat ionen : Entrepreneu rsh ip Ed ucation für sch u l ische Innovation -
Impu lszentru m ( EESI)  des BMB, IFTE ( In itiative for 
Teach ing Entrepreneursh ip ) , KPH ( Ki rch l i che Pädagog i ­
sche Hochschu le)  Wien/Krems,  WKO, EU ( Erasmus+ 
Progra m m )  

Z ie lg ruppe : Schü ler/- i n nen a l ler  Schu lstufen ,  i nsbesondere Berufsbi l ­
dender Sch u len  

Einfü h ru ngszeitpu n kt : 1 . 1 . 20 1 5  

Das europä ische P i lotprojekt youth Sta rt Entrepreneuria l  Cha l lenge Pro­

gra m me (www .youthsta rtproject. eu ) fördert den E insatz von praxisbezoge­

nen ,  sch ü lerzentrierten Unterrichtsprog ra m men zu Entrepreneursh ip i m  

Pfl ichtsc h u l bereich . Österreich hat den methodischen  Lead im Ra hmen e iner 

Kooperation mit weiteren EU - Ländern ( Luxem burg ,  Portuga l , S lowen ien ) .  

Das Projekt ist der derzeit g rößte Feldversuch z u  Entrepreneursh ip  Educati­

on im EU-Ra u m  und zeich net sich d u rch mehrere In novationen aus : 

• experi mente l ler  Entrepreneursh ip -Unterricht, der i n  bestehende Leh r­

p läne e i ngebettet ist; 

• flex ib les, i nnovatives, tra nsferier- und ska l ierba res Progra m m  fü r 

sel bstgesteuertes Lernen ; 

• wissenschaftl iche Beg le itung i m Ra h men ei nes Feldversuchs zur  Be­

reitste l l u ng von evidenzbasierten Daten als Basis fü r b i l dungspol iti ­

sche Reforme n .  

Im Ra h men des Projektes werden d i e  Auswi rkungen des Progra m m s  i n  ru nd 

90 Seku ndarsch u len und ü ber 30 Grundsch u len  in  den v ier Lä ndern getes-
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tet. Ü ber 1 8 . 000 Sch ü ler/- innen nehmen a n  dem Prog ra m m  te i l .  I n  Öster­

reich s ind derzeit 6 1  Sch u len m it ru nd 7 . 000 Sch ü ler/- i n nen i nvolv iert .  

Das Gesa mtbudget des Projekts beläuft s ich auf  ru nd 2 ,6 M io .  € (Antei l Ös­

terreich : ru nd 670 .000 € ) .  

aws Fi rst 

Förderorgan isationen : aws i m Auftrag der  Nationa lstiftung fü r Forsch ung ,  Tech­
no log ie  und  Entwick lung  

Zie lg ru ppe : Sch u l - und  Lehra bsolvent/- i nnen  zwischen 1 8  und  2 3  
Jahren  

Einfü h ru ngszeitpunkt :  1 . 1 . 20 1 5 

aws Fi rst (www . awsg. at/fi rst) hat es sich zur  Aufgabe gemacht, den Unter­

nehmergeist in Österreich nachha lt ig zu stä rken u nd j u nge Leute bei der  

Entwickl ung  von Geschäftsmode l len  zu u nterstützen und zu beg leite n .  Gute 

Ideen so l len  somit bereits i n  j u ngen J a h ren gefördert und wissens intensive 

U nterneh mensgründ ungen ermög l icht werden . aws Fi rst kn üpft an den seit 

27  Jahren bestehenden Wettbewerb "J ugend In novativ" a n .  

I m  aws Fi rst Sta rt-u p  La b werden acht b i s  zehn Tea ms ( 2-4 Personen pro 

Tea m )  pro Durchgang fü r e in  Jahr  durch e in  Sti pend i u m ,  Tra i n i ngs,  tea m in ­

d ividue l les Mentori ng  und v ie le Mög l ic h ke iten ,  sich m it der  österreich ischen 

Gründerszene zu vernetzen,  gefördert .  Zie l des Sta rt-up Labs ist es, s ich 

g ut auf eine Unterneh mensgrü n d u ng vorzubereiten ,  ein N etzwerk a ufzu­

bauen und  vor a l lem e in  qua l itativ hochwertiges Geschäftsmodel l  zu entwi­

ckel n .  Der budgetä re Umfa ng der M a ßnahme beträgt 2 , 5  M io .  € fü r d re i  

Jahre .  Nach jewei ls  ze h n  u nterstützten G ründungsteams in  den ersten bei­

den Runden, sta rtete das Progra m m  im Sommer 2016  in  d ie dritte Runde,  

bei we lcher acht weitere G ründungstea ms gefördert werden . 
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Entrepreneu rsh ip  an Universitäten 

Förderorgan isationen : 

Zie lgruppen : 

E infü hru ngszeitpu n kt : 

Österreich ische U niversitäten 

Studierende,  Akadem i ker/-i nnen 

Laufende Weiterentwick l ung  

U nterneh merisches Den ken und Entrepreneursh ip  wird an  v ie len österre i ­

ch ischen Un ivers itäten i m  Leh rangebot und im Rahmen der  Curricu la  e in­

sch läg iger Stud ien a ls  Pfl icht- oder  Wah lfach berücksichtigt. D ie U n ivers itä­

ten Wien und  K lagenfurt haben darü ber  h i naus spezifische "Erweiterungs­

curricu la" im Bereich Entrepreneursh ip  im Stud ienangebot, um Stud ieren­

den d ie Mög l ichke it zu geben , s ich  zusätzl iche Ko m petenzen in  d iesem Be­

reich anzue ignen . Die "PLU S . Startup  School" der U n ivers ität Sa lzburg b ietet 

i m  Rahmen e iner Stud ienergä nzung e in  Basismodu l  m it Leh rveransta ltun ­

gen aus  den Bereichen Wirtschaft, Management & Organ isation ,  Persona l  

u nd Fina nzen für gründ ungsi nteressierte Studierende.  An der TU Graz g i bt 

es auf  der MOOC ( Massive Open On l ine Co urses) - Plattform " iMooX" 

( i moox . at) seit Ma i  2016  e inen On l i ne-Kurs fü r Stud ierende zum Thema 

"Entrepreneursh ip  for Eng i neers" . Auch un iversitä re Weiterbi l d u ngszentren 

offerieren Angebote zum Themen bereich " Entrepreneursh ip" . Beispie lsweise 

b ieten d ie Weiterbi ld u ngszentren der Techn ischen U n iversität Wien und der  

Wirtschaftsun iversität Wien gemeinsam e in  Professiona l  M BA-Progra m m  

Entrepreneursh ip  & Innovation a n .  Auf In itiative der Wirtschaftsu n iversität 

Wien haben sechs Wiener U n iversitäten das Entrepreneu rsh ip-Center­

Network a l s  u n ivers itä res Netzwerk fü r gründungsi nteressierte Stud ierende 

und Plattform zur  fächerüberg reifenden Vernetzung und Förderung  von Ent­

re preneursh ip  im un iversitä ren Bereich gegründet .  

Ausblick : Die  Leistungsvere inba rungen der  Periode 2016-20 1 8  mit den 

Un iversitäten entha lten i m  Bereich Entrepreneursh ip und Entrepreneursh ip  

Education vermehrt Maßnahmen zur  Förderung  des U nternehmergeists und  

zur  Entwick l ung  von  u nternehmerischen Kom petenzen . E ine  Reihe  von  Un i ­

versitäten haben d ie  Leitidee der "unterneh merischen Un iversität" expl iz it i n  

i h rer Le istungsvere inba rung vera n kert .  
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Pilotprojekt "Ü berregiona le Lehrstel lenvermittlung" 

Förderorga n isationen : BMWFW, BMASK, AMS, WKÖ 

Zie lgru ppen : Fl üchtl i nge u nter 2 5  J a h ren ,  U nternehmen 

Ei nfü h rungszeitpu n kt :  3 1 . 1 2 . 20 1 5  

Das Pi lotprojekt zur  ü berreg iona len Leh rste l lenvermitt lung ( Fachkräftepo­

tenzia l  der WKOj www .fach kraeftepotenzia l . at) so l l  Angebot und  Nachfrage  

a m  Leh rste l l enmarkt in  ganz Österreich m ite inander  in  E i n k lang  bringen .  

Jugend l iche m it Integrationsschwierig keiten ,  insbesondere Fl üchtl i nge  erha l ­

ten d u rch e i ne  ü berreg iona le  Verm itt lung berufl iche Perspektiven in  Berufen  

und Reg ionen mit Lehrl i ngsmangel . I n  e i ner  ersten Phase des P i lotprojekts, 

die im Deze m ber  20 1 5  gesta rtet ist, werden d ie  Jobprofi l e  von 1 5 0  j u ngen 

F lüchtl ingen (30 Termine zu je fü nf J ugend l ichen)  d u rch e inen On l i ne-Test 

erhoben .  Die ausgewäh lten Jugend l ichen verfügen ü ber  e ine a l l gemei ne Be­

rufsta ug l ich keit und Ausbi ldu ngsre ife, Deutschken ntn isse auf  B 1  N ivea u so­

wie Mobi l itätsbereitschaft. Die J ugend l ichen werden dann  auf  das Lehrver­

hä ltn is  entsprechend vorbereitet und  auch nach der Verm ittl ung  u mfassend 

begle itet : S ie haben vor Ort d u rch e inen Leh rl i ngscoach einen fixen An­

sprechpartner für berufl iche und private Frageste l l u ngen . Der Leh rl i ngs­

coach bere itet a uch den Betrieb a uf das  Ausbi l dungsverhä ltn is m it dem j u­

gend l ichen Fl üchtl i ng vor. Beide Seiten profit ieren von den verbesserten 

Unterstützungsle istu ngen für Betriebe und  Lehrl i nge .  

Nationaler Qual ifi kationsrah men 

Förderorga n isationen : Federfü hru ng B M BF, i m E inverneh men m it BMWFW 

Zielg ruppen : U nternehmen,  Arbeitneh mer/- i n nen 

Einfü h rungszeitpu n kt : 1 5 . 3 . 20 1 6  

Der Nationa le Qua l ifi kationsrahmen ( NQR) setzt d ie  E mpfeh l ung  des Euro­

päischen Pa rla ments und des Rates z u r  Errichtung e ines Europä ischen Qua ­

l ifi kationsra h mens ( EQR) fü r Lebens la nges Lernen u m .  Der EQR zie lt  auf  

mehr  Tra nspa renz und grenzüberschre itende Verg leich barkeit von B i ldungs-
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a bsch lüssen a b .  Mobi l ität und lebens langes Lernen sol len dam it gefördert 

werden . Aufgrund  der Spezifi ka des österreich ischen B i l du ngssystems m it 

sta rk q u a l ifi kationsorientiertem Ersta usbi ld u ngssystem ( Berufsb i ldende Hö­

here Schu len )  sowie e iner  großen institutione l len Vie lfa lt a n  E i n richtu ngen 

der Erwachsenenb i l dung  br ingt der NQR wesentl iche Vorte i le : Der NQR so l l  

mögl ichst d ie  gesa mte Qua l ifi kations lan dschaft (a l lgemeine und  berufsbi l ­

dende Qua l ifi kationen a us a l len B i ldu ngsebenen)  a bb i l den u nd dadurch d ie  

E U-weite Verg le ichbarkeit sowie das Verstä ndn is  fü r das  österreich ische 

Qua l i fiz ieru ngssyste m in E u ropa erhöhen . Zudem wird die pri nzi p ie l l e  

G le ichwertigkeit von a l lgemeiner/akademischer und B i ldung und  Berufsb i I ­

d u ng ausged rückt. Am 1 5 . 3 . 20 1 6  trat das Bundesgesetz ü ber den Nationa­

len Qua l ifi kationsra h men i n  Kraft. Es b i ldet d ie  Grund lage fü r d ie  Zuordnung  

von Qua l ifi kat ionen zu e inem der  acht N ivea us des NQR .  

Ausbl ick:  20 1 7  wird e in  neues Ingen ieursgesetz in  Kraft treten ,  das  d ie 

Grund lagen fü r d ie  Zuord n u ng der Ingen ieur-Qual ifi kation zum Qual ifi kati­

onsniveau 6 des NQR ermög l icht. Dad u rch wird der Ingen ieurstitel i nterna­

tiona l  verg leich bar  u nd steht a l s  berufsbezogener Bi l dungsa bsch luss auf  

g le icher Ebene ei nes tertiären Absch l usses w ie  dem Bakka laureat.  Das er­

le ichtert es beispie lsweise he im ischen Unternehmen,  d ie  Qua l ifi kation i h rer 

M itarbeiter/- i n nen  i n  i nternationa len  Ausschre ibungen darzuste l len . 

B) Ma ßnah men im Laufe des Unterneh menslebenszyklus 

Sta rt-up-Visu m im Rah men der Rot-Weiß-Rot-Karte 

Förderorgan isation : Sta rt- u p- Prog ra m m  der Bu ndesreg ieru ng auf  In itiative 
des BMWFW 

Zie lgruppen : G ründer/- innen ,  Start- u ps 

E infü h ru ngszeitpu n kt : 20 16  

E i n neues Sta rt- u p-Visum im Ra h men der  Rot-Weiß-Rot- Karte sieht vor, 

dass bestehende Rege lungen fü r sel bstständ ige Sch l üssel kräfte fü r Sta rt­

u ps geöffnet werden . Die Antragste l ler/- innen erha lten damit e ine  Aufent­

ha lts- und  Arbeitsgenehmigung ( = Rot-Weiß-Rot- Ka rte) fü r sel bststä nd ige 
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Tätig keit fü r e in  Jahr, m it der Option a uf Verlä ngeru ng fü r e in  weiteres Jahr. 

Die weitere Verlä ngerung  ist a n  e inen besti m mten Jahresu msatz oder Fi­

na nzieru ngsm ittel und Arbeitsp latz-Schaffung des Start- u ps geknü pft. Ös­

terreich sol l  da mit a ls G ründungsstandort a uch fü r i nternationa le  Sta rt-u p­

Gründer/- innen  attra ktiver werden . 

G rü ndu ngs- Fellowships fü r a kademische Spin-Offs 

Förderorgan isation : 

Zie lgruppen : 

Start- up-Prog ra m m  der Bundesreg ierung a uf In itiative 
des BMWFW 

Stud ierende,  Wissenschaftler/- innen ,  G rü nder/- in n en , 
Sta rt- u ps 

Ei nfü h ru ngszeitpu n kt : 2 0 1 7  

Ausblick: Nach Vorbi ld  d e r  ETH -Zü rich ( E idgenössische Techn ische Hoch­

sch u le  Zürich)  sol len Wissenschaftler/ - i nnen  und Stud ierende m it in novati ­

ven Ideen le ichter e in  e igenes U nternehmen a ufbauen kön nen .  D i e  Fel ­

lowsh ips bzw. Stipendien s ind e in  Förderi nstru ment fü r j u nge Forscher/­

innen ,  d ie  a ufbauend auf ih ren wissenschaftl ichen Arbeiten i n novative Pro­

d u kte oder Dienst le istu ngen fü r d ie kom merzie l le  N utzung  oder die Gese l l ­

schaft entwicke l n  möchten . M it den Sti pend ien kön nen G ründer/- innen  i h re 

Geha ltskosten fi nanzieren und  auf  a kademische I nfrastru ktu ren zugre ifen .  

D ie Vergabe der Sti pend ien erfo lgt ü ber  d ie  Wissenstra nsferzentren i m 

Wettbewerb . Die Maßna h me wird mit 5 M io .  € pro Jahr  fi nanziert .  Damit 

können rund 50 Gründer/- i nnen  b is  2 0 1 8  i n  Tea ms u nterstützt werden .  D ie 

Maßnahme im Ra h men des 2016 vorgeste l lten Sta rt-up-Progra m mes der 

Bundesreg ierung z ie lt  auf  d ie  Förderun g  in novativen U nternehmertu ms a b .  
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Erbrechtsreform 

Recht l iche G rund lage : Erbrechts-Änderungsgesetz 20 1 5 ,  Bu ndesgesetzblatt I 
N r. 87/20 1 5  

Ein bri ngende Ste l le : BMJ 

Zie lg ruppe : KMU 

Ei nfü h rungszeitpun kt :  vo l lstä nd iges I n krafttreten 1 . 1 . 20 1 7  

Ausbl ick : Die neue Erbrechtsreform sieht Maßnahmen vor, d ie  den geord ­

neten U nternehmensübergang nach dem Tod des U nterneh mers / d e r  U n ­

terneh merin erle ichtern und Zersch lagungen  von U nterneh men verh indern . 

Durch neue Mög l ich keiten ,  den Pfl ichtte i l  zu stu nden oder zu decken,  wird 

d ie  Vern ichtu ng von U nternehmen oder anderer wirtschaft l icher Grund lagen 

der Erben verh indert .  

Ist der Pfl ichttei l  n icht  d u rch Zuwendu ngen auf den Todesfa l l  oder  d u rch 

Schenkungen zu Lebzeiten des Verstorbenen ausreichend gedeckt, so steht 

dem Pfl ichtte i l sberechtigten e in  Ge ld pfl i chttei lsanspruch oder Pfl i chttei l ser­

gänzungsa nspruch zu . Dessen Erfü l l u ng ka n n  er n icht (wie bis la n g )  nach 

Errichtu ng des Ü bernah meprotokol l s bzw . sofort m it dem Tod des Verstor­

benen,  sondern erst e in  Jahr  da nach fordern . Zusätzl ich kann a uf Anord ­

nung  des Verstorbenen oder a uf Verlangen d e s  belasteten Erben d e r  Pfl icht­

tei l  für d ie Dauer von fü nf Jahren gestu ndet werden . In besonderen Fä l len 

ist a uch e ine gerichtl iche Verl ängerung a uf maximal  zehn Jah re mög l i ch .  

Auch d ie  geänderte Berechnung von Schenku ngen fü hrt z u  Erle ichterungen 

fü r den Pfl ichttei lssch u ldner .  
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Handwerkerbonus 

Rechtl iche Gru nd lage : Bundesgesetz ü ber  d ie  Förderu ng von Handwerkerle is-
tungen 

Ein bri ngende Ste l le : BM F  

Zie lg ru ppe : Gewerbe- und  Handwerksbetriebe 

E infü h ru ngszeitp u n kt :  20 14, Verlä ngeru ng 1 .  7 .2016 - 3 1 . 1 2 . 20 1 7 

Durch den H a ndwerkerbonus  werden handwerkl iche Tätig keiten fü r Reno­

v ieru ngs- ,  Erha ltungs- und Modern isieru ngsmaßnahmen von Woh nra u m  i n  

Österreich gefördert .  

Dad u rch w ird der Ste l lenwert der "befugten" Gewerbe- und Handwerksbe­

triebe hervorgehoben . Er  verbessert d ie Geschäfts lage und den Umsatz der 

U nternehmen,  g ibt dadurch einen Impu ls für d ie  Vol kswirtsch aft und trägt 

zur Schaffu ng von Arbeitsp lätzen bei . Au ßerdem red uziert er d ie  Schwarz­

a rbeit .  

Das Förderinstru ment Handwerkerbonus schafft somit eine Win-Win -Win ­

Situation fü r Konsumenten ,  Unternehmen und  den Staat.  

Für den Geltu ngszeitra u m  1 . 6 . 20 1 6  b is  3 1 . 1 2 . 2 0 1 7  stehen 40 Mio.  € zur  

Verfügung . 
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C) Maßnah men zur sozialen Absicherung von Sel bstständ igen 

Überleitung der Ü berbrückungshi lfe ins  Dauerrecht 

Förderorgan isation : Sozia lversicheru ngsanstalt der gewerb l ichen Wi rtschaft 

Rechtl iche Grund lagen : Nove l le  des Gewerb l i chen Sozia lversicheru ngsgesetzes 
(GSVG) ,  BGBI .  I N r . 86/20 1 3  u n d  Sozia lversicheru ngs­
Anpassungsgesetz, BGB I .  I N r. 2/20 1 5  

E inbri ngende Ste l l e :  In itiativantrag von Abgeordneten / BMASK 

Zie lgru ppen : se lbststä nd ig Erwe rbstätige 

Einfüh ru ngszeitpu n kt : i n Kraft seit 1 . 1 . 20 1 5  

Seit 1 .  1 .  2014 ist bei der SVA e in  Ü berbrücku ngsh i l fefonds e ingerichtet, 

aus  dem sel bststä nd ig Erwerbstätige  bei außergewöhn l ichen Belastu ngen 

( u nter Berücksichtig u ng der Fa mi l ien - ,  E i nkommens- und Vermögensver­

hä ltn isse) im E inzelfa l l  e inen zeit l ich begrenzten Zusch uss zu den Pensions­

und Kra n kenversicheru ngsbeiträgen bea ntragen kön nen . Dieser ursprü ng­

l i ch auf  e i n  Jahr  befristete Fonds wurde m it 1 . 1 . 2 0 1 5  u n befristet ins  Dauer­

recht ü bernom me n .  

Sozia lversicherung - Mindestbeitragsgrund lage 

Förderorgan isation : Sozia lversicheru ngsa nsta lt der gewerbl ichen Wirtschaft 

Rechtl iche Gru n d lage : Nove l le  des Gewerbl ichen Sozia lversicheru ngsgesetzes 
(GSVG ) ,  BGBI . I Nr .  1 18/20 1 5  

E inbri ngende Ste l l e : B M F  

Zie lgru ppen : se lbstständ ig Erwerbstätige 

Einfü h ru ngszeitpu n kt : i n  Kraft seit 1 . 1 . 20 1 6  

Die M i ndestbeitragsgrund lage in  d e r  Kra n kenversicheru ng für sel bstständ ig  

Erwerbstätige wurde m it 1 . 1 . 2016  von 724,02 € monatl ich auf  das N iveau 

der Geringfüg ig keitsg renze bei Arbeitnehmer/- i nnen (415 ,72 € monat l ich i m  

J a h r  2016)  gesenkt .  Dadurch za h len  geri ngverd ienende Sel bstständ ige 
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knapp über 30 € monatl ich a n  Kra n kenversicherungsbeiträgen ,  was e iner 

jä hrl i chen Erspa rn is  von b is zu ru nd 290 € pro geringverd ienendem Versi­

cherten bei g le icher Leistung entspricht.  

Ausblick : Auch in der Pensionsvers icheru ng wird d ie M i ndestbeitragsgrund­

lage sch rittweise von 2018  b is 2022 a uf d ie  Geringfüg ig ke itsg re nze gesenkt 

werden . Die Abschaffu ng der täg l ichen Geri ngfüg ig ke itsgrenze w ird per Ge­

setz m it 1 . 1 . 2 0 1 7  i n  Kraft treten .  

Flexible E rhöh u ng u nd Za h lung der Beitragsgru ndlage fü r Selbststä ndige 

Förderorgan isation : Sozia lvers icheru ngsa nsta lt der gewerb l ichen Wirtschaft 

Rechtl iche G rund lage : N ovel l e  des Gewerbl ichen Sozia lversicherungsgesetzes 
( GSVG ) ,  BG B I .  I N r. 2/20 1 5  

Ei nbri ngende Stel l e : BMASK 

Zie lgru ppe : sel bststä nd ig Erwerbstätige 

Ei nfü hrungszeitpu n kt :  i n  Kraft seit 1 . 1 . 2016  

Ab  2016  kön nen Versicherte nach dem Gewerb l ichen Sozia lversicheru ngs­

gesetz (§ 25a Abs. 5 GSVG ) auf Wunsch ,  wenn im la ufenden Ka lenderj a h r  

höhere Ei nkünfte zu erwa rten si nd ,  d i e  Beitragsgru nd lage h inaufsetzen las­

sen . Da m it können sie hohe Beitragsnachza h l u ngen vermeiden . Zudem 

wurde d ie  Mög l ich keit e ingerä u mt, d ie  q u a rta lsweise vorgesch riebenen So­

zia lversicheru ngsbeiträge in  d re i  monat l ichen Tei l beträgen zu za h len ( §  35 

Abs . Sb  GSVG ) .  Der Beitragszusch lag  entfä l lt, wenn d ie Me ld ung  fü r d ie 

Pfl ichtversicherung spätestens acht Wochen nach Vorl iegen des E inkom­

mensteuerbescheides erstattet wird ( §  35  Abs . 6 GSVG ) .  D ie Verzugszi nsen,  

d ie i m  Fa l l e  von n icht fristgerecht gezah lten Sozia lversicheru ngsbeiträgen 

anfa l len,  werden darüber h inaus a b  1 . 1 . 20 1 7  um vier Prozentpu n kte ge­

sen kt ( §  35  Abs . 5 GSVG ) .  
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5.2 Zweite Chance nach Insolvenz 

Der zweite SBA-Gru ndsatz "Zweite Chance nach Insolvenz" besagt, dass 

" rechtschaffene  Unterneh mer, d ie  i nsolvent geworden s ind, rasch e ine zwe i ­

te  Cha nce bekommen sol len" . Der  G rundsatz zielt dara uf ab ,  das Stigma,  

das gescheiterte Unterneh mer/- i nnen häufig  beg le itet, a bzubauen . ( Eu ropä­

ische Kommiss ion,  2008) 

5 . 2 . 1 Öste rreich i m  E U -Verg leich 

Be i  d iesem zweiten Grundsatz p latziert sich Österreich in  etwa i m  EU­

Durchsch n itt .  Positiv hervorgehoben werden d ie g ut organ isierten Insol­

venzverfa h re n .  In Österre ich dauert es i m  Verg le ich m it dem EU­

Durchschn itt nur ha lb so l ang ,  e inen Insolvenzfa l l  abzusch l ießen 

( rund  1 Jahr  vs.  ru nd 2 Jahre ) .  Die rasche und n icht a l lzu kosten intensive 

Abwick lung von Inso lvenzverfa h ren b i ldet da mit eine g ute Voraussetzung 

fü r e inen Restart von U nterneh mer/- i n nen . Zudem hat in  Österreich d ie  

Angst vor dem u nternehmerischen Scheitern abgenommen . A l l erd ings wer­

den i n  Österreich,  wie ü bera l l  i n  Europa,  gescheiterte Unternehmer/- innen 

stig matis iert und ihnen wird in  der Bevöl keru ng wen iger  Vertra uen entge­

gen gebracht.  Die Zusti m m u n g  zu e iner zweiten Cha nce ist in  Österreich m it 

77 % n iedriger  a ls  i m  EU-Durchschn itt (82 % ) .  ( Europä ische Kom mission , 

2016c) 

5 . 2 . 2  Aktue l l e  u n d  g e p l a nte M a ß n a h m e n  

Insgesamt 5 . 150  U nternehmen wurden in  Österre ich 2 0 1 5  insolvent, was 

einen Rückgang u m  5 % i m  Verg leich zu 20 14 bedeutet. Aufgrund e iner 

G roßinsolvenz im E inze lhande l m it i nsgesa mt ru nd 2 . 700 M itarbeiter/- innen  

stieg d ie  Zah l der betroffenen Dienstnehmer/- innen wä hrenddessen i m  g le i ­

chen Zeitra u m  um ru nd 4 % a uf 2 1 .800 .  ( Que l le : KSV 1870 Inso lvenzstatis­

ti k 20 1 5 ;  weitere Zah len und Daten zum österreich ischen Insolvenzgesche­

hen finden sich in Ka pite l 1 . 2 . 1 )  
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Abschaffung der formalen Ausschlusskriterien von gescheiterten Unter­
nehmer/-innen für neue Förderzusagen 

Förderorga n isation : aws 

Z ie lgru ppe : KMU 

Einfü h ru ngszeitpu n kt : 1 . 7 .20 14 

E ine gescheiterte u nterneh merische Tätig ke it ist seit 2014 kein formales 

Au ssch lusskriteriu m  fü r e ine neue Förderzusage bei  der Austria Wirtschafts­

service G m bH (aws ) .  Gemäß den Förderungsrichtl i n ien  nach KMU­

Förderungsgesetz und Garantiegesetz ist es  seither mög l ich,  zwei Jahre 

nach Aufhebung e ines I nsolvenzverfa h rens e ine Förderung zu  erha lten ,  

a uch wenn  der  Za h l u ngsp lan  i m  Insolvenzverfah ren  noch n icht zur  Gänze 

erfü l lt ist .  B is lang m usste laut Richtl i n ien besti m m ung  der Zah l u ngsp la n für 

den Erhalt e iner Förderung  erfü l lt sei n .  M it d ieser Maßnahme wird U nter­

neh mer/- innen ein rascherer Neustart erle ichtert .  Es so l l  damit auch e in  

stä rkeres gesel l schaftl iches Bewusstsein geschaffen werden,  dass v ie le  er­

folgreiche U nternehmen sich oft e rst be im zweiten Versuch eta b l ieren kon n ­

ten .  

Erleichterter Zugang zu m Neugrü ndu ngs-Förderungsgesetz 

Rechtl iche Grund lage : Nove l le  der Neugründungs-Förderu ngsverord n ung,  
BGBI . I I  N r. 390/2 0 1 5 ,  gem . Neugrü n d u ngs-
Förderu ngsgesetz, BG B I .  I N r . 68/2002 

Zie lgruppe : KMU 

Einfü h ru ngszeitpu nkt : i n Kraft seit 1 . 1 . 20 1 6  

Das Neugründungs-Förderu ngsgesetz ( NeuFöG ) rege lt d ie Befreiung von 

besti m mten Gebühren (z .B .  Stem pelgeb ü h ren ,  Gerichtsgebü hren)  und be­

sti m mten Loh nabgaben nach G ründung e i nes U nterneh mens .  Die Sperrfrist 

fü r Personen,  die sich bereits zuvor in verg le ich barer  Art a l s  Betriebsin ha ­

ber/- innen betätigt haben,  wurde von 1 5  Jahren auf  5 Jahre herabgesetzt. 
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Dad u rch können a uch erneut gesta rtete U nternehmen von d ieser Unterstüt­

zung profitieren . 

5.3 Prinzip "Vorfahrt für KM U" 

Im d ritten Grundsatz hä lt d ie  EU d ie  Mitg l iedstaaten dazu an ,  Rege lu ngen 

nach dem Prinz ip  "Vorfa h rt fü r KMU" zu gesta lten . Da KMU ü berproportiona l  

sta rk von admin istrativen Be lastu ngen betroffen s ind ,  so l len d ie Besonder­

heiten von K M U  in  der Gesetzgebung beachtet und das Rege lu ngsu mfeld 

vereinfacht werden . ( Europäische Ko m m iss ion,  2008) 

5 . 3 . 1 Öste rre i c h  i m  E U -Verg l e ich 

Österreich kon nte i n  den verga ngenen Jahren im Bereich "Vorfa h rt fü r KMU" 

Fortsch ritte erz ie len und erhä lt insgesamt e ine positive Beu rte i l ung  bei der 

Umsetzung d ieses Grundsatzes .  Wichtige u m gesetzte Maßnahmen s ind etwa 

Folgenabschätzungen zu den Rechtsvorschriften sowie der " KMU-Test" . Be­

stehende Rechtsvorschriften werden einer Prüfung u nterzogen u nd gegebe­

nenfa l ls verei nfacht oder aufgehoben . Auf Sp ie lra u m  bei der Verbesseru ng 

der bestehenden Maßnah men wird a l lerd ings h ingewiesen . ( Europäische 

Kom m ission,  20 16c) 

5 . 3 . 2  Aktuel l e  u n d  g e p l a nte M a ß n a h m e n  

Vereinfachung d e r  Arbeitszeitaufzeich nungen 

Rechtl i che  Grund lage : Arbeits- und Sozia l rechts-Änderungsgesetz 2014 (ASRÄG 
2014) ,  BG BI . I N r. 94/20 14 

Ei n bri ngende Ste l l e :  BMASK 

Zie lgruppe :  a l le U nternehmen 

E infü h rungszeitpunkt : i n  Kraft seit 1 . 1 . 20 1 5  

U m  den admin istrativen Aufwand fü r K M U  z u  red uzieren ,  wurden d ie Ar­

beitszeita ufze ich n ungen in dre i  Bereichen vere infacht. 
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• Bei Arbeitnehmer/- innen ,  d ie Arbeitsze it und -ort weitgehend sel bst 

besti mmen können,  reichen Sa ldena ufzeich n u ngen ( =  Aufzeich nung  

der Dauer  der jewei l i gen Tagesa rbeitszeit) anstatt Aufzeichnung von 

Beg inn ,  Ende und Ru hepa usen . 

• Wä h rend bisher d ie  Aufzeich n u n g  von Ru hepa usen n u r  entfa l len 

kon nte, wenn d ie  Betriebsvere inba rung  das vorsa h und  d ie  Ruhepau­

se  max .  30 M i n uten dauerte, ka nn d ie Pa usena ufzeich nung gemäß 

den neuen Regelungen nun  a uch mit E inze lvere inba rung  und auch bei 

längeren Ruhepa usen entfa l len . 

• Bei fixer Arbeitszeita uftei l ung  ka nn d ie  Aufzeichnung ganz entfa l len 

und nur  Abweichungen s ind festzuha lten .  

Besch lossen wurden a uch vereinfachte Rege lu ngen fü r d ie Loh nverrech nung 

von Lehrbetrieben, d ie  a b  1 . 1 . 20 16 ge lten .  Die b isher 1 5  u ntersch ied l ichen 

Sozia lversicheru ngs- Beitragsgru ppen für Leh rl inge wurden zusa m menge­

fasst und e in ermäßigter, harmon is ierter Kranken- und Arbeits losenvers i­

cherungsbeitrag fü r d ie  gesa mte Le hrdauer  wurde e ingefü h rt.  Der neue er­

mäßigte Kran kenversicherungsbeitrag beträgt 3 , 3 5  % - statt 7 ,65 % fü r 

a l l e  anderen Dienstnehmer/- innen .  Der neue ermäßigte Arbeits losenvers i­

cheru ngsbeitrag fü r Lehrl i nge beträgt maxi m a l  2,4 % - statt höchstens 6 % 

fü r d ie ü brigen Dienstnehmer/- in nen .  

Ab  2016  ka nn zudem d ie  täg l iche Höchsta rbeitszeit auf  b i s  zu 12  Stu nden 

a usgedehnt werden,  wenn i n  d ie  Gesa mtarbeitszeit der Arbeitneh mer/­

i nnen Reisezeiten fa l len  und  d ie Arbeitneh mer/- i n nen wä hrend e iner Dienst­

reise das Fa h rzeug auf Anordnung  des Arbeitgebers sel bst len ken . Die Er­

höh u ng auf  1 2  Stu nden g i lt n icht fü r Arbeitnehmer/- innen,  deren H a u pttä­

tig keit das Fa hren ist, wie Berufskraftfa h rer/- i nnen oder  Taxifa h rer/- innen .  
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Geneh migungsfreistel lung fü r u ngefä hrl iche Kleinstan lagen und weitere 
Erleichterungen bei der Betriebsan lagengenehmigung 

Rechtl iche Grund lage : 2 . Genehm ig u ngsfreistel l u ngsverordn u ng des BMWFW, 
BGBI . I I  N r. 80/20 1 5 , gem . § 74 Abs . 7 Gewerbeord nung  
1994 

Zie lgruppe : K le i nstbetriebe 

Ei nfü hru ngszeitpu n kt :  i n  Kraft seit 1 7 . 4 . 2 0 1 5  

Die Genehmig ungsfreiste l l u ngsverord n u ng fü r u ngefä h rl iche K le i nsta n lagen 

s ieht vor,  dass E inze l hande lsbetriebe mit e iner  Betriebsfläche von bis zu  

200 m2 ( m it Ausna h m e  des Lebensm itte le inze lhande ls)  vom gewerberechtl i ­

chen Genehmigungsverfa h ren freigeste l lt werden .  

Für v ie le k le inere Betriebe entfa l len dam it d ie  zuvor notwendigen gewerbe­

recht l ichen An lagengeneh migungen . Wirtschaft und  Behörden erspa ren sich 

dadurch zeiti ntensive Verfa hren ,  die um ein Fünftel red uziert werden und  

a uch d ie  b isher länderweise u ntersch ied l iche Geneh mig ungspraxis entfä l lt, 

was zu mehr Rechtssicherheit füh rt .  Insgesamt werden Schätzungen zufo lge 

b is  zu 90 .000 U nternehmen von der neuen Verord nung  profit iere n .  Das E in­

sparu ngspotenzia l be i  Unterneh men und  Behörden l iegt be i  insgesamt 

rund 1 5  M io .  € pro Jahr. 

Ausblick : Weitere Erle ichteru ngen s ind fü r d ie kom mende Gewerberechts­

reform gep la nt, wie der Verzicht auf  best im mte Anzeigepfl ichten im Bereich 

des gewerb l ichen Betriebsa n lagenrechts oder e ine prax isnähere Gesta ltu ng 

des vereinfachten Betriebsa n lagengenehmigungsverfa hrens .  

Zusätzl ich so l len d ie  fü r e ine Betriebsan lagengeneh migung b isher notwend i ­

gen E inre ich u nterlagen fü r a l l e  Unternehmen reduziert werden . Dies betrifft 

i nsbesondere Unterlagen,  auf  d ie  d ie  Behörde ohneh in  bere its sel bststä nd ig  

zug reifen ka n n ,  wie z . B .  Grundbuchauszug . 
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Erleichteru ngen bei Verlustverrechnung fü r E innahmen-/ Ausgaben­
rechner 

Recht l iche Gru nd lage : Steuerreformgesetz 20 1 5/20 16 ,  BG BI .  I N r. 1 18/20 1 5  

E in bri ngende Ste l l e : B M F  

Z ie lgru ppe : U nterneh men,  d ie  e ine E innah men-/ Ausgabenrech nung  
fü h ren 

E infü h ru ngszeitpu n kt : i n  Kraft seit 1 . 1 . 20 1 6  

Bei Unternehmen,  d i e  e ine E innah men-/ Ausgabenrech n u ng fü h ren ,  kon nten 

ursprü ng l ich Verl uste berücks ichtigt werden ,  wenn d iese in den vora nge­

gangenen dre i Jahren entsta nden wa ren . Durch d ie im J u l i  20 1 5  besch los­

sene Steuerreform können Verl uste künftig - wie bei  b i l anz ierenden U nter­

nehmen - zeitl i ch u n beg renzt vorgetragen werden ,  sofern sie d u rch e ine  

ord n u ngsgemäße Gewi nnermittl ung  berech net werden . D ie  Neuregel ung ist 

ab der Vera n lagung 2016  a nzuwenden und  g i lt fü r Verl uste, d ie ab dem Jahr  

20 1 3  entsta nden s ind . 

5.4 Öffentliche Verwaltung 

Die Behörden so l len d ie  Bed ü rfn isse der  KMU berücksichtigen,  wesha lb  la ut 

v ierte m S BA-Gru ndsatz e lektron ische Behördend ienste u nd zentra le  An la uf­

ste i len ("One-Stop-Shops" ) gefördert werden sol len . ( E u ropä ische Kom mis­

s ion , 2008) 

5 . 4 . 1 Österre i c h  i m  E U -Verg l e ich 

Die "Öffentl iche Verwaltu ng" ist e in  weiterer Grundsatz, be i  dem Österreich 

20 1 5  im EU- Durchsch n itt a bschneidet . I m  Deta i l  zeigt s ich,  dass d ie u nter­

d u rchschn ittl ich ausfa l lenden Ind i katoren  i m Wesentl i chen auf  dre i  Bereiche 

zu rückzufü h ren s ind : Zum e inen l iegt d ie Dauer der U nterneh mensg rü n d u ng 

(fü r  e ine  G m b H )  mit acht Tagen weiterh i n  ü ber  dem EU-Durchsch n itt von 

3,4 Tagen ,  zum anderen weisen d ie  österreich ischen Zu lassungs- und Ge­

nehmigungssysteme einen hohen Kom plexitätsgrad auf und ein steigender 

Ante i l  a n  KMU g ibt a n ,  dass stä nd ige Änderungen von Reg u l ierungen und 
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Gesetzen e in  Prob lem darste l len . Die Mehrheit der U nterneh mensgründun­

gen i n  Österre ich erfo lgt a l lerd i ngs a l s  E inze lu nternehmen,  deren Grü nd u ng 

n u r  1 5  M in uten in  Anspruch n i m mt .  Bei weiteren Ind ikatoren ,  wie Zeitauf­

wa nd fü r E igentu msübertragu ng oder Steuerforma l itäten ,  Kosten der Ver­

tragsdurchsetzu ng oder O n l i ne-Behörden-Verkeh r l iegt Österreich während­

dessen ü ber dem EU-Durchsch n itt. ( Europä ische Kom miss ion,  2016c) 

5 . 4. 2 Aktuel l e  u n d  g e p l a nte M a ßn a h m e n  

Kürzl ich in  Österreich umgesetzte Maßnahmen werden nachfo lgend i n  d ie  

Bereiche "Schaffu ng e lektron ischer Behördend ienste und One-Stop-Shops" 

sowie "Reduzierung des admin istrativen Aufwands" geg l iedert dargeste l l t .  

A) Schaffung elektronischer Behördend ienste und "One-Stop­

Shops" 

Unternehmensserviceporta l - USP 

Förderorgan isationen : In itiative der Bundesreg ierung ,  B M F  u nd Bundeskanzler­
amt unter Bete i l i gung a l ler Bu ndesmi n isterien sowie wei ­
terer  Pa rtner wie etwa Hauptverband der Sozia lversiche­
ru ngsträger, Statist ik  Austria , WKO, SVA der gewerb l i ­
chen  Wirtschaft 

Zie lgru ppen : a l le österreich ischen U nternehmen,  spezie l le  Services fü r  
K M U  

Ei nfü h rungszeitpun kt : 1 . 1 . 2 0 1 0 : Sta rt des USP a l s  Informationsporta l ,  
Mai 20 12 : Start des Tra nsaktionsporta ls,  20 16 : l aufen­
der Ausbau 

Das U nternehmensserviceporta l USP (www.usp.gv . at) b ietet a l len i n  Öster­

reich tätigen Unterneh men ei nen zentra len Zugangsp u n kt zur  öffentl ichen 

Verwaltung m it u mfassenden I nformations- und Serviceangeboten sowie 

e lektron ischen Verwa ltungsverfa h re n .  Al le re levanten Behördenkonta kte 

kön nen h ier elektron isch unter N utzung e ines Sets a n  Zugangsdaten statt­

finden ("One-Stop E-Govern ment" ) .  

Seit der Eta bl ierung des U nternehmensserviceporta ls  i m  Jahr  2012  kon nte 

jährl ich e ine Steigeru ng der N utzerza h len  verzeich net werden .  20 1 5  wurde 
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erstmals  d ie Za h l  von e iner M i l l ion  Verfa h rensa ufrufen ü berschritten .  20 1 6  

n utzen ru nd 1 3 0 . 000 U nterneh men d ie  Services d e s  USP,  beispielsweise a ls 

Zugang zum aws Fördermanager ( seit 20 1 3 ) ,  dem Be-FIT -Förderporta l 

( Förderung von Unternehmen bei der  D u rchfü h rung  von Proje kten i m  Be­

reich J ugendcoach ing ,  Arbeitsassistenz,  Jobcoach ing ,  etc . )  oder zum Tra ns­

parenzporta l .  

Seit 2016  w i rd neben der aws fü r N utzerj- i nnen d ie  An b indung  der Services 

der FFG angebote n .  Da mit sind mehr  a l s  25 E-Govern ment-Anwendungen 

d i re kt ü be r  das USP erre ichbar. Die I m p lementieru ng weiterer Services, bei ­

sp ie lsweise für U nterneh mensgründerj- i n nen  u n d  für J u n g u nternehmen,  sol l  

20 16 erfo lgen . Au ßerdem wird d e r  Ausba u e iner Melde i nfrastru ktur fü r U n ­

ternehmen weiter vora ngetriebe n .  

GewerbeInformationsSystem Austria ( GISA) 

Förderorgan isationen : BMWFW i n  Kooperation  m it den Bundes ländern und  Sta­
tuta rstädten  

Zie lg ru ppe : Unternehmen der  gewerb l ichen Wirtschaft 

E infü h ru ngszeitpu n kt : 30 . 3 . 20 1 5  

M it dem zentra len Gewerbereg ister "GISA" (GewerbeInformationsSystem 

Austria )  wurden d ie  14 dezentra len Bu ndes-,  Lä nder- und  Städte­

Gewerbereg ister d u rch e ine e inz ige bundesweite Lösung ersetzt . Doppel­

und Mehrfachg le is ig keiten kon nten da m it beseitigt, Prozesse vere in heit l icht 

u nd gestrafft werden .  GISA ermögl icht a ls bundesweite Tra nsa ktionsp latt­

form e ine e inheit l iche Gewerbean me ldung  d u rchzufü h ren u nd bietet a uch 

Schn ittste l len zu wichtigen Reg istern u nd Porta len wie dem USP .  

GISA ist dam it e in  europäisches Pion ierprojekt i m Bereich der Gewerbe- u nd 

Wirtschaftsverwa ltu n g .  Österreich ist das erste europä ische La nd,  i n  dem 

landesweit e in heit l ich Gewerbean meld u ngen und  a ndere Verfa h ren im Ge­

werbebereich d u rchgäng ig  e lektron isch on l ine nach zentra len Sta ndards ge­

füh rt werden kön nen . 

Seit dem Sta rt von GISA i m  März 20 1 5  wurden ru nd 2 . 800 Verfa hren e lekt­

ron isch d u rchgefü h rt, wie etwa d ie G rü ndung  von Betriebsstätten ,  Sta nd-
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ortverleg u ngen,  Geschäftsfü hrerbeste l l ungen oder Gewerberegistera uszüge .  

E ine erste B i lanz von  GISA ze igt, dass d ie  e lektron ische Anmeldequote von  

36 % auf 5 5  % gestiegen ist und dass in nerha lb  von  zeh n  Wochen knapp 

3 . 900 mehr  U nternehmen von der e lektron ischen An meldemög l ich keit Ge­

bra uch gemacht haben,  a ls d ies vor GISA der Fa l l  war .  Bei  e iner Ersparn is  

von etwa 550  € je Anmeldu ngsfa l l  erg ibt das e ine Gesa mterspa rn is  von 

über 2 M io .  € .  

Elektron ische Behördendienste i m  Bereich der  Justiz 

Förderorgan isation  : BMJ 

Zie lgru ppen : U nterneh mer/- innen , Grü n der/- innen  

Einfü h ru ngszeitpu n kt : La ufende Weiterentwick l  ung 

Für E ingaben a n  Gerichte können U nternehmer/- innen das kosten lose e lekt­

ronische U pload-Service (www . ei nga ben .justiz .gv . at) unter Verwendung der 

Bü rgerkartenfu n ktion  n utze n .  Da m it können insbesondere M a h n klagen,  

Exekutionsanträge,  Forderungsa n meld ungen i n  I nsolvenzverfa h ren sowie 

Jahresabsch l üsse fü r k le ine GmbH und  k le ine ka pita l istische Personengese l l ­

schaften (z .B .  GmbH & Co  KG) sch nel l und  sicher on l i ne e ingebracht wer­

den,  was insbesondere für K M U  Erleichterungen bri ngt .  F irmenbuchdaten 

s ind ebenso wie das Grundbuch i m  Wege von Verrechnu ngsste l len  e lektro­

nisch und i m mer a ktuel l ei nsehbar.  Zudem ermög l icht d ie  Ed i ktsdatei 

(www .ed i kte .justiz .gv . at) .  neben v ie len anderen fü r d ie K M U  n ützl ichen I n ­

formationen,  das kosten lose Abrufen von Insolvenzdaten u n d  Daten z u  ge­

richtl ichen Verste igerungen .  

Ausbl ick : Zur  Red uzieru ng des  Zeita ufwands fü r U nterneh mensgrü nd u ngen 

wird i n  e iner Task Force u nter Leitu ng des Bundesmi n isteri u ms fü r Finanzen 

( B M F) a n  der Mög l ich keit von On l ine-G m b H -Gründu ngen gea rbeitet. 
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B) Reduzierung des ad ministrativen Aufwands 

E ntbü rokratisieru ngsoffensive 

Förderorgan isationen : M in isterien- ü berg reifende Arbeitsgru ppen 

Zielgruppe : a l le Unternehmen 

Ei nfü hrungszeitpu n kt : l aufende Anpassungen 

Die Entbürokratis ierungsoffensive der österreichischen Bundesreg ierung 

verfolgt das Zie l ,  Betrieben das Wirtschaften zu erle ichtern und i h nen  mehr  

Zeit fü r i h re e igent l iche u nternehmerische Tätigkeit zu gebe n .  Zah l re iche 

ü bersch ießende Rege lu ngen werden da bei adaptiert u nd n icht mehr zeitge­

mäße Vorsch riften gestrichen .  

Ausblick : U m  Anreize fü r Wachstum u nd Beschäftigung  zu  setzen ,  sta rtete 

zudem e ine Sen kung der Loh n neben kosten ,  d ie  b is zu m Jahr  2 0 1 8  we iter­

gefü h rt w ird und d ie  Loh n nebenkosten der U nterneh men stufenweise u m  bis 

zu 1 Mrd .  € pro Jahr sen kt.  Im Deta i l  wurde der IESG ( Insolvenz­

Entge lts icherungsgesetz ) -Beitrag ab 1 . 1 . 20 16 um 0 , 1  Prozentpun kte ge­

sen kt, der FLAF ( Fa m i l i en lastena usg le ichsfonds) - Beitragssatz wird ab 20 1 7  

u m  0,4 Prozentp u n kte u n d  a b  1 . 1 . 20 1 8  u m  weitere 0 , 2  Prozentpu nkte re­

d uziert .  E ine we itere Senkung der Loh n neben kosten um 0 , 1 Prozentpunkte 

erfolgt i m  Rah men des Bon us/Ma lus-Systems ab 1 . 1 . 2 0 1 8 .  Bereits m it 

1 . 7 . 20 14 wurde der Unfa l lversicheru ngs- Beitrag u m  0 , 1  Prozentpu n kte re­

d uziert;  per 1 . 1 . 20 1 5  folgte e ine  Sen kung des Beitrags  zum I n so lvenzent­

geltfonds u m  0 , 1  Prozentpu n kte . 

Im Ra h men des i m  J u l i  20 1 6  vorgeste l lten Start-up- Progra m mes der Bun­

desregierung ist weiters gep la nt, d ie  ersten drei M ita rbeiter/- i nnen von  i n ­

novativen Sta rt-ups fü r dre i  Jahre von Dienstgeber- Lohnneben kosten zu  

entlasten . Angekünd igt wurde a uch e ine Novel l e  der  Gewerbeordnung ,  

d u rch welche künftig beispie lsw iese m it e i nem Gewerbeschein a l le fre ien 

Gewerbe a usgeübt werden kön nen .  
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s . s  Politische Instru mente - K M U  gerecht 

Der fü nfte SBA-Grundsatz forde rt d ie  Mitg l i edstaaten dazu auf, pol it ische 

Instru mente KMU-gerecht zu gestalten und i nsbesondere bei der öffentl i ­

chen Auftragsvergabe, d ie  Tei l n a h me von KMU zu vere infachen und den An­

tei l  der KMU i m  öffent l ichen Beschaffu ngswesen zu erhöhen .  (Europä ische 

Kom mission ,  2008) 

5 . 5 . 1 Öste rreich i m  E U -Verg l eich 

Österreich ka n n  s ich  be i  d iesem Gru ndsatz i m  EU - M itte lfeld p latzieren . Der  

Ante i l  der K M U ,  d ie s ich  a n  öffentl ichen Ausschre ibungen bete i l igen ( 36 % )  

sowie a uch d e r  KMU-Ante i l  a m  Gesa mtwert d e r  öffent l ichen Ausschre ibun­

gen ( rund 30 %) l iegen in  etwa i m  EU- Durchschn itt (37  % ) .  Zu den fü hren­

den Ländern zäh lt Österreich be im E ingang der Behördenza h l u ngen,  d ie  i m 

Durchsch n itt in nerha lb  von 7 Tagen erfo lgen und damit deut l ich rascher a ls  

i m  Durchsch n itt der M itg l iedstaaten ( 1 3  Tage) . In  diesem Bereich kon nte 

sich Österreich zudem ü ber die vergangenen Jahre la ufend verbessern -

von e inem Zah l u ngszie l  von 20 Tagen i m  Jahr  2008 a uf 7 Tage i m  Jahr  

20 1 5 .  In  Österreich n utzen zudem i m  Verg le ich zu  a nderen EU-Ländern 

ü berd u rchschn itt l ich v ie le Unternehmen e lektron ische Ausschre ibungsver­

fa h re n .  ( E u ropä ische Kom mission ,  20 16c) 

5 . 5 . 2  Aktue l l e  u nd g e p l a nte M a ßn a h m e n  

Losverga be 

Rechtl iche Grund lage : Nove l le  des Bundesvergabegesetzes 2006, BGB I .  I 
N r. 7/2016  

Ei nbri ngende Ste l l e : BKA 

Zie lgruppe : KMU 

Einfü h ru ngszeitpu n kt : i n  Kraft seit 1 . 3 . 20 16 

M it der Bundesverga begesetzes-Nove l le 20 1 6  wurde u nter anderem das Zie l  

verfo lgt, d ie  Betei l i gung  von  KMU a n  der  öffent l ichen Auftragsvergabe d u rch 
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d ie  vermehrte Vergabe von Aufträgen i n  Losen zu  erhöhe n .  Zu diesem 

Zweck ist vorgesehen,  dass öffentl iche Auftraggeberj- innern d ie N icht­

Aufte i l ung e ines Auftrages in Kose zu beg ründen haben . Die Nove l l e  ermög­

l icht öffent l ichen Auftraggeberj- innen  sowie Sektorenauftraggeberj- i nnen 

ferner d ie  Vergabe e inze lner Lose nach den fü r den U nterschwel len bereich 

vorgesehenen verei nfachten Verfa h ren . 

Ausblick : Zur  U msetzung der i m  März 2014 veröffentl i chten EU-Richt l i n ien  

2014j23jEU,  2014j24jEU und 2014j25jEU wird i n  Zusa m mena rbeit m it den 

Lä ndern a n  e inem Entwurf zu e inem B u ndesvergabegesetz 20 1 7  gea rbeitet. 

D ie dre i  neuen Richtl i n ien z ie len auf  e ine  Vere infach u ng und  F lex ib i l is ieru ng 

der bestehenden Vorsch riften fü r d ie öffent l iche Auftragsvergabe a b .  Zudem 

so l len  Mög l ich keiten fü r d ie  Auftraggeber geschaffen werden,  u m  die Auf­

tragsvergabe besser zur U nterstützung  gemei nsa mer gese l lschaftl icher Zie le 

zu n utzen .  Vorgesehen ist überd ies e ine vol lstä nd ige  U mste l l u ng der öffent­

l ichen Beschaffu ng auf e lektron ische Verfa h re n .  Erstmals wurde a uch d ie 

Vergabe von Ba u - und Dienst le istu ngskonzessionen in  e iner e igenen Richtl i ­

n ie  geregelt .  

5 . 6  Finanzierung 

Stru ktu re l le  Fa ktoren wie a uch d ie  zuneh mende Reg u l ierung i m Ban kbereich 

erschweren zuneh mend d ie  Finanzieru ngsbed i ngungen fü r KM U .  Der sechste 

SBA-Grundsatz zie lt darauf  ab ,  KMU den  Zugang zu Fina nzieru ng zu erle ich­

tern , insbesondere zu Ris i koka p ita l , K le instkred iten und  Mezza n i n ka pita l .  

( E u ropä ische Kom mission , 2008) 

5 . 6 . 1  Öste rreich i m  E U -Verg l�ich 

Das Gesa mtergebnis Österreichs l iegt fü r den Grundsatz "Finanzierung" u n­

ter dem EU-Durchschn itt . Wäh rend der Zugang zu Ba n kkrediten tendenziel l  

besser a l s  i m EU-Durchschn itt e inzustufen ist, sch neidet Österreich i nsbe­

sondere bei m Zugang zu Betei l ig ungs- u nd Ris i koka pita l sowie der F inanzie­

ru ng ü be r  Busi ness Angels u nter d e m  EU- Durchsch n itt a b .  ( E u ropäische 

Kom mission ,  20 1 6c) 
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5 . 6. 2 Aktue l l e  u n d  g e p l a nte M a ß n a h m e n  

I n  Österreich konzentriert sich d i e  Abwick lung d e r  F ina nzierungsförderung 

auf  d ie Austria Wi rtschaftsservice GmbH (aws) sowie d ie  Österreich ische 

Hote l - und Tourismusba n k  GmbH (ÖHT) fü r d ie Fi nanz ieru ngsförderu ng i m  

Tourism us .  D i e  Förderprogra m me von aws und ÖHT werden im vorl iegen ­

d e n  Kapite l dargeste l lt .  I m  Ansch l uss dara n  werden weitere Maßnahmen der 

Fi nanzierungsförderu ng a ngefü h rt. 

Auf europäischer Ebene wird der Zugang zu Fi na nzierung  fü r U nternehmen 

und KMU a uch d u rch d ie Europä ische Investitionsba n k  ( EIB)  u nterstützt . Die 

EIB verg ibt G loba ldar lehen an  Ba n ken zu n iedrigen Z inssätzen,  welche dann  

wiederu m g ü nstigere Fi na nzieru ngen fü r KMU anb ieten können .  I nsgesa mt 

bel ief sich das Finanz ierungsvo l umen der EIB im Jahr  20 1 5  auf 77,5 M rd .  € .  

Der  Europäische Investit ionsfonds ( ElF) ,  dessen Haupta ntei lse igner d ie  EIB 

ist, hat s ich  auf  d ie  Fi na nzieru ng von KMU sowie Ris ikokapita l fi na nzieru ngen 

spezia l is iert .  I m  Februar  20 1 5  wurden von der aws neue Rückgarantiever­

träge des ElF fü r e in  Kred itvo l u men von 290 M io .  € u nter COSME und  

InnovFin  u nterzeichnet .  Dies bedeutet e ine Rückbesicheru ng von  Gara ntien 

der aws fü r i n novationsorientierte Unternehmen,  d ie es der aws ermög l i ­

chen ,  i h re Instru mente attra ktiver (günstigere Gara ntieentge lte ) zu  gesta l ­

ten .  

U m  bestehende Investit ionsdefiz ite i n  E u ropa zu beheben,  hat d ie Europäi ­

sche Kom mission den "I nvestitionsp la n  fü r Europa" erarbeitet . I m  Ra h men 

des Europäischen Fonds für strateg ische Investitionen ( EFSI ) werden mit 

e iner Finanzausstattung von 2 1  M rd .  € b is i n  das Jahr  2 0 1 7  m indestens 

3 1 5  Mrd .  € öffentl iche und private Investitionen i n  der Rea lw i rtschaft mobi­

I is iert .  Investit ionen in  horizonta le  Sch I üsse l i  nfrastru ktu rbereiche ( etwa 

Breitband ,  Energ ie  und  Verkeh r) sowie in Bi l dung ,  Forschung und  Entwick­

l ung ,  Informations- und Kom m u n i kationstech nologie,  Gesu ndheit, Umwelt 

und Sozia les so l len Wettbewerbsfäh igkeit und  Innovationsd iffus ion fördern . 

E in  Spektru m von Fi nanzieru ngs instru menten fü r Infrastru ktu r- und KMU­

Fina nzierungen steht zur  Verfügung ,  u m  risikoreichere und  wi rtschaftl ich 

tragfäh ige Investitionsprojekte mit europäischem Mehrwert u mzusetzen .  

E ine weitere Maßnahme auf  EU- Ebene, d i e  a uf d i e  Verbesseru ng des Zu ­

gangs  von U nternehmen und KMU zu Fi na nzieru ng a bzielt, ist der  i m Sep­

tem ber 20 1 5  verabsch iedete Aktionsp la n fü r ei ne Kapita l ma rktu n ion .  Dieser 

u mfasst 33 M a ßna h men m it dem ü bergeordneten Z ie l ,  e inen echten Ka pi-
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ta lb i nnenmarkt zu schaffe n .  Die Kosten für Finanzieru ngen sol l en  dadurch 

s in ken und das Fi nanzsystem weniger krisenanfä l l i g  werden . Fi nanzierungs­

que l len und Investitionsprojekte i n  der  ga nzen EU so l len  besser mite inander  

verbunden und d ie Ban kenfinanz ierung d u rch hochentwicke lte Kapita l mä rk­

te ergänzt werden . Konkrete Maßnah men u mfassen u . a .  die Modern is ierung 

der Prospektricht l i n ie ,  e in  Maßna h men pa ket zur Förderung der Ris ikokap i ­

ta l - und  Bete i l i gu ngsfinanzieru ng ( i n k l .  e i nes europaweiten Ris i kokap ita l ­

Dachfonds)  sowie Förderung i n novativer Formen d e r  U nterneh mensfina nzie­

ru ng w ie Crowdfund ing ,  Privatplatzieru ngen und Kred itfonds .  ( Eu ropä ische 

Kom mission ,  20 1 5 ) 

A) Überblick ü ber Förderungen der aws und FFG 

Förderpilot & 24h-Qu ickcheck 

Förderorga n isationen : 

Zie lgru ppen : 

E infü h ru ngszeitpun kt :  

aws, FFG 

innovative J u n g u nternehmen,  Start-ups 

Ju l i  2016  

D ie  Suchmasch ine www . foerderpi lot .at  b ietet e inen u mfassenden Ü berbl ick 

ü ber  Förderu ngen der aws und FFG fü r i nnovative J u n g u nternehmen u nd 

wird sch rittweise we iter a usgebaut.  

M it dem neuen Qu ickcheck von FFG u nd aws können Sta rt-ups zudem in ­

nerha l b  von  24  Stu nden erfa h ren ,  ob  passende Förderu ngen für i h r  U nter­

nehmen oder i h re Projektidee zur  Verfügung  stehen .  Da m it können a uch 

Unternehmen,  die das Förderwesen noch n icht im Deta i l  kennen ,  rasch a uf 

a l le Unterstützungen zugreife n .  D ie La ndesförderu ngsagenturen werden ak­

tuel l d u rch  aws und  FFG e inge laden,  den Förderp i lot & 24h-Qu ickcheck a ktiv 

zu  ben utze n .  

Des Weiteren hat d ie  aws i m  Sommer 20 1 5  e i n e  n e u e  Version i h res O n l i ne 

Tools  fü r das e infache E inre ichen,  Organ is ieren und M a nagen von Anträgen 

zur  Verfügung geste l l t .  Der kostenfre ie Fördermanager 2 .0 fü h rt d u rch den 

Prozess der  Antragsste l l ung  u nd fu n ktion iert auch auf  Smartphones und  

Ta b lets . Weitere Vorte i le  b ietet der Fördermanager d u rch e lektron ische S ig-
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natu r und gemei nsa mes Arbeiten a n  Anträgen via Shari ng-Fu n ktion sowie 

d ie Information über d ie voraussichtl iche Bea rbeitu ngszeit. 

B) Finanzieru ngsförderung der Austria Wi rtschaftsservice GmbH 

(aws) 

Die Austria Wirtschaftsservice GmbH (aws) ist d ie Förderba nk  des Bundes .  

KMU erha lten vie lfä lt ige Fi nanzierungsförderungen - von z inseng ünst igen 

Kred iten ü ber Zusch üsse und Gara ntien  b is h in zu Eigenkap ita l m ittel sowie 

Coach ing und  Beratu ng . Im J a h r  20 1 5  wurden insgesamt 5 . 126 Förderungs­

zusagen ertei lt, was e inem Anstieg von 4,4 % gege nüber 20 14 entspricht. 

Ein Antei l von 96 % g ing  dabei  an K M U .  Das gesa mte Vo l u men der Förde­

ru ngs- und Fi na nzierungs le istu ng ist gegenüber dem Vorjahr  um 12  % auf  

825 ,6  M io .  ( a ngestiegen , das gesa mte Projektvo lumen u m  10 % auf  ru nd 

1 , 9  Mrd .  (, wovon jewe i l s  ru nd 80 % auf  KMU entfie le n .  Durch d ie  Förder­

a ktiv itäten der aws kon nten 20 1 5  ru nd 5 . 600 neue Arbeitsp lätze geschaffen 

werden .  Mehr  a l s  d re i Vierte l der neuen Beschäftig u ngsmög l ich keiten ent­

sta nden dabei  in KMU .  

D ie  nachfolgende Aufl istu ng a n  aws- Förderu ngen enthält a l l  j ene  Maßnah­

men,  d ie  20 1 5  und  2016  neu i n  das Förderportfo l io  aufgenommen wurden .  

Inha lt l iche Schwerpun kte 20 1 5  waren  u . a .  d ie  Eta b l ierung  neuer Sta rt-up­

releva nter Prog ra m me, d ie  Harmon is ierung von Kredit- und  Garantiepro­

gra m men sowie der weitere Ausbau des Beratu ngs- und Förderungsangebo­

tes der aws zum Sch utz und zur Verwertung von geistigem Eigentu m .  
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aws Socia l  Business Cal l  

Förderorga n isationen : aws, BMASK, Nationa lstiftung für Forsch u ng , Tech nologie 
und Entwick lung  

Zie lg ru ppe : Socia l  Bus inesses 

Ei nfü h rungszeitpu n kt :  August 2016  

M it dem aws  Socia l  Busi ness Ca l l  werden Unterneh men und Sta rt- u ps ge­

fördert, d ie  sozia le  und öko log ische Herausforderu ngen m it e inem u nter­

nehmerischen Zugang löse n .  A ls Socia l  Bus inesses gelten folg l i ch U nter­

nehmen und  Organ isationen,  d ie e ine positive gese l lschaft l iche Wirkung a ls 

oberstes Zie l  verfo lgen und  sich g leichzeitig ü berw iegend (zu mehr a l s  

50  % )  ü ber  Ma rktei n kü nfte fina nziere n .  Förderbare Socia l  Busi nesses ver­

wenden zudem mehr a l s  d ie  Hä lfte ihrer  Gewi nne  fü r das adressierte gese l l ­

schaftl i che Zie l .  Der Socia l  Busi ness Ca l l  besteht aus  zwei Mod u len : Mod u l  

e i n s  richtet sich a n  Socia l  Busi nesses, d ie d u rch In novationen zur  Arbeits­

ma rkti ntegration von Menschen,  d ie von Langze itbeschäfti gungslosig ke it 

bedroht oder betroffen s ind ,  beitrage n ;  d u rch Modu l  zwei werden Start-ups 

gefördert, d ie in novative Produ kte oder D ienstleistungen u . a .  i n  den Bere i ­

chen Bi l dung ,  U mweltschutz, loka le Entwick lungsmaßnahmen , soz ia le 

Dienste, Ku ltur und Freizeit oder Gesund heit a n biete n .  Die Förderung erfolgt 

d u rch einen Zusch uss in  der Höhe von max i ma l  100 . 000 € .  Insgesa mt steht 

e in  Förderbudget von 1 , 1  M io .  € fü r Mod u l  e ins und  weitere 1 M io .  € fü r Mo­

du l zwei zur Verfü g u n g .  
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Förderung von ju ngen innovativen U nterneh men im lä ndl ichen Rau m  i m  
Bereich G rü ndungen 

Förderorgan isationen : aws i m  Auftrag von BMWFW und  BMLFUW i m Ei nver­
nehmen mit dem BM F, EU ( ELER) 

Zie lg ruppen : K le inst- und  Kle in u nterneh men 

E infüh rungsjahr : 20 1 5  

E in  speziel les Förderprogra m m  der aws verfolgt d ie  Z ie lsetzung ,  d ie G rü n ­

d u ng und Entwick lung  von in novativen U nternehmen mit wirtschaftl ichem 

Mehrwert fü r d ie länd l iche Reg ion  zu unterstützen . Zie lg ruppen sind  i nnova­

t ive Handwerke, vera rbeitendes Gewerbe und ind ustrie l le  Erzeugung ,  inno­

vative Dienst le istu ngen sowie neue Prod ukte und Dienst le istungen i n  der 

Reg ion . D ie förderba ren Projekte werden von e iner J u ry i m  Ra h men e ines 

Ca l ls erm itte lt. Der erste Ca l l  i m  Jahr  20 1 5  fü hrte zu 95 E inreich ungen ,  da­

von wurden 18  Projekte i n  sechs Bu ndes ländern a usgewä h lt .  Der zweite 

Ca l l ,  fü r welchen erneut 1 , 3  M io . M io .  € aus  öffent l ichen M itte l n  ( nationa l 

und Europäischer La ndwirtschaftsfonds fü r d ie Entwick lung  des l änd l ichen 

Ra u ms, ELER) zur  Verfügung  stehen,  sta rtete im Septe m ber 2 0 1 6 .  Die För­

derung  erfolgt in Form eines n icht rückza h l baren Zusch usses von 

max .  50 . 000 € fü r max .  55 % der Gesa mtkosten .  

aws J u mpStart 

Förderorga n isationen : 

Zie lgru ppen : 

E infü h rungsjahr : 

aws i m Auftrag des BMWFW 

I n kubatoren  und  Akzeleratoren ,  i n ku b ierte Start-ups 

20 1 6  

Sta rt- up-Inkubatoren bzw. -Akze leratoren nehmen a m  Innovationssta ndort 

Österreich e ine zunehmend wichtige Rol le  e in . J u nge,  dynamisch wachsende 

U nternehmen fragen verstä rkt Arbeitsumgebungen nach, in  denen s ie Infra ­

stru ktu r  u nd Dienstleistungen aus  e iner Hand erha lten ,  u m  sich besser auf 

d ie  Entwick lung  des U nterneh mens fokussieren zu können . M it J u m pStart 

sol len i nsbesondere d ie  In kubationsangebote jener a usgewä h lten In kuba­

toren u nterstützt werden ,  d ie  - außerh a l b  des akadem ischen Bereiches -
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